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Nr. 2S7
19. Jahrgang

Hamburger Echo

Mittwoch, Den 20. Tezemver 1005

Jisioftn

Hierzu eine Beilage

UW zum lUablKdHskampf!

^lieber mit bem MclssenwclHtr-echt!

Heraus mit dem allgemeinen, gleichen Wahlrecht!

gilt,

Die klasienstaatliche Gesellschaft

und die Tuberkulose-Bekämpfung

ncic!;Mabi;al>e tiiicswohlenvvgeiicn, festen Prograii»ns

beschosst werden, qineS ProjirniuiiiS, das alle in

®o8 »Hnmbnrner flrdjo* erfdjeint täglid), außer Dlonlag«.
vbonnementSprelS (tntl. »Di» Neu» Welt", beträgt : durch bte Post bezogen ohne Srtngegelb

monatlich A 1,20, vierteljährlich A 8,60; durch Me Nolporteure wöchentlich 80 4 frei inr tzau».
Einzelne Stummer 5 4. Sonntags-Stummer mit illustrierter SonntagddeNage »Di» Sien» ftoelt“ 104.

verantwortlicher Redakteur. Gustav Wabersky in 4>nmbitrg.

-21 ii 4 e i g e ii werden die sechsgespaltene Petitzeile ober deren Raum mit 80 4,
für den Arbeiismarkt, «trmitltings- und Namtlienanzeigen mit 20 4 berechnet.

N»z»ig»n>Sliinahm« In der Expedition ibts « Uhr ittbendsl,
in den Filialen (bi» 4 Uhr Nachmittag»», sowie In sämtlichen Annoncen-Bureaux.

Redaktion und Expedition: Fehlandstraste 11 In Hamburg!.

Die Angst vor Mtliiärrcvolt»»

veranlaßt die Regierung jeyt zum Bersprech»«,
die elende Verpflegung und Besoldung der Truppen
etwa? zu bessern. Lin Tagesbefehl vom Militär»
resiort gibt bekannt, daß ein kaiserlicher Befehl vom
19. Dezember eine bessere Verpflegung und GehaltS»

So ertönt es jetzt überall aus den Massen des arbeitenden Volkes. In Nntzland

bricht das Morgenrot einer neuen Zeit an, in Oesterreich und Ungarn steht das Volk im Kampfe

um das Wahlrecht, in Sachsen ebenfalls. In Preußen rüstet sich das Proletariat, um gegen

das Dreiklaffenwahlrecht Front zu macheu und das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht

zu fordern.

Und angesichts dieser Situation wagen es die herrschenden Klaffen Hamburgs, die

arbeitende Bevölkerung mit einem politisch degradieren zu wollen.

Das ist ein unerhörtes Attentat auf die winzigen Rechte des Volkes, das einmütig

mit Entrüstung znrückgewiescn werden muß. Nicht Einschränkung, sondern Ausdehnung der

Rechte des arbeitenden Volkes verlangt unsere Zeit.

Wohlan denn! Rüstet Euch zum Kampfe gegen die Reaktion, gegen die Autokratie

des Gcldsacks! Dem Streben der Wahlrcchtsräuber nach Verewigung ihrer Alleinherrschaft

und Sonderintcreffenwirtschast setzen wir die Forderung entgegen:

KrlcgSzttstanb.

Im Gouvernement Suwalki wurde
über die streife WladiSlawow. Kartantpol,
WoIkowyScki und Kolwari der Kriegszustand
verhängt.

auch die reichsgesetzlich zu regelnde Pflicht

der Wühtnuigsfürsorge. Soll damit ernst ge-

macht werden, so handelt eS sich um vorweg un-

berechenbare Summen, jedenfalls um viele Hunderte

von Millionen, die sich auf Reich, Slaat uud Ge-
meinde verteilen.

ES würde gar keiner Sondcrstcner bedürfen,
wenn man sich entschließen wollte, die fortgesetzt

dem Moloch MilitariSuiuS, der Flotte, der Kolouial-

pvlitik, den Agrariern rc. gebrachten, sich auf Mil-

liarden beziffernden Opfer energisch einzuschränken.

Was härte sich z. B. mit den seit zwanzig Jahren

zum Unheil der Reiches für die Kolonial-

politik verschwendeten nahezu SOO Millionen

Mark, sowie mit den seit 1887 an die Fusel-

Junker ic. gezahlten weit über 600 Millionen

Mark „Liebesgaben" für die Zwecke der VolkS-

gesundheitspflege erreichen lassen?! Dar wäre doch

wenigstens einige Sühne gewesen sür daS ungeheure
Unrecht, das dem arbeitenden Volke zugefügt wird

durch das System der indirekten Belastung, das

seine Lebenshaltung erschwert und verschlechtert und

so die »Prolctaricrkrankheit" grausam fördert.
Kein Geld, kein Geld, wenn eS

Her mit dem allgemeinen, gleichen nnv direkte» Wahlrecht

für alle großjährige« Staatsangehörigen!

Dort mit den Ketbsacksprivitegren!

Tüd-St. Pauli bei Carl Lementzow, Davidftr. 3b. Nord-Lt. Pauli, (*iindbüttel, Laugeufelde bei Carl Dreyer, Margarethenstr. 72, Limsbüttel. Hoheluft, (^pVfitbvrf, Wroh-Borstel und

St'intcrbnbe bei Ernst Großkopf, Lehmmeg 51, Eppendorf. Barmbcek, Uhlenhorst bei Theodor Petereit, Bachstr. 12, Barmbrck. Tt. Georg, Hohenfelde, Borgfelde, Hanii«, Horn und

Cdjiffbccf bei Carl Ortel, Baustr. 28, Borgfelde. Hammerbrook, stivtenbnrgsvrt, Billwärdcr und Veddel bei Rud. Fuhrman«, Schwabenstr. 33, Hammerbrook. (Silbers, llLandSberk und

Hinfchcnfelde bei Franz Krüger, Sternstr. 36, Wandsbeck. stlltona bei Friedrich Ludwig, Bürgerstr. 118, Altona. Ottensen, Vahrcnfeld bei Johannes Heine, Bahrenselderstr. 140, Ottensen

fürchterliche» Unheil zu überwinden, das einer ver-

kehrten GesellschaftSordnnng entspringt, daS eine

Begleiterscheinung der kapitalistischen Wittschaft ist.
Wenn die Tuberkulose so geartet wäre, daß sie wie

Pest und Cholera auch die DUtglieder der herrschenden

Klaffen schonungslos ergreift, so würde sicherlich schon

längst mehr zu ihrer Bekämpfnng geschehen sein.
Aber sie ist ja die Elends- Seuche, die Krankheit

speziell der arbeitenden Volke», gegen die die

herrschenden Klassen sich schützen können. AIS im

Mittelalter der „schwarze Tod", die Pest, die Be»

völkeruug der Lande niedermähte ohne Ansehen der

Person, Arm wie Reich, Hoch wie Niedrig — da

warfen die Neichen in Furcht und Lerzweiflnug

ivohl ihre Schätze über die Klostermauern zur Ver-

teilung unter die Armen, um „Gott zu vcrsöhucn"
und von ihm Reltnng vor dem fürchterlichen Würger

zu erlangen. Wie so ganz anders ist heute das
Verhalten der Neichen der Tuberkulose gegenüber.

Mögen die Armen und Elenden von ihr hinge-

rafft werden — das bringt, sintemalen ihrer ja
mehr al» zuviel da sind, die herrschende Klasse

nicht in Aufregung. Dou wenigen AnSnahnien ab-

gesehen, überlassen sie es der Wissenschaft, gegen

die Krankheit zu lehren, und dem Crmeffen der

Regiernugen sowie der Kranken- und JiwaliditätS-

versicherung, etwas praktisch zu wirken. Damit ist

ihr Gewissen beruhigt. Geld darf man dafür von

ihnen nicht fordern. Sie würden selbst über die

Ausführung der Vorschläge deS Professor LeriS

murren, wie sie in Frankreich über die Theatcr-

billetsteuer gemurrt haben. Wenn Regierung

und Gesetzgebung sich in diesem Punkt nicht

Verherrlichniig fürstlicher Person«»: man übt in regelrechte Soudcrstcucr, progressiv gelegt auf

den Kreisen der sogenannten „besten und besseren Einkommen und Erträge, handelt, so daß die Ijerr«

Gesellschaft" nicht selten eine entsetzlich frivole Der- schenden Klassen einen, wenn auch nur kleinen Teil

frei machen von dem lähmenden Einfluß

der herrschenden Klassen, wenn sie nicht

energisch in Verbindung mit einer weisen

Wirtschafts- und Sozialpolitik und unter

Gewährung der nötigen Mittel, heraus-
tretend ans dem Bannkreise der llassenstaat-

lichen Misäre, der Wissenschaft und der

Lehre der Tatsachen folgend, sich der

Tuberkulosebekämpfung hingeben — so
wird die Volksseuche dem Klassenstaate

bleiben bis zu seinem Ende.

Eine der schlimmsten Geißeln der modernen

Kulturvölker ist die Tuberkulose. Diese Krank-

heit ist eine Volksseuche in der Wort»» schlimmster

Bedentnng, bereit FuichtlMleit man lange verkamtt

und unterschätzt hat. Grauenhaft sind die Stier»

Wüstungen, die sie anrichtet, und zwar hauptsächlich

in den arbeiienben Klassen. Hier hat sie ihr eigent-

liches Herrschaftsgebiet, weshalb man sie ganz zu-

treffend auch „Proletarierkrankheit" genannt
hat. Wenn plötzlich anftretende Seuchen, Cholera,

Pocken rc., alle ärztlichen, hygienischen und staat-

lichen Pkächte zu angestrengtester Abwehr heraus-

fordernd, in kurzer Zeit Tausende von Menschen

dahinrassen, ergreift Schrecken die zivilisierten Voller.

Gegen die weit schlimmeren Verwüstungen jedoch,

die die Tuberkulose nicht periodisch, sondern perma-

nent anrichtet, haben dieselben Völker bis in die

netteite Zeit eine unerhörte Gleichgültigkeit

bekuudet. Erst in den letzten Jahrzehnten hat ein

netter Aufschwung der medizinischen Witieuschast in

Verbindung mit der Entwicklui>g der soziologischen

Wissenschaft die öffentliche Aufmerksamkeit auf dieses

Unheil gelenkt. Plan fing an, die schreckliche Tat-

sache zu würdigen, daß in den Staaten der modernen

Kultur durchschnittlich jeder siebte Todesfall

auf Rechnung der Tuberkulose kommt. Die amtliche

Statistik gibt uns genauen Ausschluß über Verbreitung

und Umfang der Seuche. Es ist festgesteUt, daß in

Deutschland etwa 33 1 /« PZt. der Ar-

dciterbevölkcruug an der Schwindsucht zu

gründe geht, besonders ungünstig liegen die Ver-

hältnisse in den Großstädten. Wo eine starke

industrielle Bevölkerung vorhanden ist, schnellt die

Steiblichleit an Lungenschwindsucht hinauf bis zu
40, ja 50 pZt. unter den Arbeitern. Und sie rafft

den Arbeiter in der Blüte der Jahre, im Lebensalter

von 20chis 40 Jahren nach langem Siechtum dahin.
Zat über belehrt sehr erschöpfend und eindringlich

die Krankenversicherung«-, sowie auch die

JnvaliditätSversicherungS-Statistik. Auf

dem im Jahre 1899 in Berlin abgehaltenen Kongreß

zur Bekämpfung der Tuberkulose konstatierte der

Direktor der Hanseatischen JnvaliditätsversicheruugS-

anstalt, Herr Gebhard-Lübeck, daß die Ber-

breitmig der Lungenschwindsucht in den der Ser»

ficherungSpflicht ans Grund der sozialen Gesetzgebung

des Teutscheu Reicher unterworfenen BevölkerungS-

kreisen weit die durchschnittliche Ver-

breitung der Krankheit in der Gesamt-

bevölkerung überschreitet. Von 1892 bis
1905 wurden von 1b 1000 Jiwalideurenten bei

Männern 16 800 durch Tuberkulose und 28 000

wegen sonstiger Erkrankungen der Lunge bedingt.

Seitdem ist der Anteil der Tuberkulose an den

Juvaliditätsursachen noch viel stärker hervorgetreten.

Die Gesamtzahl der Fälle, in denen wegen Tuberkulose

Juvalideureute bewilligt werden mußte, ist von

Jahr zu Jahr gestiegen. Von allen männ-

lichen Arbeitern, die bis zum 30. Jahre invalid

werden, leidet mehr als die Hälfte, in manchen

Bezirken 60 bis 70 pZt. an der Tuberkulose.

Die Würdigung dieser Tatsachen unter dem

GestchtSpunkt volkswirtschaftlicher Interessen und

der Humanität hat dazu geführt, daß man die

Bekämpfung der Tuberkulose in Angriff ge-

nommen hat. Wie weit ist man darin bis jetzt

gekommen? Leider noch nicht über die Anfänge

hinaus. Man hat alle möglichen Piaßuahmen zwar

gründlich diskutiert; man ist sich in wijsen-

schastlichen Kreisen klar, wie über die Ursachen

der Seuche, so auch über die Mittel zu ihrer

Ueberwinvung. Aber mit ihrer Anwendung ist

eS noch schlecht bestellt. Energische, gründliche,

umfassende, erfolgreiche Bckämpsung erfordert Geld,

und zwar sehr viel Geld. Daran fehlt es!
Das wesentlichste, was bis jetzt geleistet worden

ist, haben wir in der Heilstätten- und Er-

holnngsstättenpflege zu sehen. Man macht
darüber sehr viel Rühmens. Wir bestreiten gewiß

nicht den Wert dieser Cinrichtmigen, können jedoch

nicht zugeben, daß damit sonderlich viel oder gar

alles getan sei. Gegenüber dem Charakter und

dem Umfang der Seuche vermag sie nicht viel, zu-
mal von wirklicher Heilung nur in seltenen Fällen

die Rede sein kamt. ES maß viel, sehr viel

mehr und anderes geschehen, soll da» Unheil,
daS der modernen Kultur zur Schntach gereicht,

anSgerottet werden.
Aber woher die Mittel nehmen? „Die Ans-

bringung der Mittel zur Bekämpfung der Tuberkulose

macht Schwierigkeiten." Diese Klage hat in

der letzten' Sitzung des internationalen Zentral-
bitremi» für Tnbcrkulose-Bekäiupfuug der Göttinger

Nationalökouom Professor Lexi« erhoben. Sic

Hingt wie ein grausamer Hohn auf unser knltur-
staatliches Wesen. Man hat Millionen und Milli-

arbeit für stehendes Heer, Flotte, Welt-

machtpolitik; man wendet in Form von „Schutz-
Zöllen" iittb Liebesgaben den Agrariern ungeheure

und völlig unverdiente Profite auf Kosten de« Volkes

zu; man opfert Millionen der Kircheubauwttt und

für byzantinische Veianstaltniige» zur Ehrung und

Wenn in kommenden Zetten der Geschichtschreiber

unsere „herrliche Kultur" zu schildern hat, wird er

diesen charakteristischen Umstand gewiß nicht vergessen.

Lexis meint auch, daß es mit bett Heil- und

Erholungsstätten allein nicht getan sei; eS gelte,

die allgemeine Hygiene, vor allem dar

Wohnungswesen aufzubessern. Doch: woher
das Geld nehmen? Cr ist auf den Gedanken

verfallen, man solle zn Gunsten der Gemeinden

und größeren Kontmuttalverbände eine

„Zwecksteuer für Tuberkulose-Bekämpfung"

entführen, und äußert sich darüber wie folgt:

»ES handelt sich um die Eröffnung neuer, der
Tuberkulosebekämpfung dienender Einnahmequellen für
die Gemeinden oder größeren Konnnunalperdände und
für private Bereinigungen, deren gemeinnütziger Charakter
vom Staat anerkannt ist. Für die Gemeinden und die
größeren SelbstverwaltungSkörperfchaften können al»
regelmäßige neue Einnahmequellen nur Steuern in irgend
einer Form in Betracht kommen, denn wenn auch
Schenkungen, Stiftungen und Bermächiniffe sehr
wünschenswerte Zuwendungen sind, so liefern sie doch
nur gelegentliche und zufällige Einnahmen, mit denen
man erst rechnen kann, wenn man sie wirklich erhalten
hat. Wenn aber Gemeindesieueru zur BekSnipiung der
Tuberkulose verwendet werden sollen, so empfiehlt eS sich,
nicht die allgemeine Steuei fasse in Anspruch zu nehmen,
sondern besondere Steuern und Zuschläge
oder Taxen zu schaffen, die ausdrücklich
und ausschließlich für die Tuberkulose-
Bekämpfung bestimmt, von dem all-
gemeinen G e m e i nd e d ud g e t also unabhängig
sind. Eö wäre dies also eine sogenannte Zweck-
steuer, eine Steuerart, die allerdings vom Standpunkt
der neueren Finattzverwaltung im allgemeinen ver-
worfen wird, und auch mit Recht, wenn eS sich
darum handelt, sie in großem Umfange zur Anwendung
zu bringen und dadurch die EindLitlichkeit des Budgets
aufzulösen._ Aber wenn eine Zwecksteuer nur zur Deckung
eines verhältnismäßig fleinen Ausgabepostens bestimmt
tft, so fallen die theoretischen und prinzipiellen Bedenke»
nicht mehr ins Gewicht, und ei kommt baun mir in
Frage, ob diese Steuernd in anderer Beziehung beson-
dere Vorteile bietet. Dies ist aber gerade bei einer Zweck-
fteuer jur Bekämpfung der Tttberknlose ganz iln;w>iielhaft
der Full. Je meljr das große Publikum darüber auf-
geklärt und belehrt wird, daß Vie Tuberkulose ein soziales
Uebel, eine alle bedrohende Gefahr bildet, daß jeder nicht
nur ein eigenes Interesse, sondern eine gewisse moralische
Verpsttchtung hat, für seinen Teil bei ihrer Bekämpfung
mitzuwirken, um so mehr wird jeder auch als Steuer-
zahler bereit sein, einen Beitrag für diesen besonderen
wichtigen Zweck zu leisten. Je bestimmter und aus-
drücklicher dieser Ztveck der Steuer bei ihrer Bezahlung
einem jeden ins Gedächtnis gerufen wird, um so wirk-
samer wird sie auch dazu dienen, das Publikum an die
Gefahr und die zu erfüllende Aufgabe immer von neuem
zu erinnern.*

Der Gedanke an sich erscheint uns diskutabel

unter der Voraussetzung, daß eS sich um eine

Der Petersburger Nat der Arbeitervefegierten
übt seine Funktionen trotz Verhaftung einiger Mit
glieber unJ des Präsidenten Chru stalew nach
roic vor aus und bildet eine Art Revolutions-
regierung.

Der Verband der Ingenieure hat
an den Vorsitzenden folgenden offenen Brief gerichtet:
„®cnofle Chru stet Iewl Indem der Haute ver-
brecherischer Gewaltmenschen, Die
augenblicklich die Macht noch in Händen haben, den
wirklich erwähl tert, vom Vertr-ruen getragenen Volks-
vertreter verhaftete, hat er sich frech gegen die vom
Volk erkämpften Rechte vergangen. Allein je frecher
die Versackte deS RegierungsterroriSmuk sind, um so
kühner müssen alle aktiven Kräfte deS Volles hervor-
treten. Die jeglichen Vertrauens des Volkes be-
raubte Regterung läßt ihren Zorn auf einzelne Ver-
treter fallen. Sie hofft naiv, auf diesem Wege die
große revolutionäre Bewegung aulzuhalten. Um so
entschiedener betonen wir unfene Gemeinbürg-
schaft m i t dem Rat der Arbeiterdepu-
fierten, dem S ie, Genosse, so frucht-
bringend und sich selbst verleugnend
gedient haben."

C b r u sta I e w , der verhaftete Präsident deS
RafeS, stammt aus Kletnruhland. Als der Sohn eines
unbemittelten Tischlers zu Pirjafin Goub (Poltawa)
geboren, hatte er nicht bte Möglichkeit, einen geregel-
ten Schulunterricht zu genießen. Er bereitete sich
aber, teils aufodidakfisch. teils mit Hülfe von Stu-
denten, zu den oberen Gumnasialklassen vor und be-
stand tm Alter von 15 fahren die Prüfung für die
sechste Klasse des Ghmirannms zu Lubny. Dann be-
zog er hie Petersburger Universität, wo er sich leiben.
sck>aftlich der Politik hingab^ Vor vier Jahren voll-
endete er das juristische «tudimm, wurde Recht».
anwaltSgehülse, arbeitete aber gleichzeitig als Setzer
in einer Druckerei. Die Arbeiter, denen er oi8 «Setzer
zugezählt wurde, sandten ihn zu Beginn der Bewe-
gung als einen ihrer Vertreter in bi« Scksidlowskische
Kommission. Mit Hülfe einiger Rechtsanwälte.
Journalisten und Arbeiter bildete cr bann, als die
schidlowSkische Kommission ihr Ende gefunden Haffe,
den Rat der Arbeitsdeputierten. Jetzt ist er in der
PeterpaulSsestung in strenger Hast.

stehmtg tmd Ausbreitung der Volksseuche beigrrneffen

werden muß, abtrageu können. An Beispielen von

Zwecksteuern sowohl im Haushalt der Staaten wie

der Gemeinden für kulturelle Unternehmungen fehlt

es nicht. So werden in Frankreich ZnschlagS-

prozeute für die Vizinalmcge und für daS Volks-

schiilwcscn erhoben. Mehrere preußische Kreise
haben auch direkte Steuern im Interesse der

Tuberkulose-Heilstätten bewilligt, nämlich einen, oder

neuer, ings zweiPsennigeaufdenKopfderBeoölkerung.
Lexis meint mm auch, vom finanziellen

Standpunkt sei der Anschluß der wünschenswerten

Aiiti-Tiiberkuloseslener an bestehende direkte Steuer«

ohne Zweifel empfehlenswert, da sich dieses Ver-

fahren durch Einfachheit auSzeichne und keine be-

sonderen Kosten verursache. Aber er hält sich nicht

an diese Dkeinung, indem er geltend macht, diese

Praxis ziehe „weniger die Aufnierksamkeit deS
Publikums auf den verfolgten Zweck", weshalb

eS richtiger fei, eine andere Form zu wählen, für

die Frankreich daS Beispiel gegeben bat. In
Paris wird von den Theater- und Konzert-

billetS eine etwa Millionen FrkS. jähr. ich ein»

bringende Abgabe für die Armenverwaltnng er-

hoben. Ferner besteht dort eine Taxe auf die

Reunkarten, deren Ertrag zum Teil der

öffentlichen Gesundheitspflege zufließt.
In Deutschland haben mehrere Städte eben-

falls eine Theaterbillet- und LnstbarkeiiSsteuer ein»

geführt, aber nicht als Zwecksteuer, sondern alS all-

gemeine Gemeindestener. Und Prosessor Schanz

in Würzburg bat für die Länder mit bürgerlicher

Trauung eine kleine Abgabe von jeder Eheschließung

auf dem Standesamt vorgeschlagen. Lexis schlägt

vor, derartige Steuern zum Zwecke der Tuberkulose-

Bekämpfung allgemein in Deutschland einzuführen.
Tiit diesem Vorschläge können wir uns, so gut

unb anerkennenswert der Zweck auch ist, nicht ein-

verstanden erklären. Cs lassen sich dagegen gar

wichtige Bedenken erheben. Wir vertreten den

Grundsatz, daß so wichtige Aufgaben, wie die

Tnberkulose-Bekämpfuifg, auch nicht kleinsten Teiles

abhängig gemacht werden sollen von Steuern solcher
Art. Denn dieses System kann doch nur die Wirkung

haben, das öffentliche Gewissen abznlenken von der

ungeheuren Bedeutung der Aufgabe. Es will nichts

besagen, daß das Wort .Tiibcrknlose-BekämpfmigS-
Abgabe" dieErimiernng an das Unheil „wacherhaltcn"
soll. Einmal trifft daS nicht zu: die Gewöhnmig

an daS Wort stumpft ab. Wenn das aber auch

nicht der Fall, so würde dieses System doch der

Enlwickinng einer kräftigen, einheitlichen
Initiative in Reich, Staat und Kommune

nur hinderlich fein. Ausreichende Mittel müssen

Bit taliifiiinjn lluljliiiiii.

Weder Versprechungen noch Drohungen ver-
mögen die musischen 9teudlufionäct zum Aulgeben
des Kampfes zu bringen. Ein am Soiurabenb in
Petersburg veröffentUchtes

Manifest der Revolutionäre

bringt die bereits bekannte cüufforbtrung, keine
Steuern mehr zu bezahlen, und schikbert bue
Lage Rußlands folgendermaßen: „Die Regierung
steht am Rande des Verderbens. Die hat das Land
in einen Trümmerhaufen verwandelt unb mit Leichen
besät. Die erschöpften unb verhungerten Bauern
sind nicht im stände, die Steuern zu entrichten. Mit
den Mitteln des Volkes hat die Regierung dem Groß-
grundbesitz Kredit eröffnet und weiß jetzt nicht, was
sie mit den versetzten Gütern anfungen soll. Mir
Anleihen vom Auslande baute sie Dahnen, Kriegs-
schiffe und Festungen und schaffte Waffen an.

Jetzt, wo diese Cuelle versiegt ist und es an Bestellun
gen der Krone fehlt, stellen die Fabriken den Betrieb
ein. Ein Bankrott folgt dem anderen. Die Danken
stehen vor dem Krach. Die Handelsumsätze sind bis
aufs äußerste beschränkt. Der Kampf der Regierung
mit der Revolution ruft eine ununterbrochene Gä-
rung hervor. Niemand vertraut mehr auf den morgi-
gen Tag. DaS ausländische Kapital flieht ins Aus-
land zurück, auch rein russisches Kapital geht dort-
hin. Reiche Leute verkaufen ihr Eigentum und ziehen
ins Ausland. Längst hat die Regierung die Landes-
eiwnahmen für die Armee und die tzlo'te verwandt.
Schulen gibt es n-cht, die Wege sind vernachlässigt.
Dem ungeachtet fehlt es an Mitteln zum Unterhalt
der Soldaten. Der Krieg führte Niederlagen herbei,
zum Teil weil es an hinreichenden Kriegsvorräten
fehlte. Im ganzen Lande steht die hungernde Armee
auf, der E:senbahnbetrieb ist in Unordnung, die
Kasten der Dahnen find von der Reg-erumg geleert.
Die Regierung plünderte die Sparkaffen und benutzte
die Einlagen zur Unterstützung von Privatbanken
und oft ganz haltlosen Jndustrieunternehmungen.
Der Geldvorrat der Staatsbank ist unbedeutend im
Vergleich zu den Forderungen der Staatsanleihen
und den Handelsumsätzen. Ohne Kontrolle nimmt
die Regierung Anleihen auf, die die Zahlungsmittel
des Landes überschreiten. Mit neuen Anleihen zahlt
sie die Zinsen der alten. Jahr für Jahr stellt sie
falsche Staatsbudgets auf. Die finanzielle
Zerrüttung wird nur nach dem Sturz der Selbstherr-
schaft aufzuhalten sein. Die konstituierende Ver-
sammlung wird sich eingehend mit der Untersuchung
der Finanzlage beschäftigen müssen.“

Wie richtig die Situation geschildert ist, erhellt
schon aus der Tatsache, daS allein das PeterSbuwer
Paßamt seit den Oktober-Unruhen bis Mitte De-
zember 65 000 Auslandspässe ausgestellt hat.
Außerdem siedelten laut amtlichen Angaben etwa
11 000 Personen nach Finland über.

Die am 17. Dezember in Moskau erschienene
Nummer 8 der „Nachrichten des Arbeiter-
deputiertenrate S“ drohte den Moskauer
Blättern an, falls sie nicht das Manifest der revolu-
tionären Partei abdrucktcrr, würde ihnen das Er-
scheinen unmöglich gemacht wevdem.

ichivciibmtg — aber für die Bekämpfung her stoffen- her ungeheuren Schuld, die dem kgpiiulistifchen vemigist werben, sines Ptogrmnins, oas ane m
mörderischen Elendssenche fehlt es an Geld! Wiitschaflssystem mtd dei Klaffenherrschnft für Ent-jBelracht kommenden Maßnahmen umfaßt, besonders



rrhöhnny der Mannschaften aller Waffengattungen
anorbncL Die Mannschaften sollen ferner warme
Decken, Bettwäsche und Scisc geliefert erhalten.

* * ’

Die baltischen Provinzen im Nnssland.

Fortgesetzt werden Tchaueracjchichten
über Greueltaten der lettischen Aus.
ständischen bcrbrtiict, die jetzt Herren des Landeö
sind. Nach einer Meldung der .Nowoje Wremja"
aus Mi tau tri't die Regierungsgewalt in Kurland
nicht mehr in Erscheinung. Das flache Land ist in
den Händen der Aufständischen und die Polizei voll-
ständig verdrängt. Tie auf dein Lande verteilten
kleinen Truppeiiavteilungen sind entweder von den
Aukständisckien niedergemacht worden, oder Haven sich
in die Städte zurückgezogen, weil sie sich gegen die
gut bewasfiieten Banden nidjt halten konnten. Alle
Truppen sind in Mitau und Libau zu-
sa m mengezogen, wo sie vorläufig in
der Defensive verharren. In Tulkum
wurde eine Kompagnie und eine ® di id a «
dron Dragoner von den Aufständischen
geschlagen, wobei 80 3)1 ü n it und ein
Oberstleutnant fielen. Aufständische stachen
den Leichen die Augen aus und schiritten ihnen
Ohren und Hände ab. In den Stragen hat-
ten die Leiten Drahthindernisse her-
gestellt ; Nachts zündeten sie die Häuser an, in
denen Truppen untergebracht waren; als die auf-
geschreckten Mannschaften auf die Straste eilten, ge-
rieten sie fand ihren Pferden in die Drahthindernisse
und wurden aus den Häusern und von den Dächern
aus l>eschosscn.

Die Perstiimmekung der Toten ist natürlich eine
tendenziöse Erfindung; die Aufständischen sind keine
»schwarzen Hundert" und auch keine Kosaken. Uebri«
aens muß sogar das offiziöse Bureau die ‘‘Jiadj-
richten über Greueltaten, die in Riga passiert sein
sollen, dementieren. Es meldet von dort:

In der Stadt und den Äiachvarorten herrscht
gegeinvärtig Nuhe. Der Generalstreik
dauerte dreieinhalb Tage, ohne daß
es zu Ausschreitungen und Angriffen
oder Gewalttätigkeiten gekommen
war. Das völlige Ausbleiben von Nachrichten rief
jedoch in der Bevölkerung Unruhe hervor. Jetzt
nimmt alles allmählich luiebcr den gewohnten Gang

an. Freilich sind Gerüchte im Umlauf, daß wahr-
scheinlich ein neuer Streik ausbrechen
würde. Die in Petersburg und im Aullande ver-
breiteten Gerüchte über Verwüstungen. Brandstiftun-
gen in Riga sind wahrscheinlich zurückzuführen auf
die Meldungen von sehr ernsten Ausschreitungen in
der Provinz, wo, wie e? beißt, Brandstistungen,
Mordtaten und andere Gewalttaten vorgetommen
und viele Güter, Pachlgüter und Schlösser vollständig
zerstört sind.

»Wie cS heißt" — also auch von Ausschreitungen
auf dem flachen Lande weiß man nichts Authenti-
sches I Die Zaeenschergen möchten ihre Barbareien
gern dem revolutionären Boll andichten.

Bvn der Weltbühne.

Heber die neuen Ttencrvorlagen sprach der
Abgeordnete Bassermann in eurer Versammlung
des nuitoiiüllibciülen Vereins des NeichStagSwahlkreists
Frankfurt a. O. Er führte — vorbehaltlich destniliver
Stellungnahme zu den einzelnen Steuern dis nach Er-
ledigung der KommijiionSderaiung — folgendes aus:

.Bei der B t e r st e u < r werde man der Frag« der
Stasstlung der Brausteuer energisch nähet treten müssen.
Die Parteien werde» sich voraussichtlich so einigen, daß
man die kleinen und uiililcien Brauereien schönerm
behandelt iinb die Grostdrauereien stärker heranrieht.
Bezüglich der Tabaksteuer sei zu bedenken, daß die
erhrblietz» Lerleuriing bet Konsums zu großen Äk-
beiierentlassungen führen könne Man werde erwägen
müssen, ob et nicht möglich sei, den Tabak nach Deut
Weite zu besteuern. Redner hält das für möglich.
Tann wäre man In der Lage, die billigeren Tabaks-
sorlen schonend zu behuildelii und die kur eit Qualitäten
und Importen krästiger herauzuziehen. Wer Iutporten,
wer teure Zigarren und Zigaretten rauche, der könne
ruhig eine Höhere eleuei bezahlen. Tie Steuer für den
Ftzstempel, für Frachlbelcse, Äcnoficmente, Paketadressen,
kurz solche Steuer», die den Verkehr belasten, be-
gegnen hi allen Kreisen nur sehr geringer Spiupaihte,
und dasselbe gilt von deut OuitlungSstempel
sowie der F a h r k a r t e n ft e u e r. Bezüglich der letzteren
nie in I Bass, i mann, daß man sie vielleicht durch einen
Teil der einzrlstaallicheir Tisenbabneinnahmen erlesen
könnte; eS würde aber auch eine Bc ieuerung der Fahr-
karten für die erste und zweite Klasse ohne Belastung
des Verkehrs durchgeführl werden könne». Bezüglich
der E r b f dj a f i t st e u e r werde nta» erwägen, müssen,
ob man nicht auch die Deszeudenten und Kbeguite»
heranzichen könne unter Schonung der kleineren Erb-
schastiui und unter Kauielen, die ein zu tiefe»
Eindringen in die Familienverhältnisse verhindern.
Es könne nicht unbillig sein, zur Schoiiung der
wirtschaftlich schwachen Epstenze» auf diesem Gebiete
die reichen Leute stärker zu belasten Tann »rage
es sich noch, ob man nicht an die Einführung
einer Wehrfteuer denken könnte. Man brauchte
ja nicht den erwerbSun'ähigen Kiüppel zii besteuern,
aber wie viele junge Leute kommen heute wegen
ganz geringer Fehler frei, ersparen dadurch als Em-
lähiige jK, 3. biS 41KX) und stieben obenein alt $ teilst»
freie viel leichter Anstellung im Privaldienst Solche
Leute zur Wehrfteuer heraitzuziehen, sei eüi Gebot der
Gerechtigkeit."

Diese Begründung einer Dehrstener Ist nicht stich-
haltig, wie Überhanpl bat ganze Projekt einer solche»
nach unserem Erunssen der Gerechtigkeit widerspricht.
Ntulonalllberale Blätter meinen:

„3m großen und ganzen werden sich die Beschlüste
des RrichSlagS wohl in der hier aiigedeuleten Richinng
bewegen, und ste sind Im Durchichmtl und grundiätzlicki
auch so gehalten, daß die Siegtet ungut ihnen zusttmuten
könnten."

Aber damit würd« das Interest« der VolkSmaste,
speziell im Punkte der B I e r st e u t r und der Tabak-
steuer, immer noch sehr schwer geschädigt werben.

NeichSerbschastöslruer und Zentrum. Die
Stellung, die der EtatSrediier der Zeniruinsfraktion,
Abgeordneter Fritzen, zu der Frage der Erbschafts-
steuer eingenommen hat, wird in weiten Kreise» feinet
Partei im Lande nicht geteilt. Sein Vorschlag gar, die
Deszendenten und Ehegatten gleichfalls zu besteuern,
findet lebhaften Widerspruch Besonders agrarische
Zentrumiblälter, wie die „Rheinische Bolksstimine" und
„Der Westfale", bringen heftige Artikel gegen den Abg
Fritzen, ui denen ste behaupten, daß der ZentruinStednet
di« Beschlüsti der westiälischen und rheinische» Buuern-
bereilte und aller LaiidwirtschaitSkamment ignoriert habe
und in seinen Vorschlägen die Interessen der
Bauern und des 3)1 i 11 e l st q n b e 8 schädige.

Tie „Köm VolkSztg." erwidert daraus:
„DaS {Jenirum ist entschlossen, bei Verabschiedung

der Sieueruorlagcii die Interesse» nicht nur der Arbetler-
standes, sondern auch deS Mittelstandes, deS ländlichen
nicht minder wie des gnoerbiiche», wahrzunehmen und
so sein Piogramm der „Sebonung der S chwachen"
konsequent dutchzuführen. DaS ist aber nur möglich,
wenn daS Geld dort geholt wird, wo eS reichlich zu
stnben ist. Will man aber die ganz großen Vermögen
versteuern, bann ist dies, solange eine NeichS-Einkoininett-
unb NeichS-DermSgenstener auSstchtSlo» ist, nur auf dem
W>ge möglich, den der Abg. Fritzen gewiesen hat. Auf
diesen Weg zu treten liegt daher im Interesfi aller der-
jenige», welche die breiten Masten und den Miltelstand,
einschließlich deS Bauernstandes, schonen wollen."

Ans solche Versicherungen eines ZentrinnSblatieS ist
ebenso wenig zu geben, wie auf gelegentliche Ausführungen
einzelner Slebner der ZentruinSfrakilon. Diese Frakiio»
hat schon oft bei der entscheidenden Beschlußfassung «inen
den früheren Bekundungen ihrer Redner entgegeilgesetzien
Staiidpunkt eiitgenouimen.

Zum Lehrrrrkend in Preuften wird der „Vost.
Zeituiig" ans Hirschberg (Schlesien), 17. Tezember,
geschrieben: „Der Lehrermangel in Schlesien wirb immer
drückender. So wurde in der gestrigen Sitzung der hiesigen
Siraffummet festgestellt, daß z. B. in Arnsdorf
während der längeren Krankheit deS KanlorS zwei
Lehrer 262 Kinder z u unterrichten hatten.
Ein Lehrer mußte wöchentlich 37 Stunden geben, während
die Höchstzahl <s2 Stunden benagen soll. Dieser Lehrer
sollte sich eine Ueberschreilung des ZuchtignngS-
rechtS schuldig gemacht haben. Er entschuldigte sich
damit, daß er infolge der Ueberlastung
nervenletdend geworden sei, was der chn be-

Mitteln die Wiederholung der Demonstrationen ver-
hüten. Wenn das allein gcsckiehcn wäre! . . . Al>er
es ist mehr, viel mehr, viel Schlimmeres geschehen.
Ans Fliehende, auf Weichende i st in
wilder Weise e i n g c h a u e n worden, am
Boden Liegende iinb mit d e m Sabel
misthandelt worden; am Zeughausplatze
wurden Demonstrantenscharen von zwei Seiten an-
gegriffen, so baß ein Zurückgehen minutenlang eit-
möglich war! DaS ist nicht Unterdrückung einer
Denwnstration, das ist nicht Zersprengung einer
Menfchenschar, das ist eine Verptügelung wehrloser
Menschen mit blanker Waffel"

Ueber den Zug z ii m Minifterhotel be-
eid, tet dasselbe Blatt: „Vom Trianon auS zogen
troh de§ dringenden Ersuchens deS Genosten Giad-
nauer, die Demonftvation nicht auf der Straße fort-
zusehen, gegen 1000 Personen, etwa die Hälfte der
Bepsantntlungsteilnehmer, vom -schühcttplatzc, wo
trotz deS itromenhen RegeiiS einige hundert Per-
sonen harrten, die keinen Einlast gefunden hatten,
ncnii der Wettinerstmtze. Hier bewegte sich die Menge,
di« durch Zuzügler fortwährend LukkurS erhielt,
singend und hocht-usend dein Postplatz zu. Polzzei
ließ sich hier nicht sehen. Die Zugänge zum Alt-
markt stunden offen. Die Demonstranten zogmi bic
WilSürusfevsUaste entlang. Auf dem Alt markte fand
man den Zugang zur Sdilostjtraste oerspervi. «spater
wurden alle Zugänge zuni schioste polizeilich beiehi.
Die Menge wandte sich non, nachdem vor dem
R a t h a u 1 e mehrer« Hochrufe auf daS f-eie
Wahlrecht ausgcbracht worden waren, nach der
Pragesttraste. Der von unbekannte» Personen ge-
leitete „Zug" strebte der Wehfchfchen Wohnung aus
der Wienerstraste zu. Die Vorstellungen eines Partei,
geoiossen, die Menge zur llmtehr zu bonxgen, waren
vergeblich. AIS das Groß her Maste, die mzwifcktcn
auf '2000 Personen a»gewachsen sein mochte, an der
Kreuzung der Wiener- »nd Goelhestrast« angelangt
war. sperrst eine SchuhmannSkette den Weg; hier
stande.n etwa 15 Berittene. Eine kurze AuSein-

andersehung zwischen den Gendarmen und den De-
monstranten; Aiuffovderung zum Auseinondcrgehcn.
Plötzlich krachten einige Schüsse. Un-
mittelbar danach sprengten die B e r i t t e n « n . mit
dem Säbel einhauend, in die Menge hinein,
die schreiend meist in dik Goethestratze flüchtete.
Unterdessen krachte noch ein S ch u st.
Die aufgeregte Menge protestierte laut und entrüstet
gegen diese? Vorgehen. Di« Gendarmen antworteten
mit einer zweiten A Hacke in die G seihest taste
hinein. Alles ist das Werk einiger Minuden. Dann
beschränkt sich die Gendarmerie darauf, die Straßen
der Umgebung abzusperren. Man kiest niemand
postieren. Seihst der Strahenbahnverkehr wurde
[istiert. Di« Polizisten Halle» schonungslos finge-
schlagen, teils wohl mit der flachen Klinge; die Be-
rittenen aber scheinen vorwiegend mit scharfer
Klinge eingebaueit zu haben, denn eine eöbehliche
Anzahl Personen halte schwere Verletzungen.

Einer korpulenten Frau mar eint Backe tast ab-
gehauen worden; ein Mann halte einen tiefen und
gefährlichen Hieb über das Handgclonk bekommen;
einem anderen war durch einen Säbelhieb der dicke
Mantel burdigefd) lagen und «ine gefährliche Wunde
am Schullerblatt beigebracht worden. Stark hluteirde
Verletzungen am Arme, auf dem Rücke» und am

Kopke batten andere 'Personen aufziiweisen, darunter
noch eine Frau. Es sollen insgesamt 15 Personen
verlehl worden sein. Sie wurden zunächst in den
Restaurants von Köpp«. Winkler und Nietzsche aus
der Uhlaiiistiraste untergebradil und dort Mnächst von
Nrkeitersaniiälspetsonen verbunden. Bald Itwren auch
zwei Aerzte zur Stelle. Drei der Veotehteii mußten
dem Krankenhause angeführt wenden. Ein Mann
soll neun Stidnoimhcn gehabt haben."

Aehnlicb blutige Szenen gab eS auch an anderen
stellen der Stabt; bbe Polizisten b „ r b i e n t e n sich
bic ihnen gewordene Bezeichnung: „Dresdener
K of a ke n .

Die Dresdener Poliyei meist nun nicht» ÄHiige-
reB zu tun, als eine Art Belagerungszustand
über die Stabt zu verhängen. Heute meldet bas
WolffeSurcau: Dte Polizeidirektion macht durch
Slrastenanschlag bekannt, daß au- Grund bes § 12
des Gesetzes vom 22. November 1350, betreffenb das
Vereins- unb Verjommlungsrecht und des § 3(>G
Absatz 10 de» ReichSstrakgesetzducheS alte öffent-
lichen Auf- und Umzüge und alle An-
unt> cBerfamntlungen von Menschen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen oder
sonst im Freien für bas Gebiet der
e ta b t Dresden verboten werden.

Aus Leipzig schreibt tuster dortiger Kor.
respondent:

h. Tie schlotternde Angst der Reaktion vor der
Empörung des Dolles gibt sich auch in folgender
Xatladx km d Trovvem man wiitzie daß der Ar-

beiterschaft bekannt gegeben war, hast die Polizei die
TemonsirationSversammluiigcn verboten und sie in.
folgedesfen unterbleiben würden, war doch das Mili-
tär ant Sonntag in den Kasernen konsigniert und
stand marschbereit. Im alten Rathamc waren den
ganzen Tag vier Kompagnien Jnsanterie unter-
gebracht und mit scharfe» Patronen ausgerüstet.
Man wartete natürlich vergeblich auf bas Kommanbo
zum Ausrücken. Tie ganze Aktion war höchst lad,er.
lich, beim eS backt« gar kein Arbeiter daran, gegen
den Willen der verantwortlichen Führer zu demon»
jiricren. Unb so mußten die Soldaten wieder in die
im Norden der Stadt liegenden Kasernen abrücken.
ES wurde über dieses Ereignis nickt wenig gespottet.
Im Stadtverorbnetenkollegium beab.
fidjtigt d i e sozialdemolrati,cke Frat-
1 i o n , bie Angelegenheit unb bas Per-
sammlungsverbot bes Pollzeidirek.

t o r 5 zum Gegenstand einer Inter-
pellation z u macken. Namentlich soll der
Rat Auskunft geben, was ihn veranlaßt habe, dem
Militär «in städtisches Verwaltungsgebäude zum
Ausenthalt zur Dersügung zu stellen. Vian darf sich
auf scharfe Auseinandersetzungen gefasst machen.
Heute lief hier bie Melbung ein, b a st
bie Regierung dem Landtag vertrau-
lich mitgeteilt habe, ihm noch in dieser
Session eine Wahkreformvorlage zu
unterbreiten. Wie man also sieht, wird es

Herrn Minister v. Metzsck etwas schwül zu Mute,
und er weicht vor der immer mehr anjchwelletiden
Bewegung bereit» zurück. Die Wahlrechtsbeweguiig
hat daS gesamte Doll ergriffen. ES gilt jetzt für
bie Regierung, nicht blost ben Mund zu fvitzen, son-
dern eS must gepfiffen werden. Die politische Bevor-
mundung und Rechtlosigkeit und die fdjamlofc Intec,
essenwirtstchaft der agrarischen LandtagSmehrheit hat
ein Ende.

Wie wir der „Leipziger DotlkS^Zeltung" ent.
nehmen, hat Herr Mehnert sofort Schritte getan,
der Reform ben lonservativen Stempel aufzubrücken
und den National-liberalen zuvorzukommen. Wie die
„Dresdener Neueste» Nachrichten" niiittilen, hat Herr
Dr. Vöehnert sich beeilt, „unter Bovschiebung eine»
der wenigen Konsevvativen, die wirklich das AKthl-
recht wenigstens um eirU flkinigteit oerbefiem
wollen, deS Abg. Behren», ein Zirkular an alle Mit»
alle her der Zweiten Kammer zu versenden, das die
Aufforderung enthält, eine freie Kommission zur Be-
ratung neuer Wahlrechtsvorfchläge zu bilden und zu
dem Zweck möglichst schnell geeignete Entwürfe ein-
zuretchen". Di« „Dresdener Neuesten Nachrichten"
bemerken weiter, dieser Vorstoß seit weiter nichts als
Quertreiberei, um Verwirrung anzustitten, „damit
einem etwaigen RegieruirgSvorschlag sofort ein an.
derer, natürlich im wesentlich» von konservativen
Anschauungen diktierter Vorsck^ag entgegeiigestellt
werde, auf den fich dann dte meisten Abgeordneten
schon festgclegt hätten. Wir sönnen deshalb nicht
eindringlich genug vor der Teilnahme an der Meh.
nertschen RomtniMton warnen." Die Nationallidera,
ten wird dieser konservative Lockruf natürlich nicht
hindern, auf den Leim zu kriechen, und die wässerige
Reform der Negierung noch weiter zu verwäsiern.
Doch daS alles ist ziemlich nebensächlich. Mit We«
nitfltaung erfüllt eS -uw», hast die Regierung sich ge.
nötigt gesehen hat, von ihrem ersten Standpunkte

abzugehen, dem Drängen der Oeffentlicksteit nachzu-
geben unb noch der kaufenden Tagung des Landtages
Reformvorschläge zu unterbreiten. Da» ist ein Er-
folg der Volksbewegung! Boi dieser Volksbewegung
liegt es jetzt, hast bieje Reform auch aus «ine wirklich
freiheitliche Grundlage gestellt werde. Wir stehen

jetzt erst am Anfänge der Bewegung, doch — bie ba
fallen wirb unb must, ja bie Lawine kam in Schuß!

Nicht nur in DreSbtn, auch auderwärlS in Sachsen
zeigte die Polizei sich „schneidig . Die in Crim-
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de» arbeitenden Volle« über die Nieder»

trüchltgkeit deS Wahlrechtsattentats muh

den WahlrechtSrSubern um die Ohren
saufen.

Nieder mit den, Mirssenwnhlunrecht!

Nieder mit den Privitcgirrtentunhleu?

Hoch da» allgemeine gleiche Wahlrecht für
alle LtaatSkingcbvrigci,!

Das mich di« Parole der arbeitenden Bevölkerung
Hamburg« sein.

F, isch ans xnm Kampf für da« allgemeine
gleiche Wahlrecht!

19.
19.

(Eintritt der ^Int und (Ebbe In Hamburg
am 20. Itjtmber:

Flut: 6 Nbr IS Min. | «bbt: 11 Nhr — Min.
tUta iierfi aitb der Cberelbe.

fluffig . . , .
Lrerden. . .
Borin, . , , .

Mutmaßliche Witterung am 20. Dezember.
fliortnaeflbeuifdilanb: (ENunS wärmere«, meist

trübcc Weiler mit mäßigen sndwcsUicheu Winden
uu» Niedcrichiligeu.

4nlählich unserer silbernen Hochzeit sagen wir
** allen irrrunden und Bekannten für die be»
wiesenen Lluimerksamk ilen unseren besten Dank.

J. Kelling n. Frau,

(Sttrtncistrafte 23, H. 2, pt. I,

yk’tcurolofltfrfje Beobachtungen
W. SamebtII 6 «o. Nachfolger.

Camburg. 19 Dezember. iMUiag« 12 Uhr.

Danksagung

Für erwiesene herzliche Teilnahme und
reiche .(kranzlvende. insbesondere dem
(Gesangverein „Soiireiito" für die
ergreifenden Gesünge in der Kapell« und
am Grabe meiner lieben Frau

Pauline

sage ich hierdurch meinen innigsten Dank.
Gottlieb Amsel.

Hamburg-Horn, 20. Dezbr. 1905.

Biagbeburg . . 19.
Wilienderge. . 19.
Dvmitz 19.
Lauendurg... 19.

♦ Slnfgcfischte Leiche. Heute Vormittag wurde
in der Elbe beim Schnlderg die Leiche einer etwa 46 di«
50 Jahre allen Frau ausgeslscht. Dieselbe war u. a.
bekleidet mit einem schwarzen Krimmerkragen und blauem
Hut. BeerdigungSübeinehnier Schüler bracht« die Leiche
nach der städtischen Leichenhalle.

* Selbst gestellt hat sich der Polizei ein Komm!»,
der feinen LogGgeber in der Groben ®ädntrftrafee be»

und e« gelang auch alsbald, dasselbe in die Gewalt zu
bekommen. ES bedurfte aber mehrere Stunden regster

Tätigkeit, bis es gelöscht war. Nur da« Reff el bau» ist
71 Uhr heule früh rückte die

des. Der durch da« Feuer an»

Über angerannt und zum Sinken gebracht wurde, ist
durch den Taucher Beckedorf gehoben und bei St Pauli

Da« Schiff wird jeyi pro«

Jacobsen in der Bahrenfelderstrabe zum Äuebruch. In
den vorhandenen Holzvorräten, halbfertigen und ganz-
fertigen Mobilien usw. sand daS Feuer reichliche Nah-
rung und al« die Feuerwehr unter Leitung de« Brand-
dirckiorS Bauerdorff auf der Brandstelle erschien, stand
die ganze Fabrik in hellen Flammen. Zug t und 2
griffen mit sech« Rohren da« Feuer ganz energisch
und eS gelang auch alsbald, dasselbe In die Gewalt

Danksagung.
Da eS mir unmSglich ist, jedem einzelnen

für die reiche Kranzspende und rege Teilnahme
bei der Beerdigung meine« lieben Manne« und
meiner Tochter liebevollen Vaters Frust
Theodor Friedrich Oberdiek zu
danken, so sage ich allen Perwaudlen, Freimden,
Nachbarn und Bekannien, insbesondere feinen
Arbeitgebern,Herren P. Loddiiig Söhne,
bemlliiIerstnvnng»klud„Freuiidsd>ast", ferner
Herrn lleuMlcr für di« solide und prompte
Surführuiia deS Begräbnisses meinen tief»
gefühlten Dank.

Frau Louise Oberdiek Wwe
geb. Lübcke, nab Tochter.

Danksagung.

Da eS unö unmöglich ist, jedem einzeinm
für die reiche Rramipenbe und die rege Teil-
nahme bei der Beerdigung meine» lieben
Mauiie« und unsere« guten water« zu danken,
so sagen wir allen Verwandten, Frennden,
Bekannten und Gästen, insbesondere den kkegel-
klubs.Harmoiue", .Hammoilia", .Gemütlich",
dem Sparklub .6orflen frel", dem Verein
.Tan", der l'lcbertuf«! .Eoncordiu-Einigkeil",
dem .Verein Hamburger Gastwirte" v. 1871,
bem .Verein der G ist- u. Schankwirte" v. 1888,
dem Beerdignngsverein .St Anschar' v. 1887,
sowie Herrn Th. Thomsen für die groffartiae
Ausführung des Begräbnisses unseren tief»
gesuhlten Dank.

Frau 8. KatoMus Wwe.
und Kinder.

BersanlmIuugS-Attzeiger.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen,
von denen ui.S fienniiii» gegeben wird.

Vereine:

Mittwoch, den »0. Dezember, Abend« 8f Uhr:
Arbriter-iilbstiiiriito«, Laude, bei Timm Wwe. —
(»iewerkschastskarlrU, bei Hamer, Fuhlentwiete. —
Abends 9 Uhr: Schneider, bet Vorwohle, Neustädter-
strabe 48.

Donnerstag, den 21. Dezember, Abends 9 Uhr:
Gipser und rtnkkatenre, bei Vo«, Poolstraßc 23.

visolgch gedichiei und koiiimt bau» nach einer Werst, zur
Reparatur. — Der mit Hurziäsjern beloben« Oberländer
Kahn, brr vor einigen Tagen im lau be« Schlepp-
dampfers .Mariechen" IflngSfeit« de« gesunkenen eng-
lischen Dampfer« „®phrne“ in die Tiefe sank, ist durch
den laudier Flinl gehaben und auf Slraub geseht
worden. Auch diese« Fuhrieiig wird provisorisch gedichtei
und lommt nach einer Werst an der Veddel zur Reparatur.

w. Mehrere italienische Nii etwa »derer sind
mit dem Hamburger Dampier .Gruft Woer mann'
von iSütnuefiafrifa nach hier gekommen. Die Reederei
Worrmann verpflichtete sich für die Leute, worauf dle
Landung gestattei wurde. Die Mittellosen sind mit der
Bahn nach ihrer Heimat abgereist.

w. Unglücketfcillc. Der Gelrefdearbeiler P. Ba-
gs n «, der auf dem un Hoiifahasen liegenden Dampfer
„Canaria«' beschäsugl war, wurde von einer Hieve
getroffen unb vOin Deck des Dampfer« auf einen längs-
seits liegenden Oberländer Kahn geschleudert. Der
Mann scheint glücklich gefallen zu sein, da er nur Haut-
abschürfungen im Gesicht unb am linken Oberschenkel
erlitten hat. Er wurde aut einem Not verband versehen
und kaui nach feiner Wohnung. — Dem Schauermann
I. Walmann, der auf dem am Kronprinzenkai,
Schilppen 74, liegenden Hamburger Dampfer „B a -
beut a* beschäftigt war, find beim Löschen im Raum
eiserne Lukenverschlubstaiigen auf den Hinterkopf gefallen,
woraus er mit dem Dorderkops auf ein Faß schlug. De,
Mann hat schwere Verletzungen erlitten. Er ist auf
einem Schleppdampfer nach den St. Pauli Landungs-
brücken gebracht unb baun nach dem Hafeukrankenhause
Überführt worden. — Der Arbeiter A. R, C Bruder-
Haufen, der am Worlhdamm, Kleiner Grasbrook,
den Passagierdampfer „Nehls' verlieb, fiel zwischen
Ponton und Dampfer inS Wasser. Der Manu konnte
gerettet werden und wurde nach seiner Wohnuiig gebracht.

w. UufllilifWaU mit tödlichem AuSgang. Der
Schaucrmann I o h a n n« S N i c o l a u s e n, der auf
bem im Petroleumhafen liegenden belgischen Dampfer
„Clematis" beschäftigt iuar, wurde beim Laden
von Salz von dem zllrückschlagendcu Salzkübel ge-
troffen und etwa 40 Fab tief in den Raum hinab-
geschleudert. Der Verunglückte erlitt derartig schwere
Beilegungen, daß er nach wenigen Minuten verstarb.
Die Leiche be« Mannes ist nach der Leichenhalle de«
HafenkrankenhauseS gebracht worden.

w. Diebstähle. Am Zollamt Vaiimwall wurde
ein Sil belfer ungehalten, der ein Stück Leinen von der
Riparaiuriveikstutl bet Haiuburg-Autertka-Liuie entwendet
hat und dieses über die Zollgrenze bringen wollte. —
Ein Arbeiter, der Kupserstangen beim Zollamt Schanzeii-
graheti durch die Zollliiiie bringen wollte, wurde wegen
Diebstahls unb Zolldesraube in Haft gebracht.

Wrrutigliiifl ist gestern Abend ein Mann auf dem
ZenghauSmarkl, wo er gegen da« Hinterrad einer Taxa-
nleterdroschke lief, umgefahren und überfahren wurde,
wobei er einen Uitterschenkelbruch erlitt. Man bracht
ihn inS Hafenkrank»han« — Am Blillerntor kam eine
jjii.it gen. in Nachniitiag infolge bet Glätte zu Fall, alS
sie etn.m Kraftfuhrwerk au« weichen wollte. Sie wäre
beinahe von einem Mobilienwogen überfahren worden.
— Ein Arbeiter, bet in der Köni,strotze gegen einen
Slratzenbahitwagen lief, würbe am Auge verletzt.

Alkvna.

♦ Stadtverotbuetcr Köster wird in der nächsten

Sitzung der städtischen Kollegien die Frage aiifdineiben,
Ob eS nicht entgegen den bisherigen Gcpflogenhetten der
einzelnen L ladtvei ordneten gestaltet ist, Sitzungen städtischer
Kommissionen, zu welcher sie nicht gehören, al8 Zuhönr
beizuwohnen. Er hält da« für notwendig, um sich
orientieren zu können.

♦‘Tic «Verwaltungsstellen Hamburg, Nltona,
Wandsdeck usw. deö LcibanbeS der Tabakurbetter
und .Arbeiterinnen Deuischlaitd« hielten gestern Abend
im „Paimcusaal" eine gemeinschaftliche gutbejiidite «er»
fammlung ab. Dieselbe deschlotz die Anstellung eines
AgitationsleiterS de« Verbände« für Hambmg »-llfona,
Schleswig-Holstein usw. Gewählt wurde Genosse Ad
Heising, der bisher Vorsitzender der geschä'lSsührendeu
Kommission der Tagakarbciier unb -Arbeiterinnen von
Hamburg-Altona usw. war. An ihn sinb alle Anträgen
und Anträge wegen ber Protestbewegung gegen bic Er-
höhung der Tabakzölle und »Steuern zu richten. Tie
LerwjtlutngSstelle Ottensen wurde beauftragt an «teile
von Heising ein anbeie« Mitglied in die gefchästSfuhreube
Slouimiifion zu wählen.

8anflf31frfflct Äbounent, 31. 1. Deweifm Sie
im Teruuii, bub ber cuigttlagle Betrag zu hoch, bann
wirb biefer eben auf di« richtige Höhe gebracht. Die
Kosten haben Sie trotzdem zu fragen. 2. Verjährung
in zwei Jahren für RechtSanwaltSkosten Glauben Sie
aber nur ja nicht, daß ein Rechtsanwalt feine Ansprüche
verjähren lätzt.

Ungar. Wit nennen Ihnen: DloS, „Tie fron-
zöfifche Revolution". Ob das andere im Druck be>
siubtiche Werk Ihren Anforderungen entsprechen dürfte,
können wir noch nicht jagen.

8t. P. Lohnbeschlagnahme für diese Schulden ist
nur auf den Teil de« Jab eSarbeiiSverdiensteS nach auS-
geflagter Forderung möglich, der ult 15oo übersteigt.

Tankbarer Echotesrr. Wenn die Sachen Ihrer
Frau gepfüiibel werben sollten, bann mutz diese sofort,
nachdem eine Aufforderung zur Freigabe adgelehul
wurde, auf Freigabe klagen.

Wilhelm und 4C>tliiri(fl, ©äiifcmorft. Au«
Jhreut Schreiben ist nicht zu erseheit, um wa« eS sich
eigentlich handelt Sprechen Sie einmal hier vor.

Zwei Streitende, 11. 1. Dem Staat; bi«
Klausel ist längst abgelöst. 2. Der Siaat. 8. Nur
wenn Gefahr der Hinterziehung oder Verdunklniig Bar«
liegt. 4. Nachts sann in diesem Falle sowohl grob wie
auch klein geschrieben werden.

81. 6k 21. I. Da« können wir selbst nicht wissen.
2. Ja. 8. Solche Verleger gibt e«, sie sind aber heute
mit der Laterne zu suchen. 4. Heile können uerroeiibct,
da« Papier bars aber nur auf einer Seite beschrieben sein.

Langjähriger Parteigenosse, RoirnburgSort.
Beide sind strafiällig.

Sliter Abonnent, SIbqegend. Abstempelung ist
nicht nötig.

Streitende, Sppendorf. Der »doptterend« mub
bei Adoption eine« Kinde« da« 60. Lebensjahr über-
schritten haben, minbeften« aber 18 Jahre älter fein al«
da« Kind.

Ein Unwissender. Fragen Ei« den Schneider-
verband, Spitalerftraße «1.

gerettet worden. Um 7,
Feuerwehr in« Depot zuri

gerichtete Schaden ist sehr erheblich, doch soll er durch
Versicherung gedeckt fein. Auf welche Weife da« Feuer
entstanden ist, konnte noch nicht fefIgcfteUt werden.

Ungeordnete Aufgebote.
TtandeSamt Nr. 1.

Peter Heinrich Ahlers mit Metw Hatbarina Wilhelmine,
geb. Bade. «eich. Treder, vordem gesch. Koten« en. — Otto
Friedrich Wulff mit Heung Sophie Jäger. — Hermann
Johann Kaline, mit Helene Auguste Friederike Reinecke. —
Jakov Friederich Deslniann mit Auguste Margaretha Katharina
Dibderk. — Bernhard Richard Tchiek mit Frieda W'helmine
Caroline Marie Haniimann. — Hermann Jilckwitz mit Slaria
Dorothea Louise Mecttenhurg.

Ztaubeeaint Nr. 2.
Peter Conrad Äivdersen mit Dlarflaretba Ida Alma

Mauskq. — Paul Joies August Jrockowiak mit Martha
Christine Wilhelmine Schlesiger. — Gustav Heinrich Schulz
mit Berta Auguste Wriedt. — Hubert Jean Lau« mit
Josefa Bulera.

Hamburg, den 18. Dezember 1905.
Ztniibeoanit Nr. 2».

Ernst Rodert Cito Cggert mit Elise Hulda Cmisie ffreefe.
— Johanne« Heinrich GäljenS mit Anna Wilhelmine Caroline
Fernanda, geb. stteidhardt oeriv. Hellmich. — Botttieb Maqer
mit Margarethe Clara Elisabeth Wimmer.

Hamburg, den tv. Tezember 1905.
Standesamt Nr. 3.

Wilhelm Jacobs mit il'iarie Minna Auguste Slatin et.
— Saniel Hildesheim mit Johanna Heckscher.

Hamburg, den 18. Tezember 1905.
Standesamt Nr. 10.

Hinrich Carl Andreas Wagner mit Minna Maria
Krogmann.

F uh l sb st 11 el, den 15. Dezember 1905.
Standesamt Nr. 20.

August Fritz Carl Lchmerdtseger mit Frieda Steinheim.
— Franz Friedrich Emil Alden mit Frieda Wilhelmine
Johannsen. — Christian Theodor Rosenthal mit Anna
Bardina Bos. — Hans Christian Drew« mit Katharina
Wichmann, geb Fasen. — Cito Heinrich Christian Borchert
mit Auguste Friederile Bessmaim. — Chiistian Diederich
Felten mit Anne Labis.

Hamburg, den 18. Dezember 1905.
Standesamt Nr. 21.

Carl Ernst Bauert mit Olga Clara Helene Lindig. —
Gerhard Hugo Bordszi« mit Juliane Maria Sophia Elif«Lichtwart.

Hamburg, den 16. Dezember 1906.
Standesamt Nr. 21 a.

Johanne« Wilhelm August Friedrichs mit Maria Dorothea
Voss - Lorenz Heinrich Wilhelm Jess mit Caroline Maria
Sd)wab«roru. — ibuiba Arthur Heinemann mit Marie Helene
Martha Schade. — Franz Otto Beigang mit Hedwig Anna
Emma Wals. — Franz Mar Friedrich Petersen mit Karoline
Dorette Emilie, oeiro. o. d. Heide, geb (Solling. — Hermann
Johann Ludwig Pagel mit Marie Wilkens. — Friedrich
Wilhelm Gottlieb Schneider mit Lina Minna Margareta Klatt.

Hamburg, den 17. Dezember HM5.
Standesamt Nr. 22.

Otto Emil Wilhösl mit Anna Mathilde Hentschel. —
Erich Heinrich Groot mit Henriette Louise Renine Duckert.
— Wilhelm Paul Müller mit Anna Christine Luise Soltau.
— Johanne» Bautz mit Emma Anna Helene Diedecke. —
Cito Friedrich I ander mit Helene Adolohin« Charlotte
Christiane Suhtcke. — Paul Hermann ttiersch mit Frida
Babetta Johanna Pen,.

Stnndr-nmt Nr. 23.
Andreas Herbst mit Ernestine Helene Eichert. — Carl

Andrea« Rethwisch mit Nosalie Anna Frieda Lhärigen.
Hamburg, den 16. Dezeuiber 1905.

Dr. Bistker den ElaalSvvrcmfchlag für 1906/1907 vor.
vor führte dabei au«: Die Beibehaltung ber im Jahre
1904 erfolgten Erhöhung der Einkomuieu- unb Knpilal-

rcnteiisieuer erscheint auch ferner dringend geboteu. Die
Entwicklung unserer Landeösinaiizen wird aber auch
durch die Gestaltung der ReichSsinanzcn weseuilich be»
eiufiutzl. E« ist dringend erwünscht, datz der neue Ver-
such den Regierungen gelingt, eine Verbesserung ber
Reichsfinanzen herbeizuführen. Welche Gestattung die-
selben aber auch auuehnieu werden, in jedem Falle
werden sie von den süddeutschen Staaten namhafte
sinauzielle Opfer erheischen. Um so berechtigter ist das
Verlangen, datz ganze Arbeit gemacht wird, unter grund-
sätzlicher Abgrenzung der Steuergebiete zwischen dem
Reich unb den Bundesstaaten und datz dem ersteren
neue Einnahmequellen von solcher Ergiebigkeit unb
StetsterungSiähigkeit eröffnet werden, datz fit für eine
Reihe von Jahren autzreichen.

Wien, 19. Dezember. DaS Herrenhaus nahm

ohne Debatte da« Dubgetprovisoriiim und daS Gesetz,
belrtffcnb die provisorische Regelung der Hanbels-
beziehungen mit Italien, ferner da« Lokalbahugefetz,
sowie da« Gesetz, betreffend die Uulerstützitng der Hititdel«-
tuarine, und endlich mehrere jüngst vom Abgeordnetett-
hause erledigte kleine Vorlagen an.

Budapest, IS. Dezember. Abgeordnetenhaus
Di« Minister sind uidji erschienen. Der Präsident verliest
ein königliches Handschreiben, nach welchem do«
Abgeordnetenhaus biS zum i M 2 r z ver-
tag t wird. A p p o n y i nimmt das Wort und führt
au«: Das System unaufhörlicher Vertagungen de»
Abgeordnetenhaule« fei verfassungswidrig So sehr do«
Vlbgcorbneicuboii« bereit fei, die MetiiiingSverfchicben-

heilen der Krone und der Nation im Wege der Ver-
handlungen unter Berücksichtigung aller Bedenken der
Krone auszugleichen, so müsse er doch aursprecheu, baß die
Hofftiung, im Nation mürbe zu machen unb ihren Willen
brechen zu können, nie eine Ersüllung finden werde ihn
Au«gt«tch bet G-geusätze aus eine solche Weis«, daß die
Nation sich unbedingt unterweise, sei schlimmer al« Ab-
solutismus, denn dieser werde einen mit Zustimmung ber
Nation eingeführteu Absolutismus bedeuten. Eigeutlich
müffle die ZurkcnntniSnahuie deS königlichen Hand-
schreiben« über die Vertagung abgelehnt werden unb
eigentlich müffle da« Abgeorduetenhau« von dem schlecht
iniarmierten an den besser informierten König appellieren,
aber das Abgeordnetenhaus wolle einem Ausgleich keine
Hindernisse bereiten und ZeuguiS von seiner Mätziguiig
ablegen. Er stelle daher den Antrag, die Vertagung zur
Keuntiit« zu nehmen, gleichzeitig aber gegen die Verta-
gung al« versassuugSividrig zu protestieren. Nachdem
Grat TiSza seine Zustimmung zu diesem Antrag aus-
gesprochen hatte, wird der Antrag angenommen.

Vtivavest, 19. Dezember. Die Negierung gibt
amtlich den von ihr ferliggetiellten Geseyeiitwurf, betreffend
da« allgemeine Wahlrecht, bekannt. Danach
erhält jeder männliche Staatsbürger, der
da« 24 Lebetirjahr vollendet Hai unb des Lesens und
Schreiben« fttnbig ist, da« aktive Wahlrecht.
Jever Wablbeztrk wählt einen Abgeordneten Die Wahl-
bezirke werden in kleinere Abstimmungskreise geteilt,
wobei jede Gemeinde nach einer besonderen Wählerliste
abftlmmt. Die Wahl ist unmittelbar unb geheim
unb erfolgt mittels Stirn mMtel« Bei gleicher Stimmen»
zahl entscheidet da« LoS. — Die gegenwärtige Zahl der
Abgeorbiieten bleibt unverändert bestellen, ebenso die
fünljflbnge Mandatsdauer. Die bisherigen Wahl-
berechtigten behalten das Wahlrecht noch für die Dauer
der bilden nächsten Wahlperioden, auch wenn sie nicht
leien ober schreiben können. Wählbar ist jeber ungarische
staülBbürger, ber von der Stuf Übung deS Wahlrechts
nicht ausgeschlossen ist und nünbefirn« schon 10 Jahre
laug das Staatsbürgerrecht besitzt. Nicht wählbar da-
gegen ist jeder wegen eine« auS Gewinnsucht begangenen
Vergehen« ober wegen Aufreizung zum Natioualitäietchaff
iüeruririlte.

Bern, ie. Dezember. Der S i 8 n b e r a t be-
willigte heute die vom Nationalrat bereits bewilligten
Kredite für die Errichtung schweizerischer Eesaudijchastcu
in Pet rSbiirg uub Tokio.

Bern, iv. Dezember. Der Nationalrat rati-
fizierte die Ueberehiluiifl mit bem Deutschen Reich bc«
ttkffcnb bie Errichiiing deuifchcr Zollabfertigungsstellen
auf den linksrheinischen Bahnhöfen in Basel, ferner bie
internationale lledereiukuuft, bcireffritb die Hospitalschme
und ferner den 5(biib«b l rtrag mit Portugal.

PanS, 19. Tezember. In dem heute im Eipsee-
Palaste abgrhatteiien Di t n i ft e r r u I e teilte Rouvier
um. baff bie Pforte bie marrdonische Ftnanzkonirvll«
endgültig angenommen bat. Der Diinificrpiöffbent brachte
ferner zur Kenntnis des Msitisterraie«, baff der französisch,
venezolaittlche ZwifcheniaU seine Cwlebigung, gemäß den
Wünschen Franki eich«, gesunden bat, da Präsiden Castro
bte Note, gegen welche bie französische Negierung Einspruch
erhoben hatte, zurückgezogen hat.

kkaitstautinoprl, 19 Dezember. Meldung deS
Wiener Korr.-BureanS. Heute hat brr rumüniiche Ge-
sandte Lahovarp wegen der Verwundung dc« Geuerat-
uilpektors der kuyoivallischen Schuten, Lazar Dorma,
bet zugleich rumänischer Bizekousut ist, bei ber Dforte
ernste Vorstellungen erhoben und die Ergreifung
ber Schuldigen sowie strenge Maffregeln gegen türkische
Attentate verlangt.

Petersburg, 19. Dezember. Da« Erekutfv-
komitee des A r b e i i « r b e p u t i e r t e n t a t 8 ,
welche« feine Sitzung aufheben muffle, weil e« seine Ver-
haftung befürchtete, ersöfft zusammen mit bem Verband
der Verbände einen Aufruf, worin sie erklären, von ber
gegenwärtigen Regierung drohe dem Laude eine Gefahr
Sie würden den von der Regierung uufgenomuicnen
Kampf aufnehmen. Die Kampfuiittel würden von dem
ferneren Verhalten der Regierung abhängen. Vorläufig
seien alle Kräfte mobil zu machen, um für den Generai-
st r« t k bereit zu sein, wenn ein solcher angctiuibigi
werbe.

Shanghai, 19. Dezember' Da« heute hier efn»
getioffene bennche Kanoueubool „Tiger" Hai 76 Mann
gelandet. Drei amerikanische KriegS>ahrzenge werden
vom -sangtse erwartet, deSglefchen sollen morgen ein
japansiche« unb ein französische« Kriegsschiff eintreffen.

Shaiighul, 19. Dezember. (Meldung deS Rcmer-
schen BureaiiS.) Die Straffen waren Vormittag« mit
Müssiggängern gefüllt, die Läden sind geöffnet. Da
man aber Plünderungen stark befürchtet, werden überall
bewaffnete Wachutannschaflen bereit gehalten Der eng-
lische Kreuzer .Diadem' landet heute 600 Mann. Der
amerikanische Kreuzer „Baltimore" landet ebenfalls
Truppen, andere KiiegSschiffe werden erwartet.

Tafle, 19 Dezember. Wegen der Ruhestörungen
in Skt ingvesi ist non Sasebo ber kleine Kreuzer „Sufhima";
von Kittfe «in ßauoutnbooi entsandt warben.

* «fffere Mnfserverforgimst. Seit einigen
Jahren ist im Sommer bei längerer Trockenheit stet«
Klage über Wassermangel in den hochgelegenen Häusern
uub in ben oberen Etagen ber Stabt geführt worden.
Im letzten Sommer rourben diese Klagen in verstärktem
Maste laut. Sehr oft hatte mau in ben oberen Etagen
während der TageSstniiden kein Wasser, dagegen hattr
man in der Nacht Wasser genug, ein Zeichen, hass be«
Znftuff mit dem Verbrauch im Mißverhältnis stand.
Die Direktion der städtischen GaS-, Wasser- unb
Elektrizitätswerke hol eingehenbe Untersuchungen angrft llt
uub ist zu ber Ansicht gekommen, baff zur Abhülfe
Oringenb die Legttng eines neuen HanptrohrS notwindig
ist. Von den Blaukeneser Wasserwerken auS führen
drei Hatiptrohre. Da« eine Hauplrohr ist Im
Jahre 1868 gelegt und hat eine Weite von 400 mm
im Durchmesser. Es liegt im Zuge ber Wedeler

Chaussee, Bahnhofstrasse in Dockenhuden und Elb-
chaussee bi« zur Palmaille und gibt unterwegs Wasser
an Blankenese, Dockenhuden, Nienstedten, Othmarschen
Oevelgönire und an den hochgelegenen Teil von Ottensen
ab. Das zweite Hauvlrohr hat bie gleiche Weite unb
ist im Jahre 1872 Im Zuge ber Wedeler Chaussee,
Bahnhof straffe, Gärtnerstraffe und Bleicherstraste in
Dockenhuden gelegt; von da au« ist eS durch Hochkctmp,
Grotz-Fiottbeck nach Bahrensetd geiührt. Von Bahren-
felb nimmt dies« Leitung ihren Weg durch Ottensen und
speist Altona durch die Marktstraffe. Bevor sie aber
Altona erreicht, hat sie Wasser an Hochkamp, O«dors,
Grost-Flottbeck, Klein-Flottbeck, Bahrensetd uub Ottensen
abgegeben. Da« brüte Hauptrohr, 600 Millimeter Weite
im Durchmesser, ist im Jahre 1885 im Zuge ber Wedeler
Chaussee, Bahnhosstraste, Witt« Allee unb Gärtnerstraffe
in Dockenhuden gelegt worden, von der Kärinerstraste
ab läuft es parallel neben dem zweiten Hauptrohr nach
Bahrensetd. Von da ab ist es weiter gelegt durch die
Chaussee, Kreuzweg und speist Altona durch die Holstenftraff e.
Die Diriktlon der städtischen GaS-, Wasser- und Elektri-
zitätswerke ist der Meinung, baff die Wasserkalamität im
Sommer badurch am besten zu begegnen ist, baff an
Stelle bc« ersten Hauplrohr«, das doch nicht lange mehr
liegen sann, da eS schon sehr stark vom Rost mitge-
nommen und durch Clpbation erheblich im Innern ver-
engt worben ist, ein neue« graste« Hauptrohr gelegt
wird. Dieses soll bann eine Weite von 850 mm im
Durchschnitt haben. Die Kosten sind mit M. 950 000 in
Anschlag gebracht worben. Die Kommission für Ga«,
Wasser und Elektrizität hat dem Vorschlag der Direktion
zitgcstimmt und bei ben städtischen Kollegten um die
Genehmiguiig der Ausführung nachgesucht. Die ftädiischeti
Kollegien werden sich bereits am Donnerstag Abend mit
der Angelegenheit beschäftigen. Die Arbeiten sollen,
wenn bie Genehmigung erfolgt ist, bereits im Frühjahr
in Angriff genommen werden. AlS erste Rate für die
Bauausführung werden M,. 495 600 erbeten, die aus
dem ErnenerungS- und ErweiterungSfoudS der GaS-
utid Wasserwerke entnommen werden sollen.

Gin RcinsaU brr Uetersener Polizei. Der
Ortsoerein Uetersen de« Sozialdemo-
kratischen Zentral wahIvereinS für den

Prrtzsitibrl. Auch währmb ber Kirch zeit an Sonn-
unb Feiertagen Vormittags können Barbiergehülfm be-
schäftigt werden. *

flrniifcntirtit«, St. (9eorg. Berlin Hal 2 033 900,
Wien hatte vor fünf Jahren I 687 590 Einwohner.

Streitende, PolkSdorferstrasie. Berlin hat
keinen Hannoverschen Bahnhof. Der Bahiiverkehr
Berlins mit Hagenow geht vom Lehrter Bahiibos.

P. Sch. Da kann Ihnen nur jemand raten, der
genauer in bie Sache hinetnsehen kann, als eS durch
Ihre Mitteilung möglich ist.

Vi. M. 1. Jii Altona wird ein solcher Ausweis
nicht verlangt, aber in Hamburg. 2. Air das Laudrats-
amt in Beeskow.

Eine Mutter. Gesetzlich ist darüber nichts be-
stimmt, das kommt auf die Vereinbarung an.

w Vom Hafen und von der Lchiffkaksrt. Der
Fährbantpser „R e p s o 1 d" war bei St. Pauli mit dem
Zollkrenzer „FährkanaI" in Kollision. Der letzt-
genannte Dampfer ist an der Backbordseite getroffen.
Dem Schisse sind beide Wallschienen bi« auf die Platten
dnrchichlageu worden. — Der Ha ui bürg er Dampfer
„O l i v i a", Kapitän Ostermann, der heute Morgen von

London konimeud hier ciinraf, rannte am Kaiserkai,
Schuppen 10, gegen bie Kaimauer. Der Dampfer hat
hierbittch ben Vordersteven gebrochen und die Kaimauer
ist schwer beschädigt worden. Die Havarie entstand da-
durch, baff ber Dampfer im ©anbiorbafen mitten im
Faht wasser uiudrchte, weil bet engsische Dampfer
„Juno" ebenfalls an ben Drehpfahle» umdrehte
und dadurch der „Olivia" den Pass abschnitt. Bei
diesem Dampser wollte die Maschine nicht ans
rückwärts ansprinaen, weswegen er gegen die Mauer
rennen muffte. — Der HamdurgerSeeleichter
„Deutsche Warte" ist mit gebrochenem Groffmast
hier eingciroffcit. — Der Hamburger Dampfer
„Helene W o e r m a u n", ber auf bet Reife bei Lome
(Afnka) auf Grund stieff unb schweren Bobenschaden
erlitt, ist im Reiherstiegdock repariert worden. Der
Daiiipfer ist au« Dock geholt unb am Peterfenkai zum
Laben festgelegt worden. — Der englischeDampser
„S)| i ii n i", der aus der Untrrelbe bei Allenbruch mit
dem Dampfer „Emma" in Kollision war, ist hier provi-
sorisch repariert worden unb noch England abgegangen,
Woselbst bie gründliche Reparatur erfolgen soll. — Der
Hamburger Dampfer „Amerika", Kapitän Sauer-
marin, ber am 9. b. von New-Aork nach hier abging,
hcu einen Schaden an seiner Steuerbordmaschine erlitten,
so da ff diese nntanglich wurde. Der Dampfer muffte
die Reise mit einer Maschine fortsetzen unb fomnil in»
folgebeffett mit Verspätung nach hier. Heule Wirb bie
„Amerika" auf ber Elbe erwartet. — Der englische
Dampfer „ C o r o n i 11 a ", der von hier riach Grange-
mouth abgiiig, hat auf ber Reise seine Schraube Per«
lorcn. Der Dampfer muffte einen Schlcppbampser an«
rufen, der ihn nach ber Tyne schleppte.

w. Ein Schiff in (8rund gerannt. Der Fisch-
dampfer „Boreas", der vom Fijchmarkt abging,
geriet bei Finkenwärder mit dem Ewer „Marga-
rethe" au« Kiel in Kollision. Letztgenannter wurde
am Vorderschiff derartig schwer getroffen, baff er nach
kurzer Zeit auf Grund sank Die Maunschafi konnte
von der Besatzung des FischdampserS gereitet werden
unb ist in Altona gelandet worden. Der Dumpfer hat
anscheinend keinen Schaden erlitten.

w. Ter englische Dampfer „3Wftenfc", ber
mit Schaden an feinet Maichiue nach hie, kam, ist re-
pariert und hat die Ausreise nach England angetreten.

w. Stapel Inns. Der für bie Hanibttrg-Amerika-
Linle auf der Vulkan-Werst In Stettin erbaute neue
Dampfer wurde gestern vom Stapel gelassen. Das
Schiff, welches den Namen „Navarra" erhielt, ist
119 Meter lang, 15,3 Meter breit unb 9,5 Meter tief.

w. Tic japanischen Soldaten werden morgen
den Hamburger Halen oe,lassen. Der Dampfer „ 6 am-
bro in u n " ist heute Morgen von Antwerpen kvinmeitd
hier cingeiroffen unb heute Nachmittag nach hier ge-
koinitteii Die Japaner wurden an Borb be« Dampfers
einquartiert. Die Dampfer „Vancouver" unb „(Sant’
brouiuu“ liegen beide am Kranhöft.

w. Iniidjerarbcitcn. Der Ewer „Dit drei
G e s ch w t st e r", ber vor einigen Tagen von bem eng-
lischen Dampfer „SaPpho" ber Latsenstaiion gegen»

stöhlen hat. — Ein Tischler, der in einem Geschäft kn
Hamburg 31. 50 veruntreut hat, stellte sich ebenfalls frei-
willig ber Polizei. Beide wurden in Hast genommen.

♦ Aus ben Altonaer Gerichten. Ein schwerer
Junge staub heute in der Person be« Schlachters
Heinrich August Möller vor dem Landgericht, um sich
wegen Betrug« und Diebstahl« zu verantworten. Der
Aiigeklagte, der schon vorbestraft ist, suchte nach der gegen
ihn erhobenen Anklage ntehrfach Wirtschaften auf, machte
wenn die Wirtin allein war, eine Bestellung, durch bie
sie beranlafft wurde, in die Küche zu gehen, und räumte
dann in ihrer Abwesenheit bie Labcnkasse aus. Dieser Trick
ist ihm angeblich auf mehreren Stellen geglückt unb er hat
recht erhebliche Beträge erbeutet. Am 8. September halte er
in Lokitebt am Hellen Tage die Frechheit, einen Stall zu er-
brechen unb ein Pferd zu stehlen. Al« er dieses bei einem
Roffschlachter verkaufen wollte, wurde er verhaftet. Er
bestritt, baff er ba« Pferd gestohlen habe uub behauptete,
e« von dem grossen Unbekannten erhalten zu haben. Auch
will er nicht identisch fein mit demjenigen, der in den
Wirtschaften die Betrügereien unb Diebereien ankgesührt
hat. Der Staatsanwalt Jiielt ihn aber überführt unb
beantragte gegen ihn 5 Jahne Zuchthaus und 6 Jahre
Ehrverlust. Das Gericht erkannte demgemäff. — Ein
Anfänger. Der Milchkiiccht Arthur M. wurde im
Juli in WandSbeck au« dem Dienst entlassen Bald
daraus stieg er heimlich in die Geschäsisiakalitäten hinein
unb stahl bet SJertäuterin aus ihrer Kommobe X. 19,20.
Dieserhalb würbe er heute vom Landgericht antrag«»
gemäff zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

8Ufliibdbetf.

TaS WandSbrcker Gewerkschaft-kartell ver-
anstaltet einen wissenschaftlichen Lorliage-ZplluS: „Der
Kamps um Nietzsche". Referent ist Herr F.
L a u f f 5 11 e r. Da« Thema wirb an 3 Ndenben be-
handelt. Am Mittwoch, ben 17. Ja n u a r . „Tie
Lehre vom Uebermenschen. Der neue Abel. Kind unb
Che." Am Mittwoch, ben 24. 3 a n u a r: „Die
Umwertung aller Werte. Herrenmoral unb Sflauen»
moral. Egoismus, Altruismus unb Egoaltruisms.
Mensch und Staat." Am Mittwoch, ben 31. I a-
n tt a r: „Nietzsche als Sozial-Ethiker Ist Nietzsche ein
Egoist ? Nietzsche unb der Sozialismus Nietzsche Uiid
bie Arbeiterbewegung." — Die Vorträge finden im
GewerkschastSbause, Sternffraffe 27, statt und beginnen
Abend« 8j Uhr. Die Gewerkschaftsmitglieder Haden
freien Eintritt.

X Tie Arbkitgrbervertreterwahlen zur (9t»
melnfanieti Ortskrankenkasse sind, wie voraiiszuschen
war, abermals für ungültig erklärt worden, weil
bic Einladung zur Wahl nicht rechtzetlig bclanulgcgcbeii
worden ist.

X Tie Volksschule wird die am Mittwoch Abend
stattfindende ftoUegicufigung beschäftigen. Hoffentlich
sofft man Beschlüsse, die geeignet sino, die jetzigen Zu-
stände zu ändern ztim Wohle der Arbeiterkinder. Die
Schülerzahl unserer Volksschule» wächst rapide, so baff
trotz der Stbulneubauten die Zahl ber Klassen eine viel
zu geringe ist. In ben Jahren 19<Mi bis 1904 flieg bie
Zahl der Schüler von 296U auf 39.17, die Zahi der
Klassen von 45 auf 64. Die durchschnittliche Frequenz
pro Klasse betrug 66. 63, 63. 60 bezw 62. Ta« er-
gibt, nametttlich für die stärker besetzten unteren Klassen,
eine Schülerzahl von einem Umfange, ber eine auch nur
versuchsweise individuelle Behandlung ber Kinber völlig
auSschltifft. Auch ber tüchtigste unb gewissenhafteste
Lehrer wird nur ganz wenige Auserlesene, von der Natur
Bevorzugte an« Ziel bringen können. Auf die einzelne
Lebrkratt entfielen — HaudarbeiiSlehrerinnen mttge-
rechuet — in den obengenannten Jahren 59, 58, 67. 65
dezw. 55 Kinder. Jedermann wird zugeben müssen,
baff btes Verhältnisse sinb, die eine Stabt wie Wandsdeck
nicht länger dulden darf, will sie nicht in den schlechten
Ruf kommen, e« an Rückständigkeit auf bem Gebiete beS
VolkSschulwcseuS dem gesegneten Cüelbicn ober beui
Cbolritenianbe gleichzniun.

X Standesamtliches. In ber Zeit vom 1. bis
15. Dezember gelangten beim StandeSamte WandSbeck I
zur Anzeige 22 Geburten, davon 1 uneheliche, und 13
Sterbefalle, davon I Totgeburt; 13 Aufgebote wurden
erlassen; 11 Elieschlirffungen fanden statt; beim Stuube«--
amte WanbSfnck II (Hiufchenfelbe) wurden im gleidjeu
Zeitraum gemeldet 10 Geburten, davon 2 uneheliche,
uub 8 SterbrfäUe, davon 1 Totgeburt ; 4 Aufgebote
wurden erlassen; 3 Eheschließungen fanden statt. Von
ben G-storbmen waren etwa 19 pZt. ftuibtr bis zu
1 Jahre.

X AuS dem Kreise Utormaru Die Sckiweine.
seuche unter bem Sdnuetncbeflaube beS Krämer« Westphal
in Bade, Gemeinde Wullsfelbe, ist ertoichen.

X Verhaftet wurde ein jugendlicher Arbeiter, der
SDhitter uub Bruber mehrfach dreist bestohlen ’ hat, um
oie Freuden deS Hamburger DomS in vollen Zügen
genieffcn zu können.

Harburq nnb TLtUiclmSdnrg.

r. Tie Postbriefkastr« in WilhelutSdurg scheinen
auch an Alteisschwäche zu leiden. Beruiuttich ballen
Kinder an einem am Vogelhüttendeich atigebradjten Brief-
kasten gespielt, wodurch die unten am Saften befindliche
Klappe aulgegangen sein muff, so duff die Briefe auf der
Strafft umher lagen. Der Bewohner B. aus der

Henrieitenstruffe, der den Bogelhüiteubeich passierte, sah
zufällig Kinder mit einer groffeii Anzahl Briefen spielen.
Der Mann sammelte die Briese unb brartjie sie zur Post.

r. Sufelfle de« dichten Nebel«, der gestern
Morgen -errichte, kollidierte in ber Nahe ber Elbbiücke,
Harburger Chaussee, ein Strassenbahnwagen mit einem
Lastwagen. Beide rourben arg beschädigt Die Strassen-
bahnwagen auf der ganzen Linie hatten dadurch Ver-
spätungen.

r. Erhfingt hat sich ein in der Ludwigstraffe in
Harburg wohnhafter Invalide. FamUtenjchicksal»ichtäge
sollen die Ursache gewesen sein.

r. Unglücköfälle. "Dem Arbeiter Semezak, in
Wilhelmsburg wohnhaft, fiel gestern beim Transportieren
von ©ijcntrilni ein Zeil auf ben linken Fuff, wodurch
8. eine erhebliche Verletzung erlitt. — Ein Ai bester aus
ber Meierstraffe in Wilhelmsburg verunglückte gestern
auf feinem Arbeitsplatz, so baff er im verletzten Zu-
fiaube nach seiner Wohuung gebracht werden muffte.
Ein schnell hiuzugezogener Arzt nahm ben Verletzten in
Behandlung. — Am Reiherstieg-Deich überfuhr gestern
gegen Abend ein Radfahrer einen kleinen Knaben, der
ihm vor ba« Rab gelaufen war. Der Knabe trug eine
Verletzung im Gesichi und eine solche am rechten Fuff
davon, während ber Kablet, ber ebenfalls zu Fall ge-
kommen war, am rechten Schieudein verletzt wurde.

sammlungriage im Monat, im Sommer jeden britten
Sonnabend int Monat, Abend« 8j Uhr. im Winter
jeden dritten Sonntag. Da« versamtiilnngSlokal ist ein
liaitdiges uub wild durch Beichluff bestimmt Im Mai
wurde beschlossen, bie Versammlungen fortan beim Gast-
wirt Gehrmann abznhalkn. Genosse Vogl, der Vor-
sitzende des Ottswahlvereiit«, zeigte namenS de« Vor-
standes der Polizei die Verlegung des Versammlungs-
lokals au und wbes dabei auch auf die bestimmten Ver-
taiiimlnugStage (in j,deui Sommermonai den dritten
Sonnabend, Abends 8j Uhr) ausdiücklich hin, wo der
Verein bei Gehrmann tagen werde. Natürlich machte er
dann bei der Juniversautmsiing keine spezielle Aiizetge
Genosse Vogl al« „Uiiirrncffmcr" der Versammlung
unb Gehrmann als Wirt, ber sein Lokal het-
geg.ben habe, würben barauf angeklagt weil B.
eine anmeldepflichtige Versammlung offne Aumelduiig
abgehalien und Gehrniaiiu sie in seinem Lokal ge-
duldet habe. Da« Landgericht Altona als Berufungs-
instanz verurteilte auch die Augeklagien zu Geldstraten.
Die allgemeiue Anzeige Vogts liefe das Landgericht nicht
gelten. Es führte u. a. an«: Allerdings bestimme § 3
des preuffifchen VereinSgeseye«: „Wenn für die Ver-
sammlungen eine« Verein«, welcher eine Einwirkung auf
öffenittitie Angelegenheiten bezweckt, Zeit und Ort iiatuicn»
uiäiiig oder durch einen bcjonbeteii B> schlaff mt voraus
festftehi, unb diese« wenigsten» 24 Stunden vor der
ersten Versammlung zur KenistniS der Ortsposizeibehörbe
gebracht worden ist, so bedarf es einer besonderen An-
zeige, wie sie § I erfordert, für bic einzelnen Versamm-
lungen nicht." Hierauf könnten sich aber bie Angeklagten
nicht berufen. Die allgemeine Anzeige de« Angeklagten
Vogt entspreche deshalb nicht den VoranSsetziiiigen ber
Anwendbarkeit be« § 3 be« GeteyeS, weil Vogt bet
Polizei nicht bargetan Hove, baff Zeit unb Ori durch
Statut ober besonderen Beschlich bestimmt seien. AIS
Uniernthmer der Versammluug hätte er diese demnach
speziell unuielben müssen.

Die Angeklagten legten Revision ein. Da«
K a ui ni e r g e r i ch I gab auch der Revision statt unb
sprach Vogt und Gehrmann frei. Be-
grünbenb würbe auSgeführl: DaS Landgericht, da«
davon ausgehe, dass Vogt der „Unternehmer" gewesen
fei, verurteile die Angeklagten zu Unrecht. Sie seien
ichon durch § 1 des VcremsgeseyeS unter den ob-
waltenden Umständen gedeckt. Es bedürfe gar nicht der
Hetauzi.hung be» § 3 § 1 bestimme: „Von allen Ver-
ianiHiiuugeu, in welchen öffentliche Angetegenhetten er-
örtert ober beraten werben sollen, hat ber Unternehmer
minbeften« 24 «landen vor bem Beginn bet Verjanimlung
unter Angabe be« Orts unb ber Zett derselben ber Orts»
Polizeibehörde Anzeige zu machen." Dass da» eine spezielle
Anzeige sein müsse, stehe nirgends. ES genüge
also, wenn ein ^Unternehmer" im Sinne be« § 1 sage,
er wolle als Unternehmer an ben unb ben Tagen in
jebem Monat oder in jeder Woche die unb die Ver-
sammlung da ober ba um bie und bie Zeit abballen.
Eine solche Anzeige habe aber Vogt länger al«
24 Stunden vor der ersten Versammlung im andern
Lokal der Polizei gemacht. Danlit sei § I genügt worden
und schon deshalb müßten die Angeklagten sreigesprochen
werden. — Aber auch die Auslegung, die der Vorder-
richter dem § 8 de» Gesetzes gegeben habe, sei irrig.
Der Hinweis auf ba« Statut, da« übrigen« die
Polizei hatte, ober auf den Beschluß, da« Lokal
zu verlegen, wäre nicht erforderlich. Auch hier würde
die blaffe Anzeige, wie sie V. machte, genügt Haden.

* Ta« Fottbildung0schuIg<banve in drrBchn»
ftrafte, in welchem früher bic höhere Mädchenschule sich
befand, ist zu Beginn des WlnierhalbiahreS für Foit-
bildungSschnlzwecke in Benutzung genommen unb mit
Zeichentischen, Wandtafeln, Staffeleien usw. ausgerüstet
worden. Dafür waren keine Gelder bewilligt unb ebenso
waren Gelder für Heizung, Reinigung unb Beleuchtung
nicht bewilligt worden. Die Schulbehörde beantragt nun
bei ben städtischen Kollegien bie Bewilligung von X 6000
zur Deckung der in Betracht kommenden Kosten.

* «nläftUch bet Silberhochzeit be« Kaisers
unb ber ttnisertu soll biet ein Fond« zur Unter-
stützung von RnegSinvaliben gebildet werden. Die
Kämuiereikoiiimission beantragt bei ben städtischen Kol-
legien znm genannten Zweck X 5(>0o0 zu bewilligen.
Der Fond« soll von ber Stadtkasse mit 4 pZl. verzinst
uub die Zinsen, sowie eventuell ein Teil des Kapital«,
insgesamt jährlich aber höchsten« X 40u0, sollen in
Portionen von höchsten« X 100 an KnegSinvaliden,
vornehmlich au« den Jahren 1848,51 verteilt werden.

* Eiu btbtutrnbtS Feuer kam gestern Abend
10t Uhr in ber Stuhl- uub Svfafabrik ber Äedrübet

(Telegramme be« Wolssschen Bureau«.)

Berlin, 19. Dezember. In ber heutigen Sitzung
de« BundeSrateS wurde ber Gesetzentwurf wegen
ber Wertbestimmung ber Einfuhrscheine im Zollverkehr
angenommen.

Berlin, 19. Dezember. Die „Nordb. «lüg. Ztg."
meldet: Die kaiserliche Regierung liefe burch ihren Ge-
sandten in PetropoliS auf bie Beschwerde ber bra-
silianischen Regierung wegen der Vor-
gänge in Jlajahy folgende Antwort geben: Ersten«:
Steinhoff ist nicht an Bord des .Panther«" und auch
nicmaie dort gewesen. Zweitens: der Kommandant be«
„Paniher" hatte die an Land beurlaubten Offiziere unb
Mannschaften beauftragt, unauffällig ben Verbleib eine«
ber Desertion verdächtigten Matrosen festzustellen. Da
nach den stattgehabten 6rmitilungen bie Beteiliaien sich
eine Ueberkbreüung Ihre« Auftrage« haben zu schulden
kommen lassen, bat die kaiserliche Regierung der bra-
silianischen ihr Bedauern über daS Vorkommnis aus-
gesprochen.

Berlin, 19. Dezember. „Fürst Bismarck" hat
feine Abreise von Hongkong verschoben. „Tiger" ist
am 19. Dezember in Shanghai eingetroffen.

Bremen, 19. Dezember. Der Dampfer „Weimar"
be« Rorbbentschen Lloyb, der Ordre zur Hülfe bet be»
brängtru Deuischcn in ben Ostseeprovmzen nach einem
ber russischen Ostseehäfen in See zu gehen erhalten hatte,
wirb morgen früh um 5 Uhr von Bremerhaven abfahren.

Stalliipöue», 19. Dezember. Wie bie „Ostdeutschen
Sreiijboten" melde», brachten die letzten Züge aus Rnfe-
land mehr als 800 Flüchtlinge, bie in Eydtkuhnen feine
Unterkunft mehr finden konnten.

Stuttgart, 19. Dezember. Nach bem „Staats-
anzeiger für Württemberg" beträgt die Einwohner-
zahl beS Königreichs Württemberg nach der letzten
Zählung 8 800 330, ba« bedeutet im Vergleich zu ber
vorigen Zäblung eine Zunahme von 130 850 Perjoneu
ober 6 pro Mille.

Karlsruhe, 19. Dezember. In ber heutigen
Sitzung ber Zweiten Kammer legte Fiilanzmuttster
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Cnfsamacherrrihe 1 1 7, Idu Dieetireil.

Ausschank von Harburger Aktlenbler,
09~ ttlnbzimmer. "Wg Irl. « I, WI7.

In unerreichter Preiswürdigkeit
sind unsere

In schicker eleganter Ausführung
sind unsere

In reisenden Neuheiten bringen
wir

Oli ff in * 16 Ochstnjtökelsleisch « 55 4,
<1111111 . bei Ztücken b. 5 ® za. 50 xj.
V. Lludemani, Sieinbamm 59, St. Seorg.

Eine besonders schöne Auswahl in
Herren-

Skatklub „Grand mit Vieren“

Ä: Öroßtr Karpsrll-Prtis-Ekat
Emma Immel. Jeuischstr. 41.

und ist unsere Auswahl
unerreicht.

3°° V'n 625 7 90

Preise der PachmittagS-Porstellungen wie
am Abend. Für Kinder die befamiten Er-
mäßigungen

Für die Vorstellung bet Weihnachts-
märchens genüg! für den Eintritt von zwei
Kindern unter 10 Jahren 1 Billet. Jeder Er-
wachsene hat dat Recht, ein Kind unter
10 Jahren milznnchmen, sofern dafür ein

Zuschlagdillei gelöst wird. Diese ZuschlagbilletS
kosten sür ein Kind zum Eintritt in den L Rang
oder Parkett 1, für den 11. Rang und
Parterre-Sperrsitz 50 4.

BilletS an der TageSkasie, bei H. Käse, Mster-
arkadcn, und Oscar Wichers, Slemdamm.

Jünglings- ll 76 149f)

Anzüge 1875 21 50

S katklub „Gemfitlicbkelt“. Heute Abend10 Uhr: iietzler dieSj gr. Karpfcn-PrriS-
Lkat im Lokale dcS Herrn Fr. Ivanowsky,
BEmaickstr 60 ES ladet ein Tcr Vorstand.

Der Dorkkand •

her WallüSbtlker lurntrjMjt von 1881

Den Mitgliedern znr Nachricht, daft die Differenzen

beim Zimmermcistcr II. Schröder, Lan«,cnfclde, gc-

regelt find.Die OrtSverwaltung.

Die drei Haulcmäuuerchen.
Hieraus:

vcrlorkuc <?hre,
Schauspiel in 3 Auiz., von Bohrmann-Riegen.

KasicSffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Donnerstag: Tcr Verschwender.
Freitag: Der Hiiltenbcsiher.
Preise der Plätze: M. 2, M. 1,80, JL 1,60,

Jtt 1,30, Jt 1, 70 4, 50 4, 30 4.
Nur Litzplätte. Garderobe 10 4.

TagcSkasie von 10—8 Uhr geöffnet.

Folgende SSirte bltten wir bei Festlichkeiten und Ausflügen zu berück^
sichtigen, da uns diese Lokalitäten nur zur Verfügung steheur

II. »arboven. Ahreneburgerstraese,
J. Aue, Meiendorf.

Sozialdemokratischer Verein

für den 8. und 10. schlesw.-holst. Wahlkreis.

■I i Zigarren-

Meerschaüm-^'r 1̂ ^

>7ten werten Klubs und Bercineu habe meinen
* Salon mit ichattigen Lauben uud Kegel-
bahnen noch einige Sonntage zu vergeben.
J. Kleiwert, Lurup, Lurnver Ehausier,
90 Min. von der Endstation der Strahendabn

Ilansjoppen 590 725
in allen Grössen 87 $

Dieses neue, perlende Tafel-
retriink ist reinster Apfelsaft, aus
feinsten Aepfeln hergestellt, garantiert ab-
solut alkoholfrei, ohne Zucker
u ohne irgend welche chemische
KoiiHerviernng*mittel und ge-
enndheltMMcliiidllclie Metall-
verbindungen, daher von allen ärzt-
lichen Autoritäten auf das Wärmste em-

pfahlen.
Pomril ist das vorzüglichste Getränk

für Magen-, Nieren-, Blasen-,
Nerven- und tiichtleidende.
Pomril ist unbegrenzt haltbar und
heute schon in den Tropen unentbehrlich.

Meisters Eck’

Ecke Neuer Steinweg u. Judenbflrse.

Destillation und Restauration.
Ausschank von ll. Bavaria-Bräu sowie

Kulmbacher Mönchshof.
Spezialität:

Eisbein mit Sauerkohl und Püree.

Zum kleinen GtlveiMMavs,
Ecke Vorgefch- u. Beyerstraste, Et. <6.

Empfehle obigeö Lokal den Gewerk-
schaften u. Liedertafeln, za. 1 tNIPersouen
fassend. R. Kaldenbach.

in allen Farben und mit geschmack-
vollen Besätzen.

9” 12“ \V 18“

Klub „Fortuna“.
DonnerStaa, Ll Dezember, Abend« 9j Uhr:

ivroster Narpsen-Preis-Lkat.
ti. Hummel,

Barmbeckerstraße 33, .Mühienkamper Kasino'.

Tascnenunren, Wanduhren, Broschen, Ketten, Ringe,
sowie sonstige passende Weihnachtsgeschenke, es

Sparklnb „Fnverdrossen“.

Cr. jlulpses-Preis-Lka!

bei E. Brandt, BaMr. 180.

Fleisch-Kochanstalt.

Nächster verkauf am Donnerstag,
den Hl. Dezember, Vorm. 7 Uhr.

Die Verwaltung.

Mittwoch, den 20. Dezember ItiOö :
iÄntzer Abonnement?) — *"

Nachm. 3j Uhr zu Abendkasienpreisen:
Prinzessin Tauscndfchüu,

Weihnachtsmärchen mit Gesang uud Tanz
in 6 Bildern, von Charlotte Graef.

Mnsik von Karl Krüger.
In Szene gesetzt von Ludwig Max.

Tanz-Arrangenienl« vom Ballettmeister
Rudolph Knoll.

Bill: friiiitfh kaifeitschöR» Wft Streiche Mi

Danksagung.
Da eS uns unmöglich ist, für die Teilnahme

und reiche Klanzspende bei der Beerdigung
unserer innigst geli>bten Tochter zu danken,
sagen wir hiermit allcit Verwandten, Freunden
und Bekannten, inSdejoudere den Arbeitern
und dem Maschinenpersonal von Possehls
Kohlenhos und der Filiale Eimsbüttel, sür den
erwiesenen treuen Beistand unseren herzlichsten,
ttesgciLhlien Dank.

Die lief betrübten Estern
Wilhelm Voss und Fran.

4 beim Konkretschütten nicht bezahlt worden.

ES wird deswegen über den Bau die vollständige Sperre verhängt.

Zit Jofjiißoininislion

Oer Murrr, giininrifr und gmrfifilfr.

Allen Freunden, Bekannten und (stcnosirn, sowie einem geehrten Publikum

die ergebene MittrUung, dah ich Honsberg 2, Hilbeck, ein

i i Restaurant i —— i

verbunden mit geohem Klublokal eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, mir die Zufriedrnhell Aller zu erwerbe» und zu erhalte«.

Um geneigte» Zuspruch bittend, zeichne

Hamburger Uhren- u. Goldwarenhaus

Schanzenstrasse 117

w* verkauft zu einem Spott-

Nachfrage" nach tie Verlobungsringen
ist, so dass die Ware schon anfangs

Dr. med. Jolowitz

praktischer Arzt re.,
wohnt jetzt:

Lüderstrastk 48, Hochparterre.
Dprechstundc und Telcpdon uuvcrändcrt.

1 Bill: PrisiksKi <nlii)sd|ixi flicht iü Keift
ras fflinl.

3. Sill: Kri«|tl6« fchiaife uns im
Minh.

4. Biß: Kriiitfli ssenstRlfchh im linhrsnll.
5. Sill: örintsli knnftnlfchSn im Kosrilinh.
6. Bill: PriRuslli StUtfenifchiill« fitimktlir.

Äiisang 3t Uhr. End« tij Nhr.

Abend? 7t Wir:
Prinzeifiu Tausrndfchön.

Anfang 7j Uhr. Eirdc lut Uhr.

Prinzessin
Sonnabend, Nachm 8 Uhr Tauseudschön.

Elegant und schick garnierte

Damonhüte

in gross. Auswahl zu billigst. Preis.
Mühlenstrasse 18, 1. Ktg.

I Friedrich Mög, BJonb^fdi, (iibfdifr|lr. 154 tiis 158. £

* Nlagfnirr für komplette o

# Kücheneinrichtungen, "Gias, Porzellan, Steingut, Majoliken usv O
Trotzt Auswahl und hervorragende

H MT* Neuheiten in praktischen Weihnachtsgeschenken. H

Jünglings- 11 75 149n

Paletots 1876 21 50

HAMBURG 15

Frankenstrasse 30 3g.

Weinlinndlung

Bodega

Alfred Dieckhoff

Spnrklnb „Glück ans“ von 1889, Ottensen.

Grosser Ball mit KiMN-Polonaise (ä'si tit u i b er* l'o0 5
im Lokale „CarlSruhe", Am Feld« 5, Besitzer »V. Lassen.

Robert Dähnicke 9 Weinhandlung,
Karl theoöorstr. 4-6, Ottensen. Karl theodorstr. 4-6.

Zum Weihnachts- und Neujahrsfeste empfehle:

Kognak, Jam.-Hnm. Pnnschextrakt, Arrak, Kot-, Rhein- undMoselweine, Portwein, Sherry usw. zu zivilen Preisen. 'M

Dringe meine Lokalitäten zur Abhaltung
*) uou Festlichkeiten unc Versammlungen
in freundliche (iniuierung.

Zu Festlichteueu sind noch einige Sonnabende
und Sonntage zu vergeben.

Ächlung«o»ll
Emil Fels, ®r. Vrrgstr. 136, Altona,

bilub uud Ballhaus.

Schiller-Cbeater.

Mittwoch, 20. Dezember,
Nachmittags 4 Uhr,

bei ermäßigten Preisen, 50 4 und 30 4:
Die drei Hanlcmänucrchcn,

oder:

Das fliitt Liesel und das böse Gretel,
WechnachiSseerie in 5 Bild., v. E. A. Görner.

Haseupantomimc, Elienrcigen,
Schneestockenballetl.

Kasicnöffnung 3j Uhr. Nnfang 4 Uhr.

Knaben-Anzüge 2 40 3 75

billig und schön 5 f’® 67 '*'

Ernst Brocker - Theater. Heute,
Nachmittags 5 Uhr: Jeder Erwachsene
1 Kind frei, 2 Kinder 1 Billet, Kinder
allein Part. 30 4, Kal 20 4 In
PrachlauSstattimg: Aschenbrödel, od.:
Der gläserne Pantoffel, gr Weih-
nachtsmärchen m.Ges. u. Aall, in 8 Bildern.
Abend« 8 Uhr: Zum 5 9 2. Male:
Familie EgqerS, oder: Eine Ham-
burger Fischfrau. Nur 2 Ausführungen.

Donnerstag, den 21. Dezember:
Stadt - Theater. KiudeStreue und

WcihnachtSsegen. Hieraus: Ter Var-
bier von Levilla. Schauspiel - Preis«.
Aniana Uhr.

Thalia-Theater. Im weihen Möhl.
AIS ich wicdcrkam .... Ans. 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Tie
Jüdin von Toledo, historisches Trauer-
spiel in 5 Akicn, von Franz Grillparzer.
Schauspiel-Preise. Anfang 7j Uhr.

und Abeiidr 7 Uhr:
Den Sonnabend-Abonnenten steht dar Recht

zu, ihre BilletS für diese Doistellung gegen
JnterimSkorten bis DonnerStaa, den 21. Dez.,
Nachm. 2j Ubr, an der Tageskasse umzittauschen.

Sonntag: Keine Vorstellung.
Montag, den 25. Dezember (>. WeibnachtS-

seiertag), Nachmittags 2j Uhr: Prinzessin
Tauscndschörr. — Abends 7t Uhr: (Montag-
Abonnement aufgehoben.) Zum ersten Male:
Klein Torrtt, Lustspiel in drei Akten (nach
TickrnS), von Franz von Schönthan.

DienSiag, den 26. Dezember (2. WeihnachtS-
feierlag), Nachmittags 2j Uhr: Prinzessin
Tausrndfchön. — Abends 7s Uhr: (DienStag-
Abonnemenl aufgehoben.) Klein Dorrit.

Mittwoch den 27. Dezenidcr lS. WeihnachtS-
keiertag). RachmitlagS 2j Uhr: Prinzessin
Dauscndschön. — AbendS 7j Uhr: Herbst-
zauber. — Sein Alibi.

Allen Freunden und Genossen di« Mitteilung, dah
ich HeidrnkampSwrg 1426, fStft Heffenstrahe, eine

Gastwirtschaft und Destillation

eröffnet habe. Indem ich aufmerksame und reelle Vedieuung zusichere, bitte mir
das iu meinem alten Lokal aus der Veddel geschenkte Wohlwollen auch i«
meinem neuen Unternehmen entgegeuzubriiiaen.

IV Sluweihuug: TouuerStag, 21. Dezember, Abends 9 Uhr. "WW

Aal-Jenssen,
empfiehlt zum Welhnachtsleste seine de-
likaten Wlsmaricben Splck-Axle, die be-
liebten Bund-Aale k 4. 80 4 u. 120 4 i
ferner: delikat ger. Störllelsch, Cavlar,
Sprottei usw. W'eihnachts-Versand-Körbe
von JI 3,— an.

Dnnksasinng.

Herzlichtn Dank für die rrge Teilnahme

bei der Becrdigung unseres lieben Freundes

Louis Lawrenz

Ganz besonders empfehle meine folgenden
Weine von Jt 1 an :

Portwein, Malaga, Madeira,
Bordeanx- und Ithvlnweine,

Kognak, Kam, I'iinech-Extrakt,
sowie sämtliche Spirituosen.

Niederlage:
Hugo Kaul, Grädenerstrasie 30,

Ecke Lappenbergsal los.

Etablissement Akt.-Ges.
Hamburgs ältester und

renommiertester

Weihnachts Bazar

Täglich bis 23. Dezember inkl.

Dom-Uorstdlung
in sämtlichen Stilen.

Ans. Wochentage 0, Sonntags 5 Uhr.
Vorverkauf Vormittags 11—1 Uhr.

Maurer, Zimmerer ». Kauarsieiter

vo» Kteillsirck und Umflegend!

An dem Bau der Firma Opel & Mehlhose in

Qejendorf, belegen an der Zöllner Landstrafte (Steinkamp),
den Bauarbeitern der durch Tarif festgesetzte Stundenlohn von

Anfgepasst!Kostümröcke,

elegant und modern ausgeführt,
ungefähr für die

Hälfte des Preises.

Linsen Paradies

Falk & Mengers,

Alter Steinweg 30—32.

Ai Mt KlMlWstci nni) $trtint m Smbirs-AItm,

Wliüsbclk wö Umgegciib.

©et Ab'chkstffen von VereinSfeftUchkeiten zur Nachricht, daß folgende
Wirte ihr Lokal unS nicht zur Verfügung stellen:

Hotel Mariental, C. Köster, Tonndorf,
Westphals (lasthof. Altrahlstedt,
Stadt Hamburg. W. Eggers, Altrahlstedt,
Altrahlstcdter Tivoli, 11. Ilnp, Altrahlstedt,
Bahnhofs-Kestanrant, J. tiodknecht, Altrahlstedt,
Zum grünen Walde. J. Schilling, Neurahlstedt.
Steenbocks Oasthof, Oldenfelde,
Zum weissen Boss, Offen, Meiendorf.

glauben die Kinder sich versetzt, wenn sie all' die schönen

— Puppen und Zpielwaren
in Augenschein nehmen, die diesmal wieder in tW grösster Auswahl "W3 bei

J. C. Schütt, Steindamm 81,
ausgestellt sind.

Tann mache ich höflichst auf mein

3 gctrag. Urberzieh. u. Damcn-JackettS(>ür starfe Figur), bist, zu vrrkaufen.
Sichrnstr. 39, im Lchneidergefchäft.

^rttlf»*li*1* liründl. gel. Fachmann,
f polst.Sofg 4, Bkltr 2,50an,

m und autzer dem Haule. Karte genügt.
Herm. Möller, Lüderstr. 48.

Mittwoch, den 20. Dezember:
Stadt - Theater. KiudcStrene nnd

Weihnachlösrgen. Hieraus: Hiiuset
und Gretel. Schauspicl-Preiie. Anfang
8t Uhr.

Thalia-Theater. Nachm 3 Ubr: Frau
Holle. Mittel-Preise. — Abdr. 7j Uhr:
Frau Holle.

Altonaer Stadt-Theater. Mndder
MrwS, niederdeutsches Drama in 5 Akten,
von Friy Stavenhagen. Schauspiel-Preise.
Anfang 71 Ubr.

Carl Schnltr.e-Theater. (Direktion:
Max Monti und Engen Burg.)
VereinSkarlen gültig. Letzt« Woche.
Heute und folgende Tage: Herzogin
Erevette, Schwank in 4 Akten und einem
Vorspiel, von G. Fcydean. Anfang 7J Uhr.

Sonnabend, 23. Dez., Abends 7t Uhr:
JubilSuniS-Vorsiellung, zum
7 5. Male: Herzogin Krevette.

Montag, 25. Dez. (1. WeidnochlStag),
Abends 7t Ubr : Erstaufführung.
Novität l Biederleute, satirische Komödie
in 4 Akten, von R. Misch.

Montag, 25., DicnStag, 2«., nnd Mittwoch,
27. Derember, Nachm. 3| Uhr, bei sehr
ermäßigten Preisen: Herzogin
Krevette. Crevrtte: Bertha Rocca,
Kammerdiener Arnold: Engen Burg.

Neues Operetten-Theater. Heute,
Mittwoch: AbschicdS-tbusttplel Nia Werber.

Die Keisha.
DouncrSlag, Freitag: Die Puppe.
Sonnabend: Novilöll Zum l. Male: Der

Eonueiivogel, Operette v. P. Holländer.
Sonntag, NuchniiitagS 2t Ubr, bei bedeu-

tend c r m ä tz i g I e n Preisen: Die
Puppe. Jeder Erwachsene 1 Kind frei.
2 Kinder 1 Billet.

1. WeibnachlSteiertag, Uhr: Kleine
Preise! Zigennerbaron. 7t Uhr:
Novität! Ter Leiiuenvogel.

2. WeihnachtSteierigg, .3f Uhr: Kleine
Preise! Fledermaus. 7s Uhr:
Novität! Der Lonnenvogel.

Achtung! Achtung!
De» geehrten KInbS nnd vereinen von WandSbeck und Umgegend zur

gefälligen KeuutuiS, daft daS

25jährige Stiftungsfest

Ler Waiibslitditr iuriirtfdiafl uou 1881

am Sonntag, den 16. September 1906,

Ta wir dieses Fest im grasten Stile feiern, ersuchen wir sämtliche Klubs

ftkrrrn-plilktots

----- Rosshaar-Verarbeltung.

Tadelloser Sitz und elegantes, vor-
nehmen Aussehen.

U 6 IS 75 23“ 26”

HANSA-THEATER.
Walter Steiner

Bedini and Arthnr
Rudolphs Elefanten

uud das auserlesene

Künstler-Programm.
Anfang 8 ühr. — Ende 10“ Uhr.

Vorverkauf bei Käse und im Thesterhiiranu.

Tägl. Nachmittags 4 Ohr (bis 23. Dezbr. inkl):

Kinder-Vorstellungen
in sehr niedrigen Preisen.
20 4, .30 4 ff" 4 75 v * 1.

*************

4 Das *

* ffyjährige GeschäftSjnbilstnm *
T feierte am 12. d. M. die bestrenom-
V mierte Zigorrensirma Ar

# fi- F- Brandstrup L Sohn. *
jt In Anlatz dieicS Festes dal die Firma *

neue Conen Zigarren in allen Preis- JV
lagen alS Jubilöumsmarkrn fertig »

* gestellt, welche in Kisten von 100 Eiück, *
□ 50 Stück und 25 Stück erhältlich sind. TT
* Die Güte dieser Sorten bietet jeder Ar
* Konkurrenz die Sptye. Auch Ziga- *
?! retten. Tabake, Pfeifen, Meerschaum-
aIF spitzen re. bäli die Firma Brandstrup At
j* bekannter Weise in grötzlcr Auswahl *
y vorrätig. In den sechs Geschälten: TT"
At Grostneumarkt 13- 15, Kroste Ar
* Vleichrn K0, EckeHeubeig,Reeper- *

bahn 105, Alter Steinweg 2, J
Ar Riedernstraste 28 und Billh. V
M Röhreiidamm 4 ist für autmerk- *

2T samfte und reellste Bedienung Sorge JL
V getragen und siebt man inkolgedesien V
M auch stet- einen regen Verkehr einer *
u kaufenden Publikums. Hier bewährte TT

A+ sich so recht dar Wort: »Gute Ware V

Ä ist die beste Empfehlung. Ä

spanischer und
ine.

Alfred Dieckhoff

76. Neuer SteinweJ 76.

lin.



lichen" sind zu zählen. Unsere Kollegen mögen eS sich
also fi bi liegen, und wenn die verlockenden Angebote der
Kruppsche» Werber an sie herantrete», keine Beachtung
zu schenke». Solche Hnttgerlöhne werde» schließlich in
Süddeuischland auch noch bezahlt dazu ist <8 nidjt nölig,
nach Essen zu gehen Deshalb, Kollegen, macht überall auf
Vorstehendes aufnicrfiani, denn die Firma scheint gerade
in den entlegensten Winkeln Arbeitskräfte zu juche», da
sie wohl mit Recht vermutet, daß in vorgeschritteneren
Gegenden der Rus ihrer WohlfahriSeinrichtuiigen und
ihre Dividendenschinderei schon so besannt ist, daß sie
feine Arbeitskräfte mehr bekommt.

Die Bezirksleitung deS S. Bezirks.

Einignugö - Vei handlungen zwischen dem
deutschen Nleiallarbetterverband und den Solinger
ilofalorganiiationen sind seit einiger Zeit wieder im
Gange. In der letzten Sitzung der Friedenskommission
einigte man sich auf folgende Punkte: 1. Gegenseitige
Achtung und Nnerkeiinung; 2. dem Metallarbeilerverband
wird zur Pflicht gemacht, sämtliche Lohn- und Akkord-
arbeiter, soweit dieselben in der Metallindustrie in Fabriken
beschäftigt werden, zu organisieren. Die Organiiaiio»
der selbstäiidigen sogenannten Heimarbeiter wird de»
Lakalvereineu über lassen; 3. Lohnkämpse füürt jede
Organisation selbständig; jedoch soll bei Lohukämpfen,
welche voraussichtlich größere Dimensionen annehmen,
genieinschastlich vorgegangen werden. Eventuelle Kämpfe,
welche innerhalb deS Solinger Industriegebiets zum
Ausbruch kommen, werden gemeinsam gelüstet, nach vor-
heriger Anmeldung bei der noch einzusetzenden Ueber«
wachungL-Komiuission; diese Kommission entscheidet über
die zu ergreifenden Maßnahmen, um diese Kämpfe zu
Gunsten der Arbeiterschaft durchzusüstren. In einer
weiteren Sitzung glaubt man die Verhandlungen in
beiderseitigem Einvernehmen zum Abschluß zu bringen.

Zu einem Konflikt zwischen der Bühuen-
leitung und dem trchuischrn Personal ist es im
Berliner Theater zu Berlin gekommen. Direktor
Bonn kündigte am 8. Dezember der einen Hälfte der
Xsteaterarbeiter für ben 22. d. Mts. AIS die Leute sich
naturgemäß um andere Arbeit bemühten, warf er am
14. einfach einen Teil von ihnen auf die Slraße. Am
darauf folgenden Tage bekamen auch die übrigen Leute
ihre Kündigung zum letzten dieses Monats. Herr Bonn
will de» Ardiiteni nur X 90 pro Monat inklusive Nach-
mittagsvorstellungen und Ucberftmiben zahle», während
die Bühnenarbeiter bis dato X 120 mit Statisterei rc.
bekamen und außerdem Nachmttiagsvorstelluitgen mit
X 1,50 und Ucberftmiben mit 5o pro Stunde und
noch extra bezahlt werde». Am 16. d. Di. weigerte sich
Herr Botin bei der Gagenzahlung auf einmal, die vom
1.—15. gemachten Ueberftunbtn zu bezahlen unb erklärte
auf bet Bühne: Ich bezahle keine Ucberftmiben; macht,
daß Ihr alle hinauskommt. Nu» erflärten sich alle
Theaierardeiier mit de» Gemaßregelten solidarisch, außer
drei Abendleuien mit Name» Hinze, Heinitz und einem
Maurer Kowalki, der sogar politisch organisiert ist. Diese
schlossen sich ben Gemaßregelten nicht an, saubern arbeiteten
weiter. Bei den Vorstellungeu ant Nachmittag wirkten
als Xsteaterarbeiter bann Logenschließer, Statisten, Auto-
mobilfastrer, Soittorbiener, sogar die Herre» Schauspieler
und der Geschäftssührer mit. Am »Schsten Tage, am
(Sonntag, ließ sich Herr Bonn einige Leute von der Her-
berge holen, um seine Komödie zu liefern. Auch Soldaten
wurden zugezogen, denen er für Arbeit und Statisterei
X. 1 pro Xag gab. Der Konflikt dauert noch an. Die
Xsteaterarbeiier bitten dringend, speziell die Holzarbeiter,
das Berliner Theater zu meisten.

Bei der Gewerbcgerichtswahl in München
fielen von 13 531 abgegebenen Stimmen auf die Liste
st er freien Gewerkschaften 11 004 (1902 9769), auf die
Christlichen 2415 (1999) und auf die Hirschen 107 Stimmen.
Von sten 6o Beisitzern erhalten die freien Gewerkschaften 50,
die Christlichen 10 und die Hirschen — keinen. ...—
InLaustshut (Niederbayern) wurden säuuüche Kandi-
daten des GewerkschaitSvereins gewählt.

Erfolge des Lcdcrnrbeitervcrbandes. Die
Arbeiter der Karlsruhe- Mühlburger Lesterwerke
haben mit der Direktion einen auf zwei Jahre gültigen
Taris abgeschlossen. Die Sltindenlöhne werden von
40 auf 42 erhöbt. $ie Zurichtpreise für Weiß- und
Farbleder um 25 pro Hundert; der weiteren Forderung
der Arbeiter, Ventilation und Badeeinrichtniig zu be-
schaffen, wurde seilens der Direktion Berücksichtigung
zugesagt. — In Lahr war es ebenfalls möglich, auf
gütlichem Wege für einen Teil der Arbeiter Vorteile
zu erringen. — Der Streik bei der Firma Knecht ii.
Söhne, EImShorii, ist zu Gunsten der Arbeiter
beendet. Auf die Dauer von einem Jahr wurde ein
Tarif vereinbart. — In Langensalza erreichten die
Weißgerber auf gütlichem Wege eine Zulage von X 1,50
Pro hundert Felle. — Die Kollegen in >21 r n ft a b t haben
Forderungen auf Erhöhung der Löhne von X 19 auf
X 21 pro Woche gestellt.

Lchuhmachcrstreik in Augsburg. Arn Sonn-
abend legte» in stet Levingerschen Schuhfabrik zu Augs-
burg sämtliche Arbeiter und Arbeilerinnen, nachdem die
vom Gauleiter Neubauer angebahnten Unterbanblungen
zu keinem Resultate geführt statten, bic Arbeit nicber.
Die Ursache dieser Bewegung ist der wiederholte Won-
bruch der Firma betreffs der Akkorstlöhiie in einzelnen
Sparten, sowie die gradezu brutale Behandlung, die der
Werkmeister Meiners dem Arbeitspersonal, insbesondere
aber den Arbeiterinnen, angedeihen läßt Die Lohn-
verhältniffe in genanntem Betrieb spotten jeder Beschrei-
bung. Löhne von 4, 6, 6 mist 7 Mark pro Woche

sind nichts Seltenes.

Eine neue Organisation. Im „Vorwärts“
geben die Eiiikaisierer unb Kaffeustoten Berlins und der
Vororte bekannt, daß sich die Einkassierer der Abzah-
lurigSgeschäste und der VersicherungsgeseUschafte» in einer
Sektion sowohl gewerkschastüch, als auch polnisch orga-
nisiert haben.

Tages-Bericht.

M o n t a g, den 18. Dezember.

Hamburg.

Staatsbudget für 1 tiOti, <5a eine Beschluß-
fassung über tue Bubgelvorlage für 1906 nicht rechtzeitig
vor Schluß deS laufenden Jahres wird erfolgen können,
ersucht der Senat die Bürgerschaft, die am 1. November
dieses Jahres beantragte Prolongation der bestehenden
gesetzlichen Bestinimungeii über die Erbschafts-
abgabe, bie Abgabe Dj>n ben öffentlichen
Vergnügungen unb stieJmmobilienabgabe
vorweg bis Enbe 1906, oorb.hältlich ber inzwischen vo»
Senat unb Bürgerschaft etwa zu befchsießenben Abände-
rung ber auf biese Abgaben bezüglichen Bestimmungen
genehmigen unb ihre Zustimmung dazu erteilen zu wollen,
daß die Finanzdepuiation ermächngt werde, die für
die Staatsverwaltung erforderlichen Ausgaben, soweit
sie nicht schon anderweitig durch Senate« mist Bürger-
schafts beschluß feststehen, einstweilen bis zum vierten
Teile der in dem vorgelegten Budget dafür auSgesetzteii
Summen auS der Staatskaffe zu bestreuen unter dem
Vorbehalt, daß hierunter keine Neubauten »och sonstige
neue Anlagen, desgleichen keine mit festen Gehalten ane»
juflntlenbe neue Anstellungen noch Erhöhungen bisher
genossener (Ärhalte zu begreifen seien, anderseits aber
unter der Erklärung, daß bei solchen Ausgaben, welche
sich ihrer Natur nach nicht gleichmäßig über das Jahr
verteilen, sondern vorzugsweise ober gänzlich in be-
stimmten Monaten znr Virwenbung kommen müssen,
iiisdesondere auch bei Artikel »Unvorhergesehene Aus-
gaben“ eine Ueberschreitung ber bewilligten Quote je
nach Bedürfnis statthaft sei.

Gewährung eines außerordentlichen Staat?«
Zuschusses von * 80000 an die Handelskammer
zur Boruahme baulicher Aenderungen und zur
Anschaffung von Mobiliar. Nachdiiu die billigt
Aktiengesellschalt „Neue Börseiihalle“ in Liquidation ge-
treten ist und gleichzeitig beschlossen hat, ihr gesamtes
Vermögeti nach beendeter Liquidation auf eine in Berlin
antäfngc Verlagsgesellschaft zu übertragen, hat, wie die
Deputation für Handel unb Schifffahrt dem Senate be-
richtet hat, bie HanbelSkammer sich entschlossen, staS bis-
lang von ber genannten Gesellschaft in ber Börse be-
triebene sog. Slbonnenteniiistiiul in eigene Verwaltung
zu übernehmen, um ben Uebergang Dieser Einrichtung an
baS Berliner VerlagSgefchäsi zu Derhinbern Tie
Hanbelskammer ist demgemäß in staS bisherige Miete-
verbältniS ber Aktiengesellschaft „Neue Börsenhalle“ be-
züglich der von ihr benutzten Räume eingetreten,
hat das Beauneupersonal dieser Gesellschaft, wie ihre
sonstigen Verpflichtungen bezüglich stet Beleuchtung und
Heizung sämtlicher Börsenräume übernommen, und wird
endlich bie Einrichtungen des sogenannten Abonnenten«
Instituts, insbesondere die Führung eines Lesezimmers,
die Vermietung von Räumen zur Abhaltung von kauf-
männischen Versammlungen, ben Betrieb eines Restaurants
in der Börje, vor allem den Anschlag von Telegrammen
kommerziellen und politischen Inhalts, weiterführen unb
ausbilben. Es hat sich aber gezeigt, daß bie Einrichtungen
des Abonnenteninstiiuts nicht mehr auf zeitgemäßer Höhr
ftesten unb nach mehreren Richtungen einer Verbesserung
bedürfen. ES fehlt auch tm Börscngebände an einem
Lesezimmer ber Kommerzbibliothek, sowie an einer Ver-
binbung bieses Lesezimmers mit sttr Bibliothek, woburch erst
bie bequeme Benutzung ber Bibliothek ermöglicht wird
Erforderlich ist ferner mit Rücksicht auf ben zu erwartenden
gesteigerten Verkehr eine Vergrößerung beS Restaurants.
Enblich ist eine Neubeschaffung von Mobiliar iiotroeiistig,
um die Räume der Börse augeuieffeu auSzustatte». In
weiterer Ausführung ihrer Pläne beabsichtigi die Hanbels-
kammer auch ben Nachrichtendienst zu Derbcnrm, um ihn
auf eine ebenbürtige Höhe mit ben gleichen Einrichtungen
ber Börsen in Berlin unb Frankfurt zu bringen. Ter
Senat beantragt hiernach bie Mitgenehmigimg ber Bürger-
schaft bazu: daß ber Hanbelskammer zur Vornahim der
aus ben Plänen ber II. Hochbauabteilung vom März
1905 ersichtliche» baulichen Einrichtungen sowie zur An-

schaffung unb zur Jnstaubfeyung von Mobiliar für bic
Bortenräume ein nach Maßgabe bes Veriragseiiiwurfes
zwischen stet Fiiianzbeputation unb ber Hanbelskammer
vom 11. November d. I. zu verzinsender und zu amorti-
sierender Betrag stör. X 80 000 zur Verfügung gestellt
und in ihr Budget für 1905 in Art. 84 eingestellt werde.

Erlaß rincS neuen FeuerkafsengrfetzeS. Ter
Ausschuß zur Prüfung deS SenatSaiitrages vom 7. April
1902 über ein neues Feuerkassengefey hat seinen dritten

Bericht erstattet, indem er zahlreiche Abänderungsvor-
schläge zu der Senatsvorlage macht. Ter Ausschitß
beantragt: Tie Bürgerschast erteilt unter Ueberreidmng
dieses Berichtes dem ihr unter dem 4. Avril 1902 vor-
gelegten Entwürfe eines neuen Feuerkassi »gesetzeS mit
ben sich auS ber Anlage 1 ergebenben Abänderungen
ihre Mitgenehmigung unb ersucht ben Senat, biefen
Abänderungen zuzustimmen.

Erneuerung der Fahrbrncke über den Grenz-
grabrn zwischen Moorwärder und Wilhrims-
buig. Der Senat richtet das Ersuchen an bie Bürger-
schaft, cs mitzugeuehmigen: baß für die Erneuerung der
Fahrbrücke über ben Grenzgraben zwischen Moorwärder

umfaßte. Nun haben fie'S abgetorft ober abgebrannt
unb jebem ein Stück bavon gegeben, ber bavon haben
wollte, immer nur soviel, daß gerade die Hütte
darauf Platz hatte und das Wasierloch, und daß ein
Stück Grasland für bic Ziege blieb.

Jetzt finb bie meisten schon babingefommen, daß
sie selbst ihren Torf für das Herdfeucr kaufen müß-
ten, wenn sie könnten. So aber gehen sie ihn ja
doch wohl stehlen.

Siehst Du, und das wollt' ich sagen: mit derlei
Volk läßt sich nichts schaffen. Besser wär's schon,
c5 wär' wo anders untergekrochen. Da wir's nun
aber in Kauf nehmen müssen, ist cs nötig, Sorge zu
tragen, daß bic Tüchtigen unter uns nicht aus-
sterben. Unb einen wie Dich muffen wir schon zu
halten suchen: bcStialb hab' ich selber in Vorschlag
gebracht, die Zahlung der Pension an Dich von
Deinem Aufenthalt im Moordorf abhängig zu
machen.

Ich weiß wohl, als Schulmeister, da gingest Du
Runde essen — damit ist es nun ans und die hun-
dert JOlar' sind, wenn das Effen wegfällt, ein kärg-
lich Shück Geld. Aber etwas .st es doch, Jan Helm:e,
unb es wird nun an Dir sein, zu überlegen, ob sich
bamit etwas Rechtes anfangen läßt.“

Klas Böschen fdhob die Mütze aus ber Stirn und
traute sich hinter dem Ohre; weil Jan Helmke
sinnend auf dem Stuhle sitzen blieb, staub ber Bauer
auf und sagte:

„Mit mehr hab' ich ja eigentlich auch nicht an»
gefangen, Helmke.“

„IS schon recht, erwiderte Jan, aber damals
ist auch Ham Rügen noch im Gang gewesen . . .“

Dies Wort war wie ein Scheit, das der Mann
dem Bauer zwisckicn die Beine warf. Der zog sich
die Schäfte der Stiefel von neuem bis zu den Knien
herauf — bic Röte, bic ihm inS Gesicht flog, mochte
wohl wohl die Mühe darüber getrieben haben.

Klas Bösckien wußte: er durfte sich nicht mit dem
Dorfe verzürnen, am wenigsten mit jenen, von
denen er etwas für sich und feine Gemeinde hoffen
konnte. Ihrer waren nicht viel, aber Jan Helmke
war unter ihnen. Und darum verbiß er sich ben
Zorn, ber ihn immer überkam, wenn einer an»
deutete, daß er eigentlich Ham Rügen den „Bauer“
verdanke.

„DaS Halten ist schwerer und cs fordert eine
größere Zähigkeit, als das Erwerben,“ sagte er und
ging gegen die Tür. „Wenigstens bei uns im Ten.
fclSmoor ist das so. Du brauchst bloß einen Rund-
gang durch die Hütten zu tun, Jan Helmke.“

Da stand der auf unb folgte dem Bauer hinaus

auf den Hof. Der Bauer schritt in eine be. Scheu-
nen unb Jan Helmke merkte, daß er übrig geworden.
Da ging ct seines Weges.

Der Wintertag war klar und falt.
Die Birken standen im Rauhreif und die ihiefcr«

kussdln, die sich unter ben älteren Säumen empor-
drängten. waren mit Feinsilber beflogen, dem die
Frühsonnc ihren Strahlenschniuck lieh.

Der Schnee fang unter Jan Helmkes Holz-
fdstibcn.

Er ging den Torfgraben entlang, sah über die
„Häuser", aus denen er schritt, sah über die
„Hütten“, bie weiter drüben im Moor zum Teil dicht
aneinandergedrängt lagen. Es war, als suche eine
hinter der anderen Schutz — wie bie Menschen die
darin wohnen, sich vordem in diese sich bildende Ge-
meinsamkeit ihre armen Hoffnungen auf einen
Siillstand in dem unaufhaltsamen Nicderglciicn ge-
rettet haben.

Nu» war diese Gemeinsamkeit kaum gebildet,
nun war kaum eine Sicdelung geschaffen worden, die
den Namen eines Gemeindewcsens trug, so trat die
Spaltung ein. „Hütten“ und „Häuser" unterschieden
die Leute des Dorfes in ber Moorheibe. Damit war
zugleich die tiefe Kluft angedeutet, die sich in ber
neuen Gemeinde bereite- gebildet hatte und die sich
nie mehr überbrücken ließ.

Armut und Wohlstand, „Hütten“ und „Häuser“
— aber der Hütten waren mehr denn dreißig unter
den vierzig Anwesen der Moorgemeinde. Und so

stand die Not wie eine Riesin in den Grenzen der
neuen eieblung im Heidemoor.

Hinter den „Hofen“ — die lagen jetzt Jan
Helmke im Rücken; denn er wanderte über den blen-
denden Schnee gegen die „Hütten“ — lag die Kolonie
der Maler: das waren die drei geblieben. Sighart
Man», Rainer Mut unb Hubert Rot, bic sich vor
zehn Jahren im Heidemoor ansässig gemacht hatten
unb diesem ihren Ruhm verdankten.

Hunderte waren gekommen und gegangen —
na, bie Maler bildeten ja einen dritten Teil des

Dorfes, die lebten ihr Leben für sich unb schieden in
Jan Helmkes Gedanken ohne weiteres aus, wenn er
sich mit dem „Dorfe" beschäftigte.

Hin und wieder hatte sich ihm die Meinung auf-
gedrängt, daß die wohl bic einzigen feien, die in bet
Mooreinsamkeit „etwas vor sich bringen“ könnten.
Darum? Darüber kam er nie zur Klarheit. Es werbe
wohl bic Freude ar ber Armut fein, die bic Maler
mit den Strohdackchütten abmalten, an denen man im
Lande Gefallen fände, sagten die Leute.

und Wilhelmsburg u. ro. b. a nach Maßgabe ber vor-
gclegtc» Zeichnung, vorbehaltlich etwaiger sich bei ber
Ausführung als zweckmäßig crrotijtnbcr Aeuberimgen,
bie summe von X 23 000 bewilligt unb nachträglich in
baS bicSiährige Biibget ber Baudcputation, Sektion für
Strom- unb Hafenbau, eingestellt werbe.

Fernere Unterstützung der Teutschen Heil-
stätte in Tavos. Dec Senat beantragt die Mit-
genebmigung ber Bürgerschaft dazu, baß ber Deutschen
Heilstätte in Davos für bie Jahre 1906 dis 1910 ein-
schließlich eine jährliche Unterstützung von X 2000 be«
roilligi unb baß biese Summe in baS Staatsbudget für
die einzelnen Jahre ausgenommen werde.

Abänderung des # 26 deS Jagdgesetzes vom
2. Januar 1 tt<>3. Infolge rigorosen Vorgehens ber
preußischen Behörden gegen hamburgische Wstdbänbler
und Nichtachtung ber hamburgischen SiaalSplombcn be-
antragt ber Senat bie Mitgenchmigung ber Bürgerschaft
zu einer Aenberuug bes § 26 deS Jagdgesetzes, um die
Schonzeit ber verschiedenen Wildarten in Uebereinstimmung
mit bem preußischen Gesetze zu bringen — Der Senat
behält sich vor, auf andere revisiouSbedÜrstige Punkte
des Gesetze« demnächst zurückzukomiuen.

Ter hürgersistaftliche Unterfutstuteqsan-fchuß
zur Ermittlung etwaiger Unrrgeluiaß gketten in
bezug auf bie Plätte für ben Straße ndttrchhruch
RaihauSmarkt— Schweinemarkt entfaltet, so
berichtet ber „Hamb. Corresp “, eine lebhafte Tätigkeit.
Sobald ber Kommission ein Umstand zu Obren kommt,
der verdächtig erscheint, forscht bie Polizei unb nötigen-
falls ber Untersuchungsrichter weiter »ach. Wir haben
bereits gemeldet, baß ber Zeichner B. ber IV. Ingenieur-
abteilung, her in etNiM Hotel am Schweim marft Skizze»
des Umgestaltungsprojektr der nördlichen Altstadt gezeigt
hatte, i»S Verhör genommen wurde. Dabei bat sich
noch bem Geständnis deS B. ergeben, baß er sich un-
befugterweise Pausen von bem Plan gemacht hat Er
ist sofort auS bem Dienst entlassen worben. NcuerbingS
bat nun ein Makler befunbet, daß er Einblick m bie
Pläne bes Projekts Bon 1901 vor besten Veröffent-
lichung burch einen früheren Beamten ber Baubepuiatio»,
ber vor einiger Zeit seine Entlastung genommen hat.
erlangt habe. Cb bieser Beamte auch mit ben neuen
Turchstechereien etwas zu tun bat, steht nicht test. Aus-
geschloffen erscheint eS nicht, zumal ein naher Verwandter
von ihm in ber betreffenden Gegend Grundeigentum be-
sitzen soll.

LogiS-, Wasch- und Baderäume sowie die
Aborte für die Schinsmauufchaft aus Kaus-
satirteifchiffku. Auf Grund des § 16. ber in ber Be-
kanntmachung bes Reichskanzlers, betrestenb bic LogiS-,
Waich- unb Baderätimc sowie die Aborte für bie Schiffs-
mannschaft auf Kauffahrteischiffen, vom 2. Juli 1905
enthaltenen, am 1. Januar 1906 in straft tretenben
Vorschriften be? BuubesrateS hat ber Senat bestimmt
unb wirb zur Öffentlichen ctuttbe gebracht, was folgt:
I. Die regelmäßige Beaufsichtigung ber Anlage, Eiu-
richtiing unb Jnstaiibbaltung ber LogiSr-nnne, sowie ber
Walch- und Babcräuv e unb der Aborte für bic Schiffs-
mannschaft hat in den Häfen deS bamburgischei' StaaiS-
gebictS burch bie Deputation für Hanbel unb Schifffahrt
zu erfolgen, welche sich hierfür ber ihr unterstellten
Hafen- unb SchiffSvermcffungSbcamten bedienen wirb.
2. Unberührt bleiben bie Bestimmungen in ber Bekannt-
machung, betreffen!» bie Tätigkeit des HafenatzieS, vom
15. Juli 1893

Ter Verband der Lteinfetzer (Pflasterer)
und Beruiogeuoffe» Teutfchlauds teilt uns zu ber
Notiz in Nr. 296 bes »Hamb. Echo“, betreffenb Lohn-
forberung ber Steinsetzer in Neumünster,
mit, baß bie Lohnforberung von 65 4 pro Stunde
ibisher 48 aJ) unb bie Forbernng ber 9Mtfinbigen
Arbeitszeit (bisher 10 Stunden! ber Innung „Bauhütte“
zu Neumünster schon am I. Oktober b. I. von feiten bcS
Verbandes ber Steinsetzer unterbreitet worben und daß
in einer Sitzung der Innung »Bauhütte“ unb ber Lohn-
fommiffion ber Steinsetzer am 24. November d. I. ein
Tarifvertrag Boni 1.Januar 1906 bis 1.Januar 1908
unter folgenbcn Bebingungcn abgeschlossen worben ist:
Der Lohn für Steinsetzer beträgt 52 4 pro Stunde.
Eine Verkürzung ber Arbeitszeit findet nicht statt. Der
Lohn für Rammer und HülfSarbeilee wird erhöht, jedoch
die Hobe desselben nicht im Tarif festgesetzt.

Sommerfrische für ältere arme Leute. Frau
Johanna Romveltien, Brook 2, ersucht unS, mitzuteilen,
baß arme Leute, Männer und Frauen, die im nächsten
Frühjahr unb Sommer Bier Wochen kostenlos Aufnahme
im Augusta Viktoria-Pflegeheim in Oldesloe wünschen,
sich Vormittags von 10—12 Uhr am Brook 2 melde»
sönnen.

Russische MilitärtrauSporte zur See. D:r
„Weser-Zeitung“ wird auS Hamburg berichtet: Tie rus-
sische Regierung hat allster ben Transporten, die der
Norddeutsche Lloyd übernommen hat unb die
etwa 6000 Mann auSmachen, noch weitere Transporte
vergeben; insgesamt bürste eS sich einschliestlich ber ge-
nannten 6000 um etwa 30 000 Mann handeln. Tiese
Transporte sind von verschiedeneit Firmen: ber Russi-
sche» Freiwilligen Flotte, ber Norbischen Dampfer-
Gesellschaft in Petersburg, ber Firma Gerharb u. Hey
unb ber LstafiaiiSke Kompagni in Kopenhagen über-
nommen. ES sollen auch »och weitere Transvorte ver-
gebe» werben, da insgesamt, wie eS heißt, etwa
170 000 Mann auf bem Seewege heimbeiörberl werben

sollen, Transporte, bie sich dann wohl noch auf ba-
ganze Jahr 1906 verteilen würben. Die bisher bezahlten
Preise solle» über 130 Rubel pro Kopf nicht hiuaus-
gehen, also keineswegs hoch fein.

Die Hamburg-Amerika-Linfe hat mit
ber russischen Regierung Verträge abgcschloffm über bie
Rückbcsöiberung von Truppen von Wladiwostok nach
Rustland. Die Dampfer „Rugia“, „Rhaetia“, „Arcadia“
und „Audalusia“ sind bereits von Nagasaki nach Wladi-
wostok abgegangen, um die Truppen an Bord zu nehmen.

Tie japauischeu Kriegsgesauaeueu alS Gäste
int Neuen Lperrtten-Thcater. Zu ber ant Mitt-
woch, den 20. d. M., statifinbenden Aufführung der
japanischen AusstattuugSoperette „Die Geisha“ hat
Direktor Monti bie auS ber russischen Kriegsgefangen-
schaft heimfebrenben Offiziere unb Mannschaften etn»
geloben und 600 Eintrittskarten zur Verfügung gestellt.
Durch Vermittlung bi6 Herrn Hanptmann D. R Sauer
würbe bie Emlabung durch das japanische Konsulat an-
genommen unb das Erscheinen der Japaner zugesagt.
In dieser „G e i S h a"-Vorstellung wird sich bie beliebte
Gästin Mia Werber von Hamburg verabschieben.

WeihnachtSfouderzüge werden auch in diesem
Jahre wieder in groster Zahl nach allen Richtungen al8
Vorzüge vor ben fahrplanmäßigen Zügen verkehren. In
ber Richtung nach Berl in fahren Soiiberzüge von Haar«
bürg (fiippcltftraste) am 21., 22., 23., 24., 27., 28. De-
zember, Morgens 9 Uhr, am 21., 22., 23., 24., 27 De-
zember sowie am 1. unb 2. Januar um 1 Uhr 32 Min.
Nachmittags. Von Hamburg (stloflerlor) nach Kiel
werden folgenbe Züge abgelasten: Am 23. Tezember,
3 Uhr 35 Min. und 5 Uhr 10 Min. Nachmittags,
am 24. Dezember um 10 Uhr 40 Min. Vormittags
unb 5 Uhr 10 Min Nachmittags, am 25. De-
zember um 10 Uhr 40 Min. Vormittags, am 26. De-
zember um 11 Uhr Abends, am 27. Dezember, 2. Januar
unb 3. Januar um 3 Uhr 35 Min. Nach Göttingen
geht am 23. Dezember van Hamburg (H.-B.) ein Sonber«
zng um 11 Uhr II Min. Abends und am 22., 23., 24.
unb 27. Dezember um 4 Uhr 9 Min. Nachmittags; nach
Cassel am 22. unb 23. Dezember um 12 Uhr 10 Min.
Mittags, am 22., 23., 27. unb 28. Dezember um 10 Uhr
68 Min. Vormittags, am 21., 22., 23. unb 24 Dezember
um 6 Uhr 28 Min Nachmittags. Nusterbem fährt am
23. Dezember ein Zug um 5 Uhr 30 Minuten unb am
27. Dezember um 9 Uhr 52 Minuten von hier. Nach
Bremen und Köln wird am 22. unb 23. Dezember
le ein Zug 9 Uhr 4 Minuten von Altona aus expebicrt.
Die Retlenben werben bringenb ersucht, möglichst bie

Vorzüge zu benutzen, ba biese bie Anschlüsse auf ben
Abzweigstationen sicherer erreichen als bie nachfolgenben
Hauvtzüge.

AuS der Thenterwelt. Im Deutschen
Schauspielhause wirb baS WcihiiachtSspiel
„Prinzessin Tausenbschön“ Mittwoch, Domierstag, Frei-
tag, Sonitabcnb Abend und Mittwoch, Sonnabend,
Montag unb Dienstag Nachmittag gegeben. Für Sonn-
abend Abend ist daS Abonnement aufgehoben. Den
Abonnenten werden ihre Plätze bis 21. Dezember
reserviert. Montag, also am 1 WcihnachtStage, wird
SchönthanS Lustspiel „Klein Dorrit“ gegeben, daS
Dienstag Abend wiederholt wird. Am Mittwoch geht
der Schwank »Sein Alibi“ und der Einakter „Herbst-
zauber“ in Szene. — Tak Stadt-Theater bringt
allabendlich daS WcihnachiSlpiel unb bazu bic Opern
„Hänsel unb Gretel“ am Mittwoch, „Barbier von
Sevilla“ am Donnerstag, Sonntag, Nachmittags
lj Uhr, baS Weihnachlsspiel unb „Hänsel unb

Gretel“. Am 1. Wcihnachtsiage wird Abends „Tann-
häuser“ gegeben, am 2. Wcihnachtsiage, Nachmittags
1 Uhr, baS Weihnachtsspiel unb „Hänsel unb Gretel“,
am Abenb „Carmen“. — Im Thalia-Theater wird
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr „Frau Holle“ ausgerüstet,
am Abend „Im meisten Röstl“ und „Als ich roiederkarn“,
Sonntag 3 Uhr „Frau Holle“. Am 1. WcihnachtStage
Abends geh-n zum ersten Riale Otto Julius Bierbaums
beiden Stilpe-stomödien „Das Ccnacle ber Maulesel“
und „Die Schlangendame“ in Szene, am 2. WeihuachtS-
tap Nachmittag 3 Uhr „Frau Holle“ unb am Abend
7j Uhr Shakespeares »Sommernachtstraum“. — Im
Altonaer Stabt-Theater wird am Mittwoch
Stavenhagens erfolgreiches Drama „Mndder Mews“ ge-
geben, Donnerstag Grillparzers Traucrfpiel„DieIüdtn von
Toledo“, am 1. WcihnachtStage MoliörerLustfpiel„TerZwist
ber Verliebten“ und Max ReimannS Schwank „Telephon-
grbeimntste“, welche beide» Stücke am 2. WcibnachtS-
feiertage wiederholt werden. — Das Carl Schultze-
Theater bringt bis Sonnabenb Abend und Montag,
Dienstag unb Mittwoch Nachmittag 3j Uhr „Herzogin
Krevette“. Montag Abenb wird zum ersten Male bie
satirische Komödie „Biederleute“ gegeben, die am zweiten
Wethnachtstage wiederholt wird. — Im Neuen
Opcretten-Theater absolviert Mia Werber Mitt-
woch ihr letztes Gastspiel als Mimosa in der Operette
„Die Geisha“. Donnerstag und Freitag wird „Die
Puppe“ gegeben. Sonnabenb geht zum ersten Male
die Cpereitennobität „Der Sonnenbogel“ von Victor
Holländer in Szene, die am ersten und zweite» Seth«
nachtsiage Abends wiederholt wird. Sonntag Nachmittag
2j Uhr wird „Die Puppe“, Montag 3j Uhr „Die
Fledermaus“, DienStag 3j Uhr »Der Zigeunerbaron“
gegeben.

VvrlesnngSwefenderOberfchulbehörde. Mitt-
w o ch, 20. Dezember: Fortbildungskurse für
Kaufleute. Rat Dr. Ritter: Grundlagen deS
bürgerlichen Rechts, 2. Teil. Von 8—9 Uhr Abends im
Hörsaale A (Iohanncum). Eiiilastkarten erforderlich.
Der nächste Kursus findet am 3. Januar n. I. statt. —
Botanik. Professor Dr. Zacharias unb Professor
Dr. Klebahn: Ueber Anatomie ber Pflanzen, verbuuben
mit mikioskopischcn Uebungen. Für Anfänger Mittwochs
von 3—5 Uhr Nachmittags, für Geübtere Donnerstags
von 3—5 Uhr Nachmittags im Hörsaale deS Botanischen
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skokistSzseri wurde nach einer Meldung auS Stutt-
gart die Ntnumer 37 deS „® t ui p 1 i c i f f i m n 8“, an-
geblich wegen Beleidigung de» Nichlerstaude», bie in beut
Schlcmihljchen Gedicht »Einst uitb jetzt' enthalten fein soll.

Die deutschen Krosjsläbte nach der Zählung
vom i.Tezeniber.

AIS erste? Ergebnis ber vor zwei Wochen statt-
gefuiibencn BolkSzählung liegen bie Zahlen für die Groß-
städte — Städte mit über 100 000 Einwohnern — des
Deutschen Reiches vor.

Seit der letzten Zählung vor fünf Jahren ist die
Anzahl der Grotzstädte von 33 auf 41 gestiegen. Neu
binzugekommen sind Duisburg, Gelfeukirchen, Nipdoti,
Schöneberg, Bochum, Karisrufee, Plauen und Wiesbaden.
Im Jahre I800 hatten auf dem jetzigen Gebiet de»
Deutsch n Reiches nur zwei Städte, Berlin und Hamburg,
über 100 000 Einwohner. 1871 stieg bie Zahl der
Arofestäbte auf 8, 1895 auf 98. 1800 auf 33 unb jetzt
auf 41. Don den 300 Aiofestädten der Erde — China
ist unberücksichtigt — liegen 40 in Deutschland, 38 in
Grofebriiamuen, 31 in Vorderindien, 39 in den Der-
einigten Staaten, 17 im europäischen Rufeland, 15 in
Frankreich, 12 in Italien, 10 in Japan und 7 in
Oesterreich-Ungarn.

Die deutschen Grofesiädte sind folgende:

nun

47säbrtger Kassierer eine? Arbeiterverbande», der X. 203,50
einkassierte Gelder unb Festkarten im Werle von X 12
unterschlagen, mutmafelicb für X-400 Ouittiing8farten ent-
wendet, sowie Bücher gefälscht bat, nm btc Unterschlagungen
zu verdecken; ein in brr Schlachterstrafee wohnender
(Solbarbeiter, der bei einem Pfandleiher in der Poolstrafee
drei goldene Uhren im Werte von X 145 erschwindelt
feat und bei dem man zwei Pfandscheine über in Versatz
gegebene Uhren fand; ein üujäferiger Zigarrenarveiter,
ber in ber Jägeistrafee 14, Hinterhaus, eine Herreu-
itiib eine Damenudr, eine goldene Brosche, einen Herren-
iinb einen Dameuriug, einen goldenen Trauring, gez.
M. Kelting 1804, einen Ueber jieber, zwei Hofen und
zwei Westen entwendet haben soll ; auf dem Hannoverschen
Bahnhof ein Fabrikarbeiter an» Neubau bei Hötens-
leben , ber feinen Eltern X 90 entroenbet bat; ein
27jäbriger Mrßgebülfe, ber Hornerlanbstrafee 127 bei
einem EinbrnchSbiedstabl abgcfafei wurde; ein Matrose,
ber feit 1898 von Lebe au» wegen Gelddiebstahls
gesucht wird.

Seucrmelbnngrit. Am Montag Abend 7j Ufir
Hoffeldrookstrafee 7 Boden- unb Dachsinhlbrand. bei beut
bie Feuertvehr bi» 9j Uhr mit Losch- unb AufränmungS-
arbeiten befchäftiat war; nm 5s Ubr Nachmittags Heit-
mannstrafee 52 Schornsieinbraud; um 6 Ubr AbenbS
NoienburgSorl 19 Rouleaux- unb Wäfchebranb; um
6] Ufer BiSniarckstrafee 41 Garbinen- unb Mobilien-
branb; um 8f Ubr Sleckelfeörn 17 Feuer in einem
Zimmer; am DienSIag Morgen 6 Ubr Iägerstrafee 26
Stfeornftcinbranb; am Dienstag Nachrnittao. 2 Ufer
Kolbergstrafee 38 Brand einiger Kleidungsstücke ; um

äUbr EllerntorSdrücke 11, zweite Etage, Brand einigerollsachen.

Hllmvnrstcr Sflnbflebict.

k. Bergcdorf. D i e !P ü r g e r Oe r t r eter reabl
und ber Beamtenverein. Wie wir vor kurzem
auf Srunb eine» VerfannnlungSbericht» deS Beamten-
oereins mittciltcn, ist feiten» diese» Verein» al» Kandidat
für die Bürgervertrelerwahl Herr Prof. Ohl» al»
Kandidat aufgestellt worden. Sonderbarerweise batte
gegen diesen BersammlungSbericht feilen» des Beamten-
verein- so lange niemand etwas einznwenben, dis ber
Grnndeigentünierverein in feiner Versammlung Mit-
teilung davon machte, dafe feiten» de» Bürgervereins
eine (Angabe an bie LatidHerrenichaft gemacht werden
sollte, worin um Auskunft darüber ersucht wird, ob
Herr Prof. Chlt) in feiner Eigenichafl al» Staats-
beamter als Bürget Vertreter wählbar fei. Nachdem
dieses publik geworden, will fonberdarerweise sowohl der
Vorsitzende wie eine .wohlunterrichtete Seite" nicht» von
einer Kandidatur wissen. E» sei wohl von einer solchen
gesprochen, ein Beschluß aber nicht gefaßt worden. Der
.Vorstand" und bie .wohlunterrichtete Seite* halten eS
demnach für richtiger, bie Segel zu streichen, obgleich
au» ber Stellung be» Grundeigentümer- und Bürger-
vereinS ersichtlich ist. daß die Beamten nur al» Stimmvieh
benutzt werden sollen. Ob freilich die Mitglieder be»
Beamtenverein» ant der .Richtigstellung* be» Vorsitzenden
unb ber anderen Herren einverstanden fein werben, muß
unS die Wahl selbst zeigen.

Bremen.

Bei den Vstrgerfchastck - Stichwahlen in drei
Bezirken wurden Liberale gewählt, ebenso bei der Nach-
wahl in einem Bezirk Im 5. Bezirk blieb ber Sozial-
demokrat mit nur 13 Stimmen in der Minorität.

Lklrleswig-.Holstci».

L Sande. Erhängt hat sich in ber Nacht znm
Dienstag in den fiskalischen Ian neu der 19jährige
Hausknecht Wilhelm D. von hier. DaS Motiv der Tat
ist unbekannt.

Schwarzenbrer. Eozialbemokratischer
Verein für den 8 unb 10. schleSw.-dolst ReichStagS-
wafelkrei», Mitgliedschaft Schwarzenbeck. Am 16. De-
zember fand im Lokale von E. Wut die monatliche Mit-
gliederversammlung statt. Nach Zahlung ber Beiträge
unterzog ber Genosse Niemann die Verhaudltingen
de« Abgeordnetenhauses betreff» deS SchulunterhaltungS-
gesege« einer scharfen Kritik und 'orderte bie Genoffen
auf, wenn ber Ruf an sie ergehen sollte, in eine energiidje
Agitation zweck» Beseitigung be» DreiklaffenwahtrechtS
einzutreten und alle Mann auf dem Posten zu fein.
So bann wurde beschlossen, am 31. Dezember bei E. Witt
eine Silvesterseier mit Tannendaumbejcherung abzuhatten

Nicht weniger als 29 Ortschaften ber Grafschaft
6 a in b u r g haben seil 1871 um 476 an Einwohnerzahl
verloren, wShrenb nur 15 Ortschaften an Ein-
wohnern angenommen Haben 1 ES ist baS ja auch ganz
natürlich, da ein wesentlicher Teil der früher durch HSiide-
arbeit verrichteten bäuerlichen Verrichtungen heul« durch
Maschinen ober wesenllich verbesserle Werkzeuge erfcbigl
und dadurch Menfchettkräfte erübrigt, lrotzdem ober bie
Ernteergebnisse wesentlich gesteigert werden. Da» wirb
natürlich unsere Agrarier nicht abhalten, weiter zu
jammern, baß .ßeutenot“ existiere, trotzdem sie, wo solche
wirklich vorhanben fehl sollte, lediglich mit ihren ost
vorsintflutlichen Lohnsätzen daran schuld sind, daß bie
Leute die ungastliche Scholle verlassen unb der.Heimat"
den Rücken kehren.

Unter der Beschuldigung umfangreicher
Weinfälschungen hat sich am Dienstag, bett 19. De-
zember, derSleichStagSabgeorbnete unb Wein-
gutsbesitzer Sartorius au» Mußboich vor ber
Strafkammer in Frankenthal zu verantworten. Zu ber
Verhandlung, bie auf drei Tage berechnet ist, sind etwa
40 Zeugen unb 11 Sachverständige geloben. Der An-
geklagte wirb burch brei Rechtsanwälte verteidigt werden

TaS Sprcmbcrgcr Eisrubnhunngliikk soll am
20. Dezember vor ber Strafkammer in Ko11buS ver-
handelt werben. Angeklagt sind wegen fahrlässiger
Tötung unter Auße-achtlassung ber BernsSpflicht ber
Stationkassistent StyllaNS, ber Weichensteller
Schmidt und ber Weichensteller Wiebemann.

Wege» MisibrauchS der Dienstgewalt wurde
der Oberleutnant Oppel vom In.Infanterie-Regi-
ment vom Kriegsgericht der 6 Division in Regen»,
bürg zu insgesamt zwei Monaten Festungshaft
verurteilt.

Durch eine Lawine verschüttet und getötet
wurden zwischen Graubünben unb Veltlin zwei
italienische Schmuggler.

Ein AuSwaubrrerschiff wird vermiet. Der
Dampfer .S h c 11 i a n P r in cr", ber am 5. b Mt»
mit 754 AuSwanberern von Palermo nach New-
Uork misfufer, ist in Gibraltar nicht eingetroffen. Es
wirb befürchtet, baß ber Dampfer während ber letzten
schweren Stürme im Mittelmeer untergegangen ist.

Selbstmord. In Berlin erschoß sich ber
Hauptmann ber 6. Kompagnie ber „Elisabether"
von Tschfrschkfe unb Bögendorff; er sollte heute in Unter»
juchiingShaft genommen werben.

Ein Wahnsinniger im Znchthanse. Rn» Genf
wirb berichtet: Gegenüber be» Meldungen französischer
Blätter, daß Luchen i, ber Mörder ber Kaiserin von
Oesterreich, bet sich hier im Zuchthause bi findet, einen
Wärter umg-brocht habe, wird besannt, daß Luchem
neuerdings ein Gebaren zeige, ba8 darauf schließen lasse,
dafe er jetzt völlig wahnsinnig geworben fei. Er
hat, nachdem er erst vor kurzem versuchte, den Direktor
deS Gefäugniffe» zu ermorden, einen Aufseher töten wollen.
Luch-ni wirb nun in ber Zelle angekettet. — ES sann
al« sicher angenommen werben, dafe Lucheni schon bei
Begehung feiner Tat geisteskrank war

Meisterbrschwörnug tm Amtsblatt. Irn Amts-
blatt zum Boten für Tirol unb Vorarlberg befand sich
kürzlich ein Edikt betreff» Einleitung des Verfahrens zur
TodeSerklännig wider Leonhard Moser von Kundt. Es
heißt da wörtlich: .Leonhard Moser, geboren am
22. September 1879, außerehelicher Sohn ber Magdalena
Moser in Kundt, befuhr am 3. August 1902 in Gesell-
schaft der Brüder Iakob unb Sebastian Reiter unb be»
Bahnbeamten Franz Zacher-bacher mittel» eine» Fischer-
kahne» den hochgehendeu Innstrom ztosichen Breitenbach
unb ftitnbl, stürzte vor beten Augen in den Strom unb
ertrank in benilelben, ohne daß dessen Leiche bi» nun
aufgefunden wurde." Einige Absätze weitet unten liest
man: .Leonhard Moser wird aufgeforbert, vor bent
gefertigten Gericht zu erscheinen ober eS auf anbere Weise
tn bie Kenntnis seine» Leden» zu setzen." Der Tote wird
nun hoffentlich, um einem Strafmandat zu entgehen,
rechtzeltig erscheinen.

Liebenau 1216 (1255). Vielfach ist die Zugkraft von
Berlin al» Grund de» Rückganges angegeben; teil-
weise wird behauptet, die Verminderung liege nur
v *"~. *""5 die Schifferbevölkerung noch nicht
zu Honle fei. — An» D h n r i ft g f n wird berichtet:

In ber vorstehenden Uebersicht sind bei ben Angaben
für 1900 bie feitbem vielfach eingeineinbeten Vororte
nicht berücksichtigt. Hierbnrch erklärt sich da» gewaltige
Eutporschuellen einiger Stähle.

Große Eingemcinvungen haben ffattgefiinben in
Dresden, Stuttgart, Esten, Bremen, Duisburg. Gelsen-
kirchen und Bochum sind durch die Eingemeindung einer
ganzen ?lnzahl Inbustriedörser überhaupt geschaffen.
Zum befferen Verständnis sind die Zahlen au» der
Volkszählung von 1871 beigefügt, da in dem letzteren
Jahre bie seitdem einverleibten Vororte noch von geringer
Bedeunmg waren.

Im Jahre 1871 wohnten 2 030 000 Personen gleich
5 pZt. ber damaligen Gefamtbevölkerung in Großstädten.
1895 war diese Zahl auf 7 270 000 gleich 14 pZt. unb
I9o0 auf 9 050 ooo gleich 16 pZl gestiegen. Gegen-
wärtig wohnen 18 pZt. — 11 800 000 Menschen — in den
Großstädten be» Teutschen Reiche» Wa» bie einzelnen
Städte betrifft, so scheint da» amerikanische Wachstum
von Berlin unb seinen Vororten von Dauer zu sein.
Bor hundert Jahren zählte Berlin 170 ooo Einwohner,
und nicht nur in Ehina, Japan und Indien, sondern
auch in Europa war ihm eine große Zahl Konkurrenten
weit voran» Außer London unb Paris hatten Wien,
Petersburg. Moskau, Konstantinopel, Neapel, Amsterdam,
Dublin, Lissabon unb andere Städte mehr Bewohner.
Gegenwärtig sind nur London mit 4j Millionen und
New-?sork mit 3} Millionen Menschen größer. Pari» ist
von Berlin und seinen Vororten eingeholt.

Hamburg wächst an allen Seiten an» seinem
engen Staatsgebiet hinan». Wäre e» eine preußische
Stabt, so würde e» nach Einverleibung von Altona.
WandSbeck usw. bereits über «ine Million Einwohner
zählen.

Weit hinter bieten Weltstädten kommen fünf Groß-
stäbie, bie in den letzten Jahrzehnten um bie höchste Ein-
wohnerzahl ein interessante» Wettrennen mit fortwäh-
rendem Stellenwechsel veranstaltet haben, wobei die
Eingemeindungen eine große Nolle spielten. Den end-
güliigen Sieg wird wohl die Stadt davoniragen, die eine
starkbevölkerte Umgebung bat und die diese dann eilige»
meinden sann. Sehr lehrreich ist in dieser Hinsicht eine
Arbeit be» Direktors de» statistischen Amtes der Stabt
Mannheim. Nach der darin enthaltenen Berechnung
batten im Jahre 1900 die Großstädte unter Hinzurechnung
der innerhalb eines Radius von zehn Kilometer vom
GroßstadtmUtelpunkt wohnenden Menschen folgende Eiu-
wobnerzablen: Esten 758 OoO, Dresden 634 OOO, Leipzig
566 OOO, München 526 uoO, Köln 480 OOO unb Breslau
475 OOO.

Auch Duisburg, vor besten Grenzen baS in fünf
Jahren von 32 ooo auf 67 OOO Einwohner berange-
wachfene Hamborn liegt unb baS zwei Rbeinbrücken zu
ben am linken Ufer gelegenen gewaltigen Industriebörfern
baut, steht «in weitere» außerordentliche» Wachstum bevor.

Don ber Volkszählung. In btt Einwohnerzahl
zurückgegangen sind in bet Provinz Brau-
be n b u t g nach ben dis jetzt vorliegenden Ergebnisten
folgende Städte: Schwedt 9550 (früher 9731), Sehwiebn»
9325 (9511), Züllichan 7484 ( 7633), Jüterbog 7103
(7407), Havelberg 6989 (6649), Solbin 6704 (5962),
Ztelenzig 5663 (5975), Friedeberg Neumark 55oo (6056),
Kiwitz 5187 (5389), Nippen 4535 (4546), Luckau 4180
(4380), Dietz 4070 (4137), Oberberg 4015 (4041).
Granfee 3945 (4057), Wttsterhanfen a. D. 2984 (3036),
Friesack 2981 (3132), Pelzig 2886 (2895), Kriefcht 28'>3
(2823), Fehrbellin 1537 (1602), Brüffow 1441 (1528),

und mürbe zu diesem X 10 au» der Loka,kaffe bewilligt, darin, daß
Hierauf rezitierte bet Vorsitzende au» Senter» Werken.

ElmShorn. Verspätetet Schluß des
Wahlakte» bei der letzten Stadtverord-
nete n w a fe l. In den »Elmsh. Nacht.' find Stimmen
laut geworden, daß die SBablfeaiiblung zu spät ge-
schlossen und dadurch da« Wafelrefultal beeinfluß! worden
fei. In der Mitgliederversammlung deS Sozialdemo-
kratischen Wahlvereiu» wurde von mehreren Personen
bekundet, dafe die Tüten zu dem Wahllokal erst 3 bi»
4 Minuten nach dem Schlage der Turmuhr geschloffen
worden sind und daß noch eine Anzahl Wählet während
dieser Zeit in da» Wahllokal kamen und ihre Stimmen
für den bürgerlichen Kandidaten abgegeben haben. Der
Vorstand rouibe beauftragt, bie nötigen Schritte einzu-
leiten, um event, gegen bie Wahl Beschwerde eüyulcgen.

Mecklenburg.

Schwerin. Die ,Hamb. Nachrichten" fdfretben:
Massendemonstrationen sollten am Sonnabend
nach einem unbestätigten Gerücht auswärtiger und
mecklenburgischin Bläuet von fozialdemokrariichen Arbeiter-
vereinen in ben mecklenburgischen Stählen für Einführung
be» Wahlrecht» und bet Verfassung statt finden. Von
der Polizei und dem Militär waten Anftallen getroffen,
den Demonstranten entgegen,;ulrelen: io waren u. a.
ämlliche Wachen veistärkt unb mit schärfet Munition

versehen, die Mannschaften Abend» in den Kasernen
konsigniert; wieberholt gingen Abend» berittene Patrouillen
zu den Pulverhäusetn ab. Der Sonnabend ist aber ver-
flossen, ohne dafe von Demonstratiouen etwa» bemerkt
worben wäre.

Privatkläger bezw. Widerkläger waren ber Beamte
Philipp itnb ber Obermeister Schneiber, beide vom Gas-
werk Batmbeck, erschienen. Da» Streitobjekt basiert auf
nachstehenden Bot fällen: Bor längerer Zeit wurde in
einem Eingesandt unb auch in einer öenammlung ber
Staat»- und Okmeinbearbcitcr mitgeteilt, der Direktor
ber Gaswerke, Dr. Leibold, habe dem Arbeitetausschnfe
gegenüber behauptet, da« Barm decket Gaswerk rentiere
sich erheblich schlechter al« die beiden anberen Werke.
Dr. L. soll bent noch hiuzugesügt haben, e» müsse inten-
siver gearbeitet werden, wie beim auch den FetteituigS-
arbeitern mehr Arbeit aufgebürbet wurde. Hierüber
war ber ArdeUerattSschuß empört unb e» wurden Ent-
wände erhoben, Herr Obermeister Schneidet möchte
feine Ptivatatbeiten nicht von Arbeitern de» Werks
machen lassen. AIS da» Ausschußmitglied I. erkrankte,
liefe Schneidet I S Spind öffnen, in beut ein Notizbuch
lag mit Angaben über bie bei Schneiber geleisteten Privat»
arbeiten. Schneiber ging mit dem Notizbuch zum BetnebS-
birtgenfen, ber I. vorladen liefe. Dieser äußerte, er
habe von Philipp gehört, daß Schneidet für Privat-
zwecke Leute beschäftige. Jetzt wurde Pfe fein zugezogen,
der zugab, dem AuSfchußinitgliebe I. Andeutungen in
besagter Richtung gemacht zu haben. Von Schneidet
befragt, ob er seine Aeußerungen aufrecht erhalten wolle,
bejahte die» Ph. Der Obermeister erwiderte: .„Daun
sind Sie eine ganz erbärmliche Kreatur, ber größte
Sozialdemokrat Hamburgs." Philipp äußerte etwas
thätet einem Arbeitet R gegenüber, ber Obermeister fei
Der größte Lügner. — Wie ein Arbeiter bekundet, hat
der Obermeister ab und zu Leute zu häuslichen Ver-
richtungen verwendet. Der RechtSbeistand deS Ober-
meisters Schneider, Rechtsanwalt Ed mund Jacobsen,
tiefe ben Privatklöget Ph. ber Unwahrheit unb erlaubte
sich einige Bemerkungen, wegen beten er sich wäferenb
bet Beratungspanfe von unserem GerichtSreferenten sagen
tasten mußte, selbst mit Unwahrheiten operiert zu haben.
Der Herr Rechtsanwalt sagte in feinem Plaiboyet:
„Gewiß, der Obermeister Schneider habe
ben Privatkläget Philipp einen Sozial-
demokraten genannt. Dieser werbe doch
nicht bestreiten wollen, baß er Sozial-
demokrat fei, denn er stehe ja mit dem
„Echo" in Verbindung, mit dessen Ver-
treter er heute Morgen auf dem Kottidor
gesprochen habe. Tamil sei ziveiselloS
erwiesen, daß Pbilivp den Vertretet deS
„Echo" hierher geholt habe, damit dieser
die Sache gegen den Obermeister verwerte."
(Unser Berichterstatter wurde von dieser 'jkiöatflage erst
in Kenntnis gesetzt, al» die Plaidoyers begannen,
worauf er sich nach dem SitzuiigSsaal de» Schöffen-
gericht» V begab. Damit fallen alle Bchanpiuugeu,
Kombinationen unb Schlußfolgerungen de» Herrn
Verteidigers in sich zusammen. Em solche» Plaidoyer
mag ja bei manch einem Schöffen seine Wirkung nicht
vettehlen, aber wenn ber Effekt nicht bnrch die Wucht
der Grunde, sondern nur durch unwahre Behauptungen
erzielt wird, so wirb man ba» als fair nicht gelten lassen
können. Der Res.) TaS Gericht verurteilt Schneiber
sowohl wie Philipp zu je X 25 Gelbstrafe. Philipp sei
durch bie infriminierlen Worte schwer beleidigt worden,
denn ein Beamter dürfe die Aeußerungen, er sei eine
gemeine Kreatur unb ber größte Sozialbemokrat, nicht
auf sich sitzen lassen. Der Obermeister Schneider sei
erregt gewesen, weil er glaubte, Philipp sei ber Be-
treffenbe, ber bie Sache von ben Privatarbeilen inszeniert
habe. Da Philipp zu anderen Untergebenen deS Ober-
meisters gesagt habe, dieser sei ber größte Lügner, was
ebenfalls eine sehr schwere SBeleibtgung sei, so muffe
gegen ihn auf baS gleiche Strafmaß erkannt werden.

An Raud grenzt die Handlungsweise eines
schon vorbestraften Matrosen M., der am Abend be»
10. Dezember d. I. von Polizeibeamten deoachtei mürbe,
wie er sich am ZirkuSiveg au Betrunkene heranmachle
unb diesen bie Taschen revibierte. AIS er einer Dame
die Handtasche zu entreißen suchte, geriet er in Haft.
Der AintSauwall beantragt in Rücksicht auf die Kemeiu-
aefährlichkeit und bie Borstrafen beS Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von 6 Monaten. Das Urteil lautet auf
9 Monate Gefängnis.

VcrhailvIulWll dcS ectwitS zu taliuqi.

Sitzung vom 19. Dezember.
Dorsttzenber: Rat Dr. A. Schön.
Beisitzer: die Kapitäne Fock, Spliebt und Theile,

sowie Jngeiiienr Klock.
Protokolliührer: Behren».
NeichSkommiffar: Vizeadmiral z. D. Frhr. von

Bodeuhausen.
DaS Seeamt befdjäftigt sich mit bet Feststellung

ber Todesursache beS Schiffsjungen Böttcher,
ber am 13. Dezember bei Falkeiithal auf der Elbe von

dem Finkenwärder Fischerkutter ^Humor", H. F. Nr. 145,
Schiffer v. Eitzen, übet Borb gesprungen ober gefallen
ist unb seinen Tob in den Wellen gesunden hat.

Der Vorsitzende teilt mit, daß der Ewer an dem
betreffenden Tage elbabmärt» kreuzte Nach ben Mit-
teilungen von Augenzeugen, bie den Vorfall vom Ufer
au» beobachtet haben, ist bieset Unfall al» seht fkanbalös
bezeichnet worden. Der Junge soll von dem Schiffet
v. Eitzen schwer mißhandelt worden unb soll baun in
seiner Angst über Bord gesprungen sein. Anfänglich
habe bet Schiffet sich um nicht« bekümmert und eist
nach einiger Zeit fei ber Schiffer umgekehrt itnb habe
nach dem Jungen gesucht, der aber schon in die Tiefe
gesunken wat. Vom Lande ans habe man dem Unglück-
lichen leider keine Hülfe bringen können. Der Junge
war nicht angemuftert, weil die Einwilligung seines
Vaters nicht zu erlangen war. Ferner gibt ber Vor-
sitzende besannt, daß bie Deputation für Handel unb
Schifffahrt feit längerer Zeit Zweifel in die Zurechnungs-

fähigkeit des v. Eitzen gefetzt habe. Der Verhandlitng
wohnen auS diesem ®iuube die Herren Direktor
Dr. Neve von ber Irrenanstalt Friebrichsberg unb ber
DistriktSatzt Dr. Homann an» Finkenwärder als Sach-
verständige bei. v. Eiyen ist früher auch einmal in ber
Anstalt Friebrichsberg bebanbelt worben.

Zeuge Schiffer v. Eitzen: Der Ewer war feit
4 Wochen mein Eigentum unb ebenso lange war Böttcher
an Borb. Als wir am Morgen die Reife angetreten
hatten, machte B die Fock schlecht fest und ich schalt mit
ihm B. sagte, er wolle überhaupt nichts mehr tun, er
wolle ans Land. AIS wir uns bet Falkeiital befanden,
rief ich dem Jungen zu, er solle die Fock loSwerfen,
weil ich über Stag gehen wollte. Er befolgte den Befehl
nicht, weshalb ich hinlief, um bie Arbeit selbst z» ver-

richten Im Vorbeigehen habe ich ben Jungen gestofeen,
aber ich habe ihn weder geschlagen noch mit Fußen ge-
treten. AIS ich mich später umschaute, sah ich B. im
Wasser. Ich habe nicht daran gedacht, dem Jungen
einen Rettungsring zuznwerfen, doch habe ich meinen
Ewer gewendet, um die Unsallstelle wieder zu erreichen.
DaS Boot haben wir nicht auSgesetzt. Früher hat B.
bie Arbeit nie verweigert, aber er war kein geschickter
Junge. AIS wir noch etwa 20 Meter von dem Jungen,
bet dem Laude zuschwamm, entfernt waren, sank er in
die Tiefe unb kam nicht wieder ziim Vorschein.

Zeuge Bestmann v. Eitzen, ein Sohn deS Schiffers:
AIS ber Unfall passierte, staub ich am Besahnmast. Der
Junge hat sich geweigert bie Fock loS, »werfen. Mein
Vater hat ben Jungen bann zur Seite gestoßen, hat ihn
aber nicht geschlagen. Auf welche Weise ber Junge bann
inS Wasser geraten ist, habe ich nicht gesehen. Ich habe
nicht baran gebucht, bem Jungen einen Rettungsring
zuznwerfen. ES ist möglich, daß ber Junge von bem
Baum über Bord geschlagen ist.

Zeug« Arbeiter Dreher: Ich habe vom Lande
auS gesellen, baß ber Schiffer ben Jungen am Halse
gepackt hatte unb ihn heftig schüttelte. Der Schiffer
schrie ben Jungen babei an. Gleich barauf sprang der
Junge in» Wasser unb schwamm bem Lande zu. Der
Junge schwamm meisterhaft, aber trotzdem war die etwa
I3o Meter lange Strecke für seine strafte zu groß, er

sank unter. Der Ewer fuhr zunächst weiter und kehrte
erst später zur Unsallstelle zurück. Ich habe nicht gesehen,
dafe der Schiffer den Jungen geschlagen ober mit Füßen
getreten hat.

Zeuge Wegner: Ich hört« vom Ufer au» ba»
Schnupfen deS Schiffer». Der Schiffer packte ben
Jungen unb schlug ihn. 8118 er ben Jungen wichet
loSliefe, sprang dieser über Bord Die Besatzung be»
Ewer» tat zunächst nichts zur Rettung.

Schiffer v Eitzen behauptet noch einmal, baß er
den Jungen nicht geschlagen habe unb daß er so schnell
wie möglich über Stag gegangen sei. Nach der Wendung
hab« er auch sein Boot auSgesetzt.

Der Sachverstäiidige Direktor Dr. Rey«: Im
Jahre 1890 ist v. Eitzen 16 Tage laug in der Irren-
anstatt Friedrichsberg gewesen. 1897 sollte v. Eitzen
feine» Geisteszustände« wegen entmündigt werden. Ich
war alS Sachverständiger geloben, habe mich bamal«
aber nicht überzeugen können, daß e» gerechtfertigt fei,
ihn zu entmündigen Seitdem habe ich ihn nicht gesehen.

- 9 Uhr 40
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. Tordrecht (D.)
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19. Dezember

7,40 Atariha Sauber
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Helgoland meldet: Wind: SSW„ frisch,
deckt. Lee: leicht bewegt.
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N. 1,66
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Slngetoiniuen am 19. Tez.
53. 6,60 Lindisfarne (D.) <

Hansa.
Minb: TTW., mäßig. Wetter: halbbedeckt, diesig. —

Barometer: 766.7. Thermometer: — 3,6" T.

Batavia (P.<D.>
stong Guuorm (D.)
Therese (b. Gafscl-Lcho.)
Minerva ,T.>
ScharzselS (T.)

(lollrnnn meldet: In ben Kanal eingetauten:
* " ‘ Von

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
~ * Bon

Ferner seewärts: Sdilepper Triton und Helgoland. —
Ans Tee zurück: Dampfboote Willkommen unb Blankenese,
Schlepper Hanta mit den Leichtern (Seesie und Schlei.

Wind: SSO., mäßig. Weiter: bedeckt. — Barometer:

2,— Silvana (D.) Siehr _
Von hier auf: 10 Uhr Tamirib. Dordrecht; 1 Li Uhr

Schlepper Schulau; 11 Uhr Schlepper Olga mit Leichter
Maria. — 8 Uhr 40 Min.: Nichts in Sicht.

In <Zee gegangen am 19. Tezember. Nach
B. fehlt Regina (norm. Scho.) England

10,16 (Elisabeth (b. Segler)
„ Johanna (d. Segler)

1140 Preciof» (b. Segler)
„ Lita (b. Segler)
„ Meteor (d. Segler)
„ Meta (b. Segler)
„ Marie id. Segler)

N. 1,45 Loncurrent (Schl.)
. Hansa (Leichter)

19. Tezember. stapt.
V. 10,— Lari stiehlt (Schl.) Bröcker

, Vebdel (L.) Fock
, Willy Kiehn (L.) Grube bo.
Helgoland meldet: Wind: Süd, mäßig. Wetter: be-

deckt. See: leicht bewegt.
Cuxhaven, 19. Dezember, Nachmittag».

~ ‘ * Lon

V. 9,10 Erato (b. Segler) Suhr
. Schwalbe (b. Segler) Jcheln
. Die Gebrüder (b. Segler, Gosch
„ Alwine (b. Segler) Rönbig«

ügta - - ■ 'i'.nhiff

(Marlens. Die ftitrfe beginnen wieder ani Mittwoch, den
8, und TouncrStag, den 4. Januar n. I.

Ein gegen die Zollverwaltung gerichteter
Streit der zwischen Onmbnig und Harburg
verkehrenden Ewcrsiihrei firmen ist icjjt tu er
juni Ausbruch gekomnicu. Der „Hauibnrgischc
Porrcfeoiibctir bnirtiki darüber: Die tritt Firmen
Körthmann & Behne, Ar. Holst & Go., Uckerinann und
Deitedt, die den Etverführcrvcrkehr zwischen Herm-
buug—Marburg und vier versa vermitteln, derben
ihnen sämtlichen tdrsteniclmienschitfern, Ewerführern
und sonstigen Arbeitern, insgesamt «twa 500 Mann,

die überall mit 14tügiger itündigung angesteüt sind,
actündlgt. ES handelt sich hierbei um folgendes:
Die aus dem Hamburger Jrcihafengcbiet nach Har-
burg versandten KaufmannSgüter werden in Harburg
kns ihrer Ablieferung an die Empfänger Zollamt
lief) überwacht. Die Tchuten und Jahrzauge, Lie mit
Daren Dem Hamburg nach Harburg kommen, werden
bei ihrer Ankunft in Harburg sofort unter zollamt-
liche Bewachung genommen. Dadurch soll kontrolliert
werden, ab wirklich nicht- anderes als Lie deklarier-
ten Dareu vorhanden ist. Die zollamtliche Ueber-
wachung gesclxrh bisher in der Weif«, dah ein Zoll-
beamter eine ganze Anzahl von Fahrzeugen über,
wachte. Die dafür zu entrichtende Zahlung stellt«
sich auf etwa 50 J, pro Rächt und Fahrzeug. DaS
mutzt« der Ewerkührerbetrieb tragen, und er fand
sich auch damit ab. Run aber hat ein höherer Zoll-
beamter in Harburg ausgeklügelt, dah für jede»
Fahrzeug ein besonderer Zollbeamter zur Aufsicht fein
müsse unb dah die Bezahlung für diese zollarntlilti«
Aufsicht pro Stunde zu berechnen sei. Dieser Bor-
schlog hatt« troy d«S lebhaftesten Protestes der Har-
burger Handelskammer die Billigung deS Finanz.
Ministeriums gefunden und sollt« jetzt eingeführt
werden. Di« Pcrordming sollte sogar bi» zum 1. Au.
gust rückwirkende Kraft erhallen. Danach
hätten die hier in Betracht kommenden vorgenannten
vier Firmen jetzt ungefähr <* 30 000 nachzuzahlen
und mutzten im Jahre auf durchschnittlich <* 160 000
Mehrausgabe für bi« IvHüberwachung red)it«n. DaS
kann daö Lwcrführergeichäft nicht tragen. Denn ein
starker Kindrang von Daren in Hamburg herrscht,
dann müssen die Schuten usw. oftmals bis zu neun
bis zehn Tagen warten, ehe sie zollamtlich abgefertigt
worden sind und ihr« Güter an die Empfänger abge-
liefert haben. Joden Tag sollen sie nach der neuen
Verordnung M 9 zahlen, LaS macht für foidwii ein-
zelnen Fall allein pro Fahrzeug JI 90. Dah das
unmöglich von der Fracht getragen werden kann, ist
ohne weiiei-cs ersichtlich. Di« betreffenden Firmen
haben deshalb, als alle ihre Proteste und alles Per-
wahren der Harburger Handelskammer nichts hals,
beschlossen, gemeinsam den gosamten Verkehr «inzu-
stellen. Das wird für die Harburger Fabriken und
sonstigen EngroS-Betriebe, üie ihre Daren stets von
Hamburg erhalten, natürlich von den allerschlimmsten
Folgen fein. Wenn sie kein Rohmaterial haben,
können sie nicht arbeiten lasten. Dadurch würden
Tausende von Arbeitern in Harburg brotlos werden.
Dieser Sachverhalt wurde am Sonnabend dem Fi.
nanzministerium depeschiert, woraus die Antwort ein-
traf, dah die Berechnung der Kosten für di« zollamt-
liche Ueberwachung bis aus weiteres beim alten
bleiben solle, ferner dah noch keine Mchrkosten vom
August an berechnet werden sollen und dah die ganze
Angelegenheit gründlich untersucht werden soll.
Daraufhin haben die vorgenannten Ewersühiersirmen
beschlosten, den Frachiverkehr unter den alten Be-
dingungen weiterzufiihren. Sie halten aber Lie Kün.
digung der Ewerführer usw. aufrecht, um gefidxrt
zu sein, dah sie jederzeit Len Betrieb einstellen
können, wenn der endgültige Entscheid LeS Finanz-
MinisteriumS ablehnend ouSfallen sollte. SuS Har.
bürg wird dazu dem .H. L." gemeldet: Hm Sonn-
abend Abend ist ein Telegramm deS Finanzministers
hier eingetroffen, dah die Erhöhung der Forderung
für Zollüberwachungsgebühren bis zur «ndgülfigcn
Prüfung der Angelegenheit aufzuschieben sei.

kkinematographjschc Vorführungen sind in
Murrer Zeil eine sehr beliebte Schaustellung. Mil ihrer
Darstellung ist jedoch eine nicht unwesentliche Feuers-
gesahr verbunden. Die Polizeibehörde Hal nun den
Unternehmern die Vesolgniiz einer Reihe feuerpolizei-
licher Vorschriften zur Pflicht gewacht, deren Inhalt mir
unseren Lesern zur KennlniS bringen. 1. Bei kinemalo-
graphischeu Vorsührungeu mutz der an dem Apparat zur
Serwenbung kommende Zelluloid- Filmstreifen in einem
abgeschlossenen Behälter auS Eisenblech aufgetollt sein
utib bet au» beut Apparat audlreienbe Filmstreifen
zwangsweise in genau demselben PerhältniS, tn welchem
der Film vorgcsühtl wird, in einem ebensolchen Behälter
wieder vusgerolll werden. Die Deffnung in dem Be-
hälter für die AuS- bezw. Einsührung deS Filmstreifens
miitz durch Rollen, über die der Film läuft, so eng her«
gestellt sein, dah ein Hineiiischlagen der Flammen in die
Behälter bei in Brand geratenem Film ausgeschlossen
ist, ober beide Oejfnuugen müssen durch einen Hand-
griff im Falle eines Brande« lusidicht abgeschlossen
werden können. S. Bei ständigen kinematographischen
Vorführungen muh der Apparat in einem rauch- und
feuersicheren Raume mii wirksamer Aubeuveniilalion
untergebracht sein. Auch bei dorübergehendeu
Doriührungen muh der Apparat in geeigneter Weise vom
Zuschanerraume abgetrennt sein. Die hierauf bezüglichen
speziellen Dorlchriften werden von Fall zu Fall erlasten.
3. Der LichlerzeugungSappatat muh in einem Kasten au»
Eiseiiblech unlergebiacht sein, etwaige Luftlöcher sollen
mit Drahlgaze geschloffen fein. 4. Bei stillstehenden
Filmstreifen ist vor der Lichtquelle eine Blende anzii-
bringen, welche Wärmeflrahlen vom Filmstreifen fern-
hält. 5. Für eine aiiSreichende Beleuchtung deS LokalS
während der ganzen Dauer der Vorführung ist Sorge
zu tragen. 6. In bet Nähe de» Apparates bürfeti
sich brennbare Teile und OkgenflSnbe nicht befinden.
7. Mindesten» 50 Liier Wasser in Eimern oder Kübeln,
sowie ein Scheuerlappen sind für Feuerlöschzwecke bereit
zu halten. 8. Die Ueberwachung und Bedienung der
Apparate darf nur durch zuverlässige, mit der Einrichtung
und dem Betriebe vertraute Personen erfolgen.

Wer sind die Eltern? Am Freitag Abend
wurde ein in bet Earolinenstrahe umherirreiiber etwa
5 Jahre alter Knabe angetroffen itnb von einem Schutz-
mann in die Polizeiwache geführt. Der Knabe, der sich
Willi Pump nannte, aber die elterliche Wohnung nicht
anzugeben vermochte, ist bekleidet mit grauem Anzug,
schwarzen Strümpfen, Schnürstiefeln und blauer Mütze.
Das Kind ist einstweilen im Waisen Hanse uniergebracbt.
Bis jetzt haben sich die Angehörigen deS Knaben nicht
gemeldet.

In die Alster geriet am Dienstag Morgen
7t Uhr bei bet Alsterkrugchauffee ein mit zwei Pferden
bespanntet leeret Kohlenwagen bet Firma Friedhoff u.
Schröder. Mit Hülfe der Feuerwehr wurden Pferd
und Wagen unversehrt wieder aufs Trockene gebracht.

Schwindel. Bei einer Frau an der Landwehr er-
schien eine unbekannte Frau und bat um X. 5, da eine
der erstgenannten Frau bekannte Nachbarin auf bet
Strafec erkrankt sei und mittels Troschke in ihre Woh-
nung gebracht werben solle. Dit Frau gab auch der
Unbekannten bie gewünschten X 5, wurde aber später
gewahr, dafe sie beschwindelt worden ist.

Ein Hochstapler, der sich als Abgesandter de»
Dr. Sonberg oder Dr. Roose bei einem Bäcker, Putz-
Händler, Delikatxssenhandler, Geflügel- und Kaffeehäiidler
bediente, Waren bestellte, von denen et einen Teil gleich
mitnahm und bann nicht- von sich wieder sehen liefe,
wird polizeilich gesucht. Der Gauner ist 40—48 Jahre
alt und hat seit 3 Wochen biet fein Geschäft betrüben.

Ein Wcchselgrldschwindler macht augenblicklich
Stabe unsicher. Der Mensch tft etwa vn Iahte all.
Er Hal schon verschiedene Geldwechselschwinbeleien mit
Erfolg dnrchgeiührt. Die Polizei fahndet auf den
Schwindler.

Diebstähle. Gestohlen wurden: In ber „Soncorbia“
an ber Reeperbahn ein Portemonnaie mit X 30, mul-
matzlich durch einen Steward; einem in ber EiinSbütteler
Chaussee wohnenden Privatier auf bent Heiligengeisifelb
eilte silberne Herren-Remontoiruht Nr. 20514 nebst

golbener Kette, Wert X 100; BaricISstrafee 87, Hinter-
haus, mittel« EiufchleichenS eine silberne Herren-Remon-
toirufer Nr. 384 845, Werl X. 20; Erichstrafee 8 im

Hinterhaus au« unverschlossener Wohnung ein Porte-
monnaie mit X. 80; au» einer am Sleinhöst liegenden
Barkaffe .Rothenburg' ein« Hanbienzpumpe im Werte
•eit X 80.

In Hast kamen: esit Mlfibrtgrr Schreibet in
6t. Pauli, bet tn bet flieletftrafee 88 eine silberne
Remontotruhr gestohlen hat; ein Sljäferiget Kohlen-
arbeitet wegen Siitenverbtecheu«; eine 40jährige Frau
»nd ein Sujäfetiget Kutscher, bie im Barkhof einem Gust
ein Porlemoimaie mit X 62 entwendet haben; ein

Auswärtiges.

AuS den Schöffengerichten.

19. Dezember.
DIe Verwendung von StoatSarbeikern

zu Privatzwecken liegt einet Privalklage zu
gründe, die beute vor dem Schöffengericht V (Amts-
richtet Dr. Schmidt) zur Verhandlung gelaugte. Al»

Die Eltern v. Eitzens waren beide getsteSkraick. Auf
Grund der heutigen Verhandlung kann ich nicht sagen,
t>afe eine besondere Gefahr uorbanben ist, wenn man ihm
gestaltet, ferner al» Schiffer zu laferen.

Der Sachverständige Dr. Hamann schließt sich
im Allgemeinen diesem Urteile an.

G« werden Briefe, bie ber Vater des SB. an feinen
Sohu gerichtet hat, verlesen. Au« bcnfelbcn geht her-
vor, daß B. da« Elterithaus heimlich verlassen hat und
baß er feinen Eltern viel stummer gemacht und sich
ihnen gegenüber höchst ungebührlich betragen Hai

Der Reichskommissar erklärt, daß er btc
Ueberzeugung gewonnen habe, daß der Junge nicht mifp
handelt worben ist unb baß bie Behandlung ihm feinen
Anlaß gegeben hat, Selbstmord zu begehen. Ek sei
glaubhaft, daß der Jung« habe an Laud schwimmen
wollen. E» fei entschieden ein Fehler gewesen, daß man
feinen Rettungsring über Bord geworfen habe. Daß
ber Schiffer absichtlich gleichgültig beim R>ttungswerk gc°
hanbett habe, fei ebenfalls nicht zu erweisen. ES fei
auch kein Grund vorhanden, dem Schiffer von Eitzen
auf Grund mangelnder geistiger Befähigung bie Berech-
ligunq zur Ausübung feines Gewerbes zu entziehen.

Der Spriich deS SceamtS lautet:
„Der Schiffsjunge Otto Arno Böttcher ist am

13. Dezember I9o5 auf bem Ewer .Humor", H. F. 145,
auf ber Elbe bei Falkeutal über Bord gesprungen und
ertrunken. „ ,

Ter Junge war kurz Vorherwegen widerspenstigen
Betragens von bem Schiffer v. Eitzen geschüttelt unb
geschlagen worden, unb e» ist anzunehmen, baß er
beshalb versuchen wollte, schwimmend das Land zu
erreichen, um auS dem SchiffSdienste zu entlaufen.

Schiffer v. Eitzen hat versucht, mit feinem Ewer
zu bem im Wasser schwimmenden Jungen znrückzu-
uianövrieren, hat aber bedauerlicherweise versäumt, diesem

einen Rettungsring znzuwerjen."

Schisfö-Nachrichten.

In Cuxhaven ein- unb auslaufende Schiffe
(Teutscher NeichStelcgrapfe.)

. Nottingham (D.) „ — ,
Abwarts gekommen: Post-Dampfer Batavia. Tchlepper

llebtrftcifdit 2chiffsb«w«gnngen.

fllrnf Walderfr«, Krech, nach New-Aork, ist am 18. d.
Lizarb passiert. — Boüuia. Schmidt, ist am 18. b. m
Baltimore angekommen — Alexandria, Schaarschmidt, ist
am 18. b. in Philabelphla angekommen. — Prinz Joachim.
Lotze, nach Havana und Mexiko, ist om 18. b. von Vigo
weitergegangen. — SUBeinniuiin, Looft, von Havana und
wlexikv, ist am 19. b. von Havre weitergegangen. — Ascani»,
v. Leitner, von Westindien, ist am 18. b. Lizard passiert. -
Bvlivia. Boitzen. nach Westindien, ist am 18. b. in Ant-
werpen angekommen. — Prinz Ligisrnnnb, Bußmann,
nach Mittelbrastlien. ist am 18. b. in Oporlo angekommen. —
Nnstovia, Kontiern), ist am 18. b. in Buenos Aire? angc-
kommen. — Lkgovin, Schönlelbt. von Ostasten, ist am 19. d.
von Porl Said weilergegangen. — Desterro, Scharfe, i|t
ausgehend am 18. d. vor Rio Grande do Sui, Barre, an-
gekommen. — Zantn F«. Schul», ist ausgehend am 17. d.
in Buenos Aires angekommen. — Ernst Wocrinanii,
Schad., von ber Westküste Afrika», ist am 18. d. in Hamburg
eingetrofien. — Melita Bohlen, Michelsen, ist auf der
Heimreise am 18. b. in Sierra Leone angekommen. — Fnia
LVorrmaiiii. Meper, ist auf ber Heimreise am 18. d. in
LaS PalmaS angelomrnen. — Lueic Wocrmniiit, Iversen,
ist auf ber Heimreise am 18. b. in Conakry angekonunen. —
Martha Wocrmann, Suhren, ist auf 6er Heimreüe am
18. d. in Lagos angekornmen. — Hrrzog. Volkertfen. ist
auf ber Heimreise am 17. b. von Twakoomund abgegangen.
- Harburg, Müller, ist auf bet Ausreise am 18. b. in
Sidney angekommen. — Albcnga, Petersen, ist am 18. d.
von Ostasien in New-Aork angekornmen. - Frick», Suxdorf,
ist am 17. b. von Bordeaux in New.Aork aiigekommen. -
Ltamvill, Frosch, ist am 17. b. von Konstantinopel
nach JSmidt weitergegangen. — Iljcrapin, Steen, ist
am 16. b. von Barna nach Bourgar weiiergegangcn.
— Delos, Agrell. ist am 18. b. von Piräus nach
Eyra weitcrgegangen. — Leros, Westphal, ist am
18. b. von Trapezunt nach Novorossisk roeiteigegangen —

termine Hesseiimüller, Falk, am 18. b. von Galatz nachulina weitergegangen. — Lesbos, Erichsen, setzte am
18. b. die Reise von Barna nach Eonstanza fort. — Bat os,
Niemann, am ,9. b. von Eatonik nach Dedeagh abgegangen.
— Lküros. steil, ist am 17. b. in Alexandrien angetommen.
- Phoebus, Schierhorst, ist am 18. b. in New-Port an-
gekommen. — Prometheus, Tholen, ist am 18. d. von
New-Nork nach Rotterdam abgegangen. - Hermann
Mruzrst, Hansen, ist am 18. b. in Hongkong angelomrnen.
- Heinrich Menzell, Janssen, ist am 18. b von Emden
nach Hamburg abgegangen. — (Fnrl Menzell, tornrnb,
ist am 14. b. in Hongkong angekommen. — Helene
Menzell, Auer, ist am 18. b. von staratzu nach Chesov
abgegangen. — Blücher, ReeSsing, ist am 19. b. in Nem-
Vork angekornmen. — Belgrano, Schweer, ist ausgehend
am 18. b. in Santo» angekommen. — (Sorbobn, 'Uleper.
ist ausgehend am 19. b. von Antwerpen nach Bilbao ab
gegangen. -• Montrvibeo, TooSduq. ist ausgehend am
19. b. in Antwerpen angekornmen. — Dan Nicolas,
sttdger, ist auSgehenb am 19. d. von Lissabon nach Mittel-
iBrufilien abgegangen. — Mendoza, Birch, ist rückkehrend am
18. b. von Lissabon nach tzavre abgegangen. — Paranagua,
Buuck. ist am 19. b. in Para angekornmen. — Petro-
polt«, Reibmann, ist am 19. b. in Lissabon angekornmen. -
Reichstag. Ihle, ist am 18. b. in Telagoga Bag ange-
kommen. - Xlirrefr Horn ist auf bet Ausreise am 19. b.
in Kapstadt eingetrvflen. — (Fabien*. Muhle, nach Tuba,
am 17. b. Ouessent passiert. — itüürzbnrg. Hattorss. von
Bueno- Aire» via Antwerpen nach der Weser. — «ig-
inaringen, Dtiltzlasi. nach Australien, am 18. b. Bin singen
passiert. - Rhein, Ruit, von New-jyork, am 18. b. Lizard
passiert. — Prinzeß Iren«, Dannemann, von Nem-Pork.
am 18. b. von Neapel nach fflenua. — Mautari, von
Australien, am 16. b. auf ber Weser. — Preußen. Mager,
am 18. b. von Gibraltar nach Genua. — Drachenfel»,
Lintig, am 16. b. in New-Uork. - Stahlrck. Beger,borff,
am 17. b. von Lissabon nach Hamburg. — BZeißeiifels,
Schmidt, am 18. b. Dover passiert. — Kaiser Wilfecllit II.
Högemann, von Neiv-Aork. am 19. d. auf bet Weser,
«bruinitz, Jantzen, am 17. b von Baltimore nach der
MUefer. — Rriuitfiirt, Albrecht, am 18. b. von Galveston
nach der Weser. - Marburg, Stern, von Brasilien, am
18 b. in Antwerpen. — Leitdlitz, Deiner«, am 16. d. von
Neapel nach Port Salb. - Sachsen, v. Leiten-Peterssen,
am 18. b. von Neapel nach Genua. — Barbarossa, Johnsen,
von Australien, em 18. b. tn Neapel.



Hermanns & Froitzheim

Westen. Hosenträger HüteSchirme

Bons für alle Artikel mit unbeschränkter Gültigkeit.

s-
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Hierzu empfehle außer anderen nachstehende Kauflofe bestens:
Ganze! Halber

3345Nr. 1 350Nr.

8t. Georger Leihhaus
Lk

# Ungenierter Eingang. #

itA
.4, *

r <

et. Pauli, Reeperbahn 170.
St. Georg, Tteindaium 63.

Unterzeuge

Jlt 1,50,2,50,3,75.

Nr. 24376
Nr. 46344

ä X. 6,—

Das Bandagengeschäft von R. ScliatfSchneider

ist verlegt nach Cotonnadru 41, -UM

Slchtel;
Nr. 167.31
Nr. 36969
Nr. 7237 7

ä X —,75

Hllttsdorferstr. 18/24
Etagen, 3 Zimm., Küche, Tpeisek., mit
Trrvpfnrcin.n. Beleucht, von X 300 an.

Näheres bei Demuth. Nr. 24, II.

Nr. 47103
Nr. 55049

ä X 3,—

Strümpfe

43, 70, 90, 150

Krawatten.

Neueete FanRone.
Prima Seide.

1SL954,3SLÄ2,5O.

Zn vermieten Itnrmbeck,
Grke Bi amrctderstr.u. Flachst and, Halte-
ftclle der Ltrastcnbahii, e!eg. dekorierte
Wohiiungeii, 3 u. 4Zimmer, von ->t 360
bis 4t 500; alles hell u. frei. Näheres
am Bau u. beim Eigner C. Seyüurtli,
Barmbeek, Teseniststr. 25, I

Tumatra-Viillblatt,
dritte Länge, hellgrau und schnce-
wcist brennend, pr. Pfd. X. 2,80,

Otteneen, BiSmarckstr. 28 32.
Altona, («roste Freiheit 22
llamburK, Tchwcinemarkt 27.

Filiale Riinsbüttel :
Ecke Bartclö- und Amandastraste.

Himburg. 1 Heil
Kohlhöfin 11 o. HullllKü, Rajimachergaeg.

Ga»fiUiu, feine«« iub liileitt'lriibX
Fabrik ub lager fertiget wascht für Hcrrm,

Damen und Kinder.
Flaaellchemben, echt indigoblau u. frumpfret

lager am ßeiisebera anb Hanne«.

| RtbgSort., B. Rührendamm 64.
I Barmbcck, Hamburgerstr. 98.

für Wied er Verkäufer.
1000 Stück X 20, 22, 24, 26, 28,
gerade, spitze und schräge Fassons,

JjÜ schöne Farben. '
Ad. Melimel, Dovenileet 49.

Zu vermieten pr. 1. April 1906:
Neubau Siidcrstr. 85 Wohug. von 2 Zimm., Knchctküchc, Zubeh. X. 270 p. ».,
Wohng. von 3 Zimm., Kachctknche, Zubeh. X 380 p. a. an. Besichtigung, auch
LouutagS, von 9 — 3 Uhr. Oiäh. am Bau u. bei W. Arndt, Tüderstr. 78, ptr.

SÄ («roste Bleichen 82, Tteinftraste 17,

Billh. Nöstrendaniin 88a. *^6|

Oltlttttliche Finnen

gesucht zum Zcitungrii anstragen.
Zu melde» Brodfchraugeu 19/21,

ZeitungS-E^peditio^

Pelze und Mulfen.

Kolliers Jlfc 1,90,3,75,5,75,8,75 bis 75,

muffen M 2,75,4,75,6,50,8,50 bis 40,

Uläscbe.

Hem den jVt 2,90,3,75,4,75.

Serviteurs 40,60,75 /&.

flhil)=$nthif=Vnncr
Emil Heilte, Kl. Bergstr. 47, Alt

Jk 20 biS 25 billiger.
Kaste ft*/» über 8 Monate Ziel.

X 45, X 65, X 75, X 95, X105.
Teilzahlung gestattet.

5 Zähre Garantie Unterricht gratis.

Lkparallltku (ämll. Labrikalk.

Carl Retzlaff,

>Ttcindamm57, l.Etg. Kein Laden.
Filialt: Hammrrbrookstr. 71.

Handschuhe
aller Arten <älac6- und

Winterhandschuhe
von

30,50,954,Jltl,50,.H2etc.

Rob-CabaK=Haus
Empfehle ganz besonders billigen

Brasil, gesunde Tabake, lose und Büschel,
pr. K 75-90 4

Sumatra-Stöckhlatt, 1. Länge, mittel u.
grau, sehr guter Brand,
lj T deckend pr. T 220

Adolf Graefe,
St. Piiiili, Lin eolnKtriiHMe 3.

Straußfedern, Federßoasjädier,
Straus«* und Marabout-Stola und Kragen

in allen Farben sind um besten und billigsten
in der alten renommierten

Federfabrik 0. Schröder, J. C. Gebel Nacht,
unverändert ABC-Strasse 52, Ecke Neue ABC-Strasse,

du haben. Auch werden Federn auf neu gewaschen, gefärbt
und gekraust

Nähmaschinen
en rroe • en detail.

Kläscbt

in bestbewährter Güte

zu den bekannt

billigen I’reisen!

Tie Zahn-Ateliers

Germania

ZeughauSmarkt 1, II., Mcstberg 5,1.,
sind frtnlifti von 9—1 u. 3—7 lllir,

geöffnet IlilfllUf TountagS v. 9—1 Uhr.

5tl|t itililkige pttilt,
Zahnziehen mit Zahnfleischbetäiibung X. 1.

Winter - Paletots,
Anzüge erhalten (Srnoffcn auf Teii-
zahiung. Cff. ii. L. K. an die EM. d. Bl.

Zirka 450 scillgrkltidttk Pappt»
in allen Geöhen staunend billig zu verkauf«.

Frankrustraste 6, I. tinkS
(1. HanS rechiS von der Haminerdrookstrabkl.

Bauplätze, Mauersteine und Bauhölzer Ia
offeriert solv. Unternehincrn preiswert und günstig.

Ilugo Auerbach, Gänsemarkt 60. Sprechzeit: 6—7 Uhr.

Als Meistnachts-Geschenke
empsehle: Phantasleschränkr, Spiegel und
Spiegrlschräuke, Rauch-, Bauern- und
Serviertiielte, Paneelbörter, Bücher-
schränke, Schreibtische zu bist. Preisen.

t.8üinKdeii,Tislii!kr, hammribro akßr.85.

«MW
We*lldn»trumente, Phonognpnen
und Salten aller Art empfiehlt

. Ernst Schreyer
Hamburg, Steinstr. 40
RipartturWjVefimitkun,«» t Unterricht

Ma» nun siisiek,
durchaus erfahren und zuverlässig, als Vor-
arbeiter in daneriide Stellung zu Ans. Januar
n. I. ges. Oss. ii. N. K. J. an d. Ex», d Bl

Paul Brinckmann, Masca
seil 22 Jahr«: (Sr. Rainstraste 17.

Uhren, Kolk- unh Lilbkmartv.
Schwere masstv goldene

Verlobungs-Ringe.
N C?d)t Junnhaitö-Wecke^ X 3.

Mehrjährige (Garantie!
Verkaufe nur gegen Kaffe, daher meine bill. Preise.

SlnSwärtige Aufträge werden prompt, sowie gröstere auch portofreimiSgesührt.

Kolporteure, Klubs und KommifstouSre erhallen bestmöglichsteBedingungen.

Julius Gertig

Bohuenstratze 2, Elke Hahlltrapp.

ZT» F ^Fordernngrn.Hypothekeu,
Ivtt 1* 6 Wl lestamente usw. werden

«V gekauft u. sofort bezahlt.
Kaiser Wilhelmstr. 15,1.

|| Hrbeitsmarkt ||

Wasch-, sinne el-, kauf. Sic I oifnrmann StadthauSbriicke 19,
Wring- etc. Masch in. bester bei LCIIGI IIIOIIII, Schulterblatt 102.

Nächste Woche

Ziehung

Badlioj»« Lose & 1 •*
II Lob« 10 Ji , Porto u. Lietc 20 A
7O*/o für Pferde, 90'/, für andere Gew.

Baar Cmcl J.

4578 Gewinne Oe“^ Mark

100000
Erster Ilaaptgew.: Zuchthengst

60000m
Ä Gew. «= 3 Zuchtstuten zus.

60000«.
1 ♦ Gew. «= 14 Pferde zus.

60 G«w. 60 Pferde zus.

36000«
4500 andere Gewinne

30000«
Genehm, v. K. H. Senat. Hauptdebit:

Ad. Müller & Co.

Grosse Johannisstr. 21
Ecke Böreeubrüeke in Hamburg.

Carl Heintze

Heintzehof, Alsterthor
und Reeperbahn 137

Ehe Sie eine Bluse

kaufen, besichtigen Sie unser

Blusen-Paradies

Preise unerreicht billig;!
Auswahl überraschend !

Falk & Mengers
Alter Steinweg 30/32.

Wer

gut und bifftfl

injrrihiibßoliironrrn
kaufen will, bemühe sich zu

L. Kreutzfeldt

Uhrmacher,

lltlnidlilllltl, Zlltlflr. 117.

Owfoff! 2 Hochf. engl. Bettstellen m. gut.
0 Fcderr. 28, ichSn.Kleidersdir. 18,Lalou-
tiich, mod. Bortgarn., eleg.Phantafirschrk.

Altona, Blumcnstr.46, HthS. 1, I.

JErust Schreyer
40 Itelnitraiee 40.

Huaikiiistr amen ten- Fabrik.

Gramoptoiie, PtaoiraM
Mnsikwaren aller Art Billige Praia«.

eihhauser: BSseen>
Unpen. Eingang. Vorsch. auf Alles,

KEineb’. AiiiaiKliistr. 48

Sudtr I't'i'i ili liirirkt 21.

pa Mobilien, Piano« u.Fahrräder
. M werd, auch i. 1'1 and genomm.

Zigarren en gros-Lager,
reellste Bezugsquelle für Wiedcrverkänser,

alle Fassons in jeder Preislage und Packung.
Hpinr Krnhn BaleutinSkamp 99,
ncilll । M UIIIIj Criiigniin int Torweg.

S Morgen
beginnt die neue

329. Hamburger Stadt-Lotterie

Ziehung 1. Klasse °m 21. Dezember

■ Wrnu Lie mich »ich! gtrlinl sprech kmn.Uirrig. Lie PrechbReielez gnlie. p»lk in.

»snist. halber Sinaer-NSHmaschine, f. neu, für
11 X 28 zu verlaut. Hamuierdrookilr. 71, pt. l.

GoSal-Onkel

ans

Amerika sagt :

Die nächste Prämie von

Ä 600 OOO

der Hamburger Stadt-Lotterie
gowniut man bei:

Ernst Todt, steindamm 43,
Lotteriebank. Fernspr. Amt III, 3637.

Los-Preise :
Ganzes X 6, — , Halbes X.3, —
Viertel X 1,50, Achtel X 0,75.

Neuerwall 52

Ecke Blelchenbrüeke.

§ Seschenke

Prachtv.Bett,Trum..lkom.b InlluSstr.3d,IlI.l.

k^ochrleg. Nustb.-Phantasteschrauk mit
V freist. Söul., dopp. Muff. u. geschttff. Snieg,
nur kurze Zeit gebr., gelost. X 12b, foriztigshalb.
s. X 70 zu vcrk. GlaSbüttenstrabe 17, Part, r.

lkinhffrnmnsa'^ kauf! bSchsten Preis.
IVUtPIlUMpl Flieder, Niedernstr. 18.

Kredit ist Seid;

Häher hat

Jeder Geld,.Kredit
kauft in den

lizailitngs-Gescliälleii

Steindamm 43, Schulterblatt 88 a,
Flora gegenüber.

Kleine Anzahlung.

Leichte Abzahlung.
Grösste Auswahl und nur das Neueste.

Walelots ii, iiziioe
für

Herren und Knaben,

‘Damenjacketts u Mäntel,
fertige

Kostümröcke u. Blusen,

Unterröcke u. Damenwäsche,

Teppiche, Gardinen, Portieren,

Tischdecken u. Tischwäsche,

Kleiderstoffe, schwarz u. farbig,

einzelne Möbel u. Betten,

Wohoüugs-Einrichtuiigen,

Sams. Sachs,

Steindamm 43, Schulterblatt 88 a,

Flora gegenüber.

Zum Weihnachtsfeste!

Mgkmm-chirill-v.ElölkMW
in empfehlende Erinnerung.

Ernst Tischer,

Grüdknerstr. 9, LimSb-, b. Marktpl.

Phonographen, Grammophone
In grosser Auswahl kaust man am billigsten
'Alter Lteinwc» 49. Man überzeuge sich.
KrSble Auswahl in Platten, neueste Huf»
nahmen. Drehbare Ehristbauiuuntersäne
mit Musik. Bermietung für Festlich-
feiten. C. Bruhns.

W* empfehle zur -»Q

329. Hamlmrster Ttadt-Lottcric
£W* grüsster Gewinn evtl. Mark "VQ

Lose in großer Auswahl.

Ziehung I. Klasse schon morgen
1 / O-aS W Q */« Los X 1,50

( 8 VU9 < O 4) - Los X 3,-
dV 1/1 Los M 6,-

AuSwärtigr Aufträge werden promvt anSaeführt.
KlubS erhalten Provistonen.

Philipp Fürst,

Biertel f
Nr. 6206
Nr. 45092
Nr. 82088

i X 1,50

Kleine Wohnung
zu vermieten Hohruefrt) 29, Ottcuseu.

9II tiorniii’fl’n tin Laden mit
jll UllLillllll Wohnuiig, worin seit
8 Jahren eine Krämerei betrieben,
nurti zu jedem anderen 61csrt>äst passend»
X 600. Barmbeck, Dchiihaidc 129.

lUrtithfehiiitt» kauft Benkendorff,
tNMvMluk Adolfftr. 66, Altonx

Pfand - Auktion

Bürgrrweide 16.

Prolongieren nur bi» zum 28. d. MtS.

^eilich’s

^Zahn-Atelier

K6 <1 Slnfert v Bries. all. Nrt, sow. schritt!.

»0 t) Arb.bill. Taffamachcrreihe 79, IV. 4-8u.

5 sehr feine Ueberzieher
und Anzüge X 10 uud X 20, auch fstr
korpulcute Herren. Zigarren - Laden,
et. Pauli, EimSbüttelerstr. 18, Miller.

Acberaus yiinjligk Gtltgtühcil!
6in Posten diesjähriger

Patria-Rädcr
flU“ unter voller Parautie '•O

soll zu bedeutend herabgcsctzteu Preisen ver»
kauft werden.

Patria-Fahrrad-Bertrieb,

Kaiser Wilhklmstrahe 64.

Dreimab. Herren» u. Damenrad (neu) X 65,
e. gebr. 86. stlexonderstr. 9, pari, t.. St. 8.

Trittmphstuhl X 16 zu vk. l8erichlstr.22,Il.r.,Ali.

1 Divan bist, zu verk. Ernststr. 1, I. e.

D< —— J|-Lelliliiins, 'W3 dA
rranci «t. r.. Kieiemtr.20.

Höchster Vorschuss

ans Wertgegeustände aller Art.

Leihhaus, Kiel erst 1^'26,

rkg mite Wiilter-Üibciüelscr
in »norm grober «usivahl

spottbillig zu vertaufeu.

21
3!



Verkaufszeit

Vormittags von 9—1 Uhr,

Nachmittags von 3—8 Uhr.

Das aus der Max Herbst’schcn Konkursmasse erstandene Konkurs-

warenlager, sowie andere Waren in

Herren-, Knaben-

und

Arbeiter-Garderoben

sollen in dem früher Max Herbst’schen Lokal

Sillhorner Röhrendamm 49-53,

Ecke Brückenstrasse,

bis spätestens Ende Januar zu

billigsten, streng festen Preisen

ausverkauft werden.

Die Preise sind auf jedem Gegenstände deutlich in Zahlen vermerkt.

Vorrat nur noch gering!

ciie versäumen

äen dlnsefiluss!

an die 329. Hamb. Stadt-Lotterie,

wenn Sie nicht sofort noch ein Los

zur 1. Klasse kaufen.

Fernere Geschäfte:

| Braunschweig und Leipzig«

Man versuche sein Glück in der fortwährend von ausser-

gewöhnlich grossen Gewinnerfolgen begünstigten Hauptkollekte von

Rob. Tb. Schröder.

Hamburg, Graskeller 6, Schröder-Haus „Fortuna“. Firma gegründet 1870.

I. Filiale: II. Filiale; III. Filiale:
Beeperbahn 147, Stein dämm 3 6, Bimsbntteler Chaussee 23,

IV. Filiale : V. Filiale:

Billh. Röhrendamm 54, Barmbeck, Hamburgers! r. 6 7,
VI. Filiale : VII. Filiale:

Cuxhaven, Nordersteinstrasse 6 8, Bergedorf, llohnhos 12.

Ziehung morgen, Donnerstag

1 /s Los nur 85 Pfge.

1 4 Los olL l,5o * 1 2 Los «Md. 3, H */i Los Jl'L (>,—

Möbel- und Waren-Kredit-Haus

C. Reimers Co.,

Schulterblatt 128, t. u. 2. Etage,

gegenüber Belle-Alliance,

grösstes Kredit-Haus in Eimsbüttel,
liefert zu den günstigsten Zahlungsbedingungen

/""***♦* a1** A a1 als: Garnituren, Sofas, Bettstellen,
S i ilz xlilx 3 I JODxI Phantastefchränke, Komm öden, Kleider-
€,1 UhVI UV 111V V |dlrällf( Federbetten, Tische re. rc.

in größter Auswahl, sowie komplette

Wohnun gs-Ei nric htungen

gegen wöchentliche, 14tägige oder monatliche

Abzahlung
und geringer Anzahlung

Brautausstattungen
In unserem bedeutend vergrößerten Kredit-Haus finden Sie

komplette Wohnungs-Einrichtungen
in jeder Preislage übersichtlich ausgestellt.

SAchimmkl-ikimilhiiiiige» ». AJKtt
Kein Brautpaar, kein Möbelrestektant

sollte »ersäumen, ßch m im änutl).(bOii|iii(ei, die diele» Selch äst dielet, ;e üknjnjti.
Ansicht gern gestaltet. — Lieferung auch nach auswärts.

Keine Hauowirtanzeige, evtl, keine Kassierer.
Ferner empfehlen gegen wöchentliche Zahlung

Mark 1,-

Herren-Anzüge und Paletots, Kinder-Anzüge rc.

Damen-Jacketts, Capes, Mäntel, Kostüme u. Koftümröcke,

Blusen, Pelz-Boas rc., nur Neuheiten.

Teppiche, Gardinku, Portieren, Tilch- und Thailelongnedelkeu etr.

MllMsllktllr- un& WeiWMll. — totv unö LPülllllge«.

Uhrkil, Cold- unb Tilbemarkll,

Ohne Geld

ermöglichen wir es unseren geehrien
Kunden, sich in den Besitz der
iiolwcndigen Bedarfsgegenstände zu
bringen. Ganz besonders empfehlen

wir in jeder Preislage

0®®®®

Das Urteil

ng-llascliine ab Lager 12,50.
D. Retzlaff, Tteiudamiu 57,1.
Filiale: Hammerbrookstraße 71.

bS (g

N= K
's ®- zSIX,*
8^

MfKlckt

Semu-AujSgt

Hmcu-PlilktntS

Äulldcn-Klirbkttbm

Um jedermann Gelegenheit zu geben,
die erforderlichen Anschaffungen für
sich und die Seinen zu machen, haben
wir die Raienzahluiigen schon von

1 J/tark wöchentlich

an eingesübrt. Jeder Einkauf bleibt
streng verschwiegen. Erkundigungen
werden nicht eingezogen, vielmehr
können die Käufer, nachdem sie sich
durch Anmeldeschein oder Mililärpaß
legitimiert haben, die ausgesuchten

Waren sofort milnehmen.

der Leidenden geht übereinstimmend dahin, daß eS gegen Gicht»
Asthma, Rheumatismus, Husten sowie Erkiiltungökraukheiten
kein besseres Linderungsmittel gibt, als echt austral. Eucalyptusöl.
Zu haben in weißen Porzellauflascheu ä Jt. 1 in Apoth. u. Drog.

Mumm & Frerichs. Hopsenmarkt 26 a. Lauksstr.4.

M-

«8■** j; Den besten Schulz

gegen Erkältungen
gewähren meine ans garantiert
reiner Wolle bergestellten

nahtlosen

Strümpfe

lör Damen oiiil teil.

Strumpfwaren-
Versand-IIaus

TheessenNachfl.
k (Herm. Hinze),

Wex-(81emw.-)Pas8age 18.
M Finzelverkauf

9 zu £ngros- preisen.

«M

Cf s ®

® hr

® 5«

M •* $

Theodor Seidenfaden,

mandsbedi, v. Cengerktstrasse Dr. 22.

Manuiakturwareo und Wäsche, Merarbkel.

Tischdecken, Klelderstofie, Hemdentnche, Teppiche, Schätzen-
stosse, Betttuchleinen, Gardinen, Parchende, Handtuchdrell.

Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche, 1 Nur eigene

firmelt-, parchend- und Oxford-finden. J »»harbeiti

Kittel, Lederhosen zu billigen Preisen.

möbeln

weisen wir ganz besonders hin und
gewähren wir hierbei Kredit eventuell

auf mehrere Jahre

zu spielend leichten ZahlungS-Bedin-
giingen. Die vereinbarten Raten-
zahlungen werden an unserem Kontor
entrichtet. Aus besonderen Wunsch
unserer Kunden werden dieselben auch
auS der Wohnung von unseren mit
Vollmacht versehenen Angestellten

gegen Quittung abgeholt.

hierger S Co.

Kl Mingsmrkt 61.

^hlunl 2 * x-

tiefes 1 -

■Wöhe i ।

fyletofs

V ■4nr

P*L 5< M Am. 12
’ 4nz- 15

' io *,

D*n

-- , amen -8tle^n T6PPlche

Haupt-Geschäft: Altona,

Gr. Bergstr. 115—119.

0, das wünsch’ ich mir zu Weihnachten, liebe Eltern!
1 Kiuder-Buchdrulkerri mit Prrsie und Schnrlldrulkmaschine, mit Blei- oder Kaut-

schukbuchstabcn von 50 4 bis M. 25, Bilder- und Poststrmpelspiele von 80 und 40 4 an,
Nameustempel für Kinder 75 4, Petschafte in Achat rc. jtL 1, Musterbuch gratis, von
Süssmilch, Hamburg 8, Gröuingerstraße 32, beim Grimm. Wer sparen will

Geld, Aergcr und Verdruss,

Nur im Konfektions - Haus

„Steinberg“
" kaufen muss.

f.

Richtergabe (A. 1).
Menzelbuch (75 4)

0,40
0,45

sind an folgenden Stellen zu haben:
A. Look, Sedanstr. 9, K., Laden.
H. Keese, Königstr. 48, II.
F. Spörk, Beim Schuldlstist 2, K.
Th. Quast, Michaclisstr. 70, Laden.
G. Becker, Lilienstr. 32/34.
L. Schöne, Gänsemarkt 35, II.
J. Pflugrad, Fuhleniwicte 14, I.
A. Meyer, Hcidrillcrstr. 9, Laden.
J. Riedel, Talstr. 81, Laden.
R. Bejeuhr, (Stiftflr. 78, vt.
H. Schlichting, Günlherstr. 7, I.
Frau Volkhausen, Ekhofstr. 30, Laden.
J. Blrckholtz, Sonuiustr. 72, pt.
Frau A. Lehne, Hamm, Louiscnweg 61, IV.
Fr. Mehrhoff, Hammerlandstr. 130, III.
Frau Brandenburg, Hanimerdcich 35.
H. Hinsch, Hornerlandstr. 241, Laden.
R. Lembke, Schiffbeck, Hamburgerstr. 55.
E. Mittwoch, FuhlSbüiIelerstr. 164.
Frau Herrmann, Desenißstr. 5, II.
H. Lewerenz, Schumannstr. 35.
Reinecke, Eppendorscrlaudstr. 98, HS. 2, II.
^rl. Jensen, Martinistr. 18, I.
A. Fölschow, Eppendorferweg 130,55.1,11.
D. Drewes, Altona, Lobuschstr. 4, IV.
Fels, Gastwirt, Altona, Gr. Bergstraße.
Thomas, Altona, Winklersplatz 8.

Andkrsrils Hlnditn

mit ßndjfdjmudi von Ernst Eitner.
AuSgewähll vom

Hamburger Jugcudschrifteu - Ausschuß.
Gebunden X 1,25.

Der getreue C?rf<irt (früher JL 2) Jt. 0,65
Kreidolf, die Ulieseniwerge (fr. 4>,. 3) „ 1,—

Kibkl & Umm-PHii«Wg

alS erstklassige Fabrikate Weltruf genießend,

nähen, sticken, stopfen
ohne Hülsöapparate und empfehlen sich daher alS

Hiilzlichsle Weihuachlsgesclienke.

General- TT TimmuMY« HAMBURG,
Depot TT» X lllllllallil, Ellernthorsbrücke 6.

Reparatur - Relnigungs - Anstalt

Hansa»

28 Tteinstrahe 28,
empfiehlt

gute getragene Herren - Anzüge

jH>. 4, 6 und 8,
getragene Herren Paletots

X. 3, 5, v,
getragene Jackett« und Hofen

von X. Ä an,

getrag. einzelne Westen 75/1^.

Wandsbeck.

C. Brandt Wwe.,

Königstrasse 78.

Grosse Weihnachts-Ausstellung,
bestehend io Spielsachen, Schreibpapier,

Galanterie- und Hansstandssachen.
Puppen-Klinik.

Äusverkaui

©Iöl©T©T© DVI©I©I©I©


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)





